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Die Kan-i-atm Marx sefichert.
Emigkeit Lei öen verfajsirngsparLeien ^ Sraun preußischer Ministerpräfiöent.

Der SeschLuß.
BerIin , 3 . April . Zwischen den Beaus-

tragtcu dcr Zentrumspartei , der sozidlderno -
kratischcn und der Deutsche » Demokratischen .
Partei fanden heute abend in Anwesenheit
von Reichskanzler a . D . Tr . Marx erneute
Verhandlungen statt. Nach kurzem Gedan¬
kenaustausch und einer umfassenden Pro - '
grammdnrlegung des Herrn Marx beschlossen
die Mittelparteien einstimmig (die ' Demo¬
kraten unter Vorbehalt der Zustimmung des
Parteiaus >'ckusscs, der am Sonntag zusam -
mcntritt ) , den Reichskanzler a. D . Wilhelm
Marx zur Reichspräsidenten -
wahl als gemeinsamen Kandida¬
ten vorzuschlagen .

SibgLSgeMßheit ! .
vor öem Sefch !uß.

(Eigener Drahtbericht .)
.7 . II . Berlin , 3. April .

Die in der 7 . Abendstunde erfolgte- P r o - '
klamierung der Kandidatur .
Marx als der Kandidat dSr verfassüngs- -
treuen Parteien , wurde kurz ' nach 7 .Uhr .
abends im Reichsausschuß bekannt -gegeben .
Die Bekanntgabe dieses Beschlusses der. Per - '
fassungsparteien löste im ReichsPartei¬
ausschuß einen ungeheueren Begeiste¬
rungssturm ans . Dem anwesenden Reichs -

'
kanzler Marx wurden gewaltige Ova¬
tionen aus der Versammlung heraus dar¬
gebracht . Marx forderte in einer kurzen
herzlichen Ansprache die Versammlung auf,
die Einheit des Zentrums , die sich bei den
schweren Verhandlungen dieser Tage , in so
hohem Mäße erwiesen habe , auch in Zukunfs
zn halten. Marx schloß mit einem .-Hoch auf '
die einige starke Zentrumspartei , in das die
Versammlung , begeistert einstimmte. '

.Dann i.
richtete der 2.

'
Vorsitzende der Zentrumsp 'ar - ,

tei , der rheinische Justizrat M ö nnig , an .
Marx tief empfundene Worte . des Dan¬
ke s für scine selbstlosen Bemühun - -
gen im . Dienste der Partei und des :Vater -
landes - und forderte die Anwesenden, auf ,
ihre Treue und Dankbarkeit für - den be - .
währten Führer dadurch zu bekunden/ daß
alle Mitglieder des Zentrums nun mit Der -

'
doppeltem Eifer in den Wahlkampf
treten sollten , für unseren Wilhelm Marx .
Ein dreifaches Hoch auf den '

zukünf¬
tigen Reichspräsidenten Marx schloß , die er-
hebende Tagung des Reichsausschusses der -'
deutschen Zentrumspartei . ■ - ■■■

Hebet die Vorgänge , die dieser Proklamie -
rung der Einheitskandidatur Marx ani Heu - '
tigen Tage noch voraus gingen , seien noch
folgende Einzelheiten nachgetragen : . Der
R eich sp ar te i au s sch uß des '

Zen- ,
trums trat am Vormittag in der 10. Stunde -
im Reichstag zusammen. Als Ergebnis der
ersten Stunde der Beratungen war bereits ,
ein Beschluß des Parteiausschusses , der die .
bisherigen Beschlüsse des Parte i,-
vor stand es einmütig billigte ,
und daran festhielt, daß Marx für . den
2 . Mahlgang am 20. April als Kandidat auf - ,
gestellt werden sollte . Dieser Beschluß , der
bereits in der 11 . Vormittags 'tunde gefaßt
wurde, wurde auch vom Parteiausschuß mit
lebhaftem Beifall begrüßt . Mail
glaubte/daß nunmehr die letzten Schwierig¬
keiten beseitigt seien , die der Volkskandida¬
tur Marx noch im Wege standen.

'
Aber es kam auch diesmal wieder etwas

anders . Wie eine Bombe platzte am Nach¬
mittag in die weiteren Verhandlungen des
Partciausschusscs, die sich um organisatori¬
sche und technische Fragen drehten, die Nach¬
richt , daß von irgend einer Seite erneut
„ eine bürgerliche S a m m c l k a n -
didatur " aufgetaucht sei . Die wirk- '
liehen Vorgänge , die diesem wie man alsbald
erkannte, schlecht verhüllten Sprengungsvcr -
such des Jarresblocks Zugrunde lagen , konnte
man erst allmählich im Laufe des Tages ent¬
hüllen. Es handelte sich lediglich darum ,
daß aus dem Lager des Jarresblocks plötz- '
lich ein Vorschlag austauchte, nach dem der
stellvertretende Reichspräsi¬
dent auf dem Wege eines verfassungs-
äudcrndrn Gesetzes durch den Reichstag für
7 Fahre in seinem Amte belassen werden
sollie . Diese nngebeuerliche Zumutung , die
man an die Wählerschaft mitten in der Ab¬
stimmung zwischen dem ersten und zweiten
Wahlgang stellen zu können glaubte , hat
inan gestern in dem von uns erwähnten

neuen Gremium der nationalen Parteien int
Hotel Adlon ausgeheckt . Die Ereignisse
Verliesen folgendermaßen :

Der bayerische Domkapitular Leicht
hatte in einem Schreiben den Reichskanzler
Luther gebeten , heute noch einmal einen
Versuch zu machen , eine breitere Basis für
eine Sammelkandidatur der bürgerlichen
Parteien zu schassen . Der Reichskanz¬
ler Luther bestellte darauf für
heute nachmittag 1 Uhr die Ver -
tretet der bürgerlichen Parteien
des Reichstags zu sich . Er machte
den Vorschlag , es möchten sich prominente
Persönlichkeiten aus allen Parteien zusam¬
menfinden , für den oben erwähnten Plan
der Verlängerung des Mandats des zurzeit
amtierenden stellvertretenden Reichspräsiden¬
ten Simon . Die Fraktionsführer äußerten
sich in dieser Besprechung zunächst nicht. Der
Zentrumsabgeordnete Spahn machte erheb¬
liche Bedenken gegen solche Pläne
geltend. Die Besprechung verlief ergebnis¬
los . Um 4 Uhr nachmittags fand eine er¬
neute Besprechung der Parteiführer
bei Pr . Luther statt, an der auch die Sozial -
dcmokraten teilnahmen . Hier entwickelte Dr .
Luther noch einmal den erwähnten Plan .
Ter Sozialdemokrat Müller - Franken
wies zunächst diesen Plan Luthers zurück , da
nach seiner Ansicht keine prominente Person
zu finden sei , die ohne Mandat ihrer Par¬
teien sich für eine solche Regelung der Prä¬
sidentenfrage einsetzen würde. Zudem sei die
Kandidatur Marx schon so weit dorgeschrit -
ten , als daß man sie jetzt noch rückgängig
machen könnte. Auch Fehrenbach er¬
klärte, daß ein Weg, wie Luther ihn vortrug ,
ungangbar sei. Er habe aber auch berechtigte
Sorgen und Zweifel an der Aufrichtigkeit
eines solchen Vorschlags , namentlich, wenn
er an die Erfahrungen denke, die er vor
dem ersten Wahlgang im Löbellausschuß ge¬
macht habe , als die Kandidatur Geßler zur
Debatte stand . Fehrenbach erklärt weiter, es
sei für ihn und das Zentrum nunmehr in¬
teressant, zu erfahren , wie die übrigen Par¬
teien zu diesem Plane stünden. Und jetzt
zeigte cs sich alsbald , daß die Bolkspartei ,
ebenso wie die deutschnationale Volkspartei
überhaupt nicht daran gedacht hatte , den Ge¬
danken auch nur ernsthaft zu erwägen. Der
Vertreter der Volkspartei wies,
darauf hin , daß sic bereits ihren Kandidaten
hätten . Der deutsch nationale Ver¬
treter äußerte lediglich , die Frage seiner
Partei vorlegen zu können. Der Demokrat
51 o ch cklärtc , daß cs den Demokraten zwar
schwer sei , sich gegen die Kandidatur Simon
auszusprechen, aber nach Lage der Dinge
käme der Vorschlag Luther zu spät.

Weiter betonte vor allem auch der Sozial¬
demokrat Wels , der bemerkte , daß die Bc -
sprcchung vollkommen zwecklos
sei , da keiner der Vertreter der Rechtspar¬
teien irgend eine positive Stellungnahme sei¬
ner Parteien gegenüber dem Plan Simon
zum Ausdruck bringe » könne . Reichskanzler
Luther bemerkte nunmehr , daß er i n
eine böse Falle gegangen sei und recht¬
fertigte sich damit , daß er erklärte , er sei le¬
diglich der Anregung des Führers der Baye¬
rischen Bolkspartei gefolgt, wobei der Sozial¬
demokrat Wels noch seststellte , daß der
Reichskanzler Luther sich in der Präsidenten -
srage zwischen den Rcichsblock und die Sam -
melkandidatur Marx geschoben habe .

Damit ist auch dieser Spuk erledigt.
Man ging ergebnislos auseinander . Pie
Parteiführer berichteten ihren Parteiinstan¬
zen . Man sah allgemein ein im Lager der
Verfassungsparteien , daß die

. angeregte
Kandidatur Simon nur eine Leimrute sein
sollte , auf die jedoch die Verfassungsparteien
nach den Erfahrungen im ersten Wahlgang
in dem berüchtigten Löbellausschuß nicht
mehr gekrochen sind . Man muß heute die
überaus auffällige Tatsache feststellen , daß ,
als vor wenigen Wochen im Reichstag der
Plan eines verfassungsändernden Gesetzes
auftauchte, wonach die Reichspräsidenten¬
wahl durch das Parlament erfolgen sollte ,
damals die Rechtsparteien mit aller Energie
sich gegen eine solche Regelung zur Wehr
setzten,

'
und mit vielem Geschrei von einem

Volksbetrng redeten. Heute scheuen diesel¬
ben Jarresparteien nicht vor einem solchen
Volksbetrug zurück, weil sie glauben , noch
in letzter Stunde , mit solchen Mitteln Me
Einigung der Verfassunasparieien hinter¬

treiben zu können. Daß die Rechtsparteien
zu diesem erbärmlichen Mittel griffen , be¬
weist aber mehr als alles andere die voll¬
kommene Ratlosigkeit und Verwirrung , die
im Jarresblock mitsamt seinem Löbellaus¬
schuß und der Räubersynode herrschte , die ge¬
stern im Hotel Adlon den allzu durchsich¬
tigen Plan ausgeheckt hat . .

Trotz aller dieser Jntriguen und Ränke¬
spiele ließen sich die Verfassungsparteien
nicht von dem geraden Wege abbringen ; den
sie seit dem 29 . März eingeschlagen haben.
Die Einheitskandidatur Marx wurde in der
7. Abendstunde endlich zur Tatsache . Damit
ist den weitern Jntriguen der Jarrespar -
teien, die selbst noch zu keinen Beschlüssen
kommen konnten, ein Riegel vorgeschoben .
Der Kampfruf aller verfassungstreuen Deut¬
schen für den 26 . April lautet von heute ab
nur noch : „Für den Volkspräsidenten der
Verfassungsparteien , für unseren Wilhelm
Marx ."

öraun wieöergewählt.
Der neue preußische L.limsterpräsiöent .

Berlin , 3. April . Die heutige Sitzung
des preußischen Landtages wurde gegen 12
Uhr 30 von Präsident Bartels eröffnet. Es
wird sofort in die Tagesordnung eiugetreten,
auf der als erster Punkt die Wahl des Mini¬
sterpräsidenten steht . Die Abstimmung ist
namentlich. Sie wird sofort vorgeuommen.
Es wurden 432 Stimmen abgegeben, davon
war ein Stimmzettel unbeschrieben , ein an-
derer ungültig . Die absolute Mehrheit von
den verbleibenden 430 Stimmen beträgt 216 .
Braun erhielt 220, Dr . Peters (Rechts¬
parteien ) 170 , P ist ck (Komm.) 40. Das Er¬
gebnis wurde bei den Mittelparteien mit leb - '
haftem Beifall ausgenommen, die Kommu¬
nisten machten Lärm . Braun ist damit
im ersten Wahlgang zum preußischen Mini¬
sterpräsidenten gewählt .

Sraun nimmt an.
Berlin , 3. April . Braun hat in

einem Schreiben an den Landtagspräsidcntcn
mitgetcilt , daß er die Wahl zum preußischen
Ministerpräsidenten annehme.

Regierungskrise in Frankreich .
Rücktritt - es Zinanzministers.

Paris , 3 . April . Finanzminister Clc -
m e n t e l ist z u r ü ck g e t r e t e n. Das
Kabinett hat bis heute vormittag 4.50 Uhr
getagt, um die dadurch geschaffene Lage zu
beraten . Der Posten des Finanzministers
wird durch Senator dcMonzie besetzt .

Eine Erklärung Elementels.
Paris , 3 . April . Der „Matin " hat vom

Finanzminister C l e tn e n t e I gu seinem
Rücktritt eine längere Erklärung erhal¬
ten, in der es u . a . heißt, er habe sich durch
die Worte , die der Ministerpräsident gestern
auf der Tribüne des Senats gesprochen
hatte , verletzt gefühlt. Er habe eine um¬
fassende Erklärung über die Finanzpolitik
abgeben wollen, um endlich den umlaufen¬
den Jnflationsgerüchten entgegen zu tre¬
ten. Der Kabinettsrat sei dagegen gewesen .
Er habe aber trotzdem eine genaue Er¬
klärung abgegeben, da die direkten Fragen
verschiedener Senatoren ihn doch dazu ge¬
zwungen haben würden . Er habe sich daher
ausgesprochen und den Charakter der
geplanten Banknotenemissiqn
präzisiert . Da habe der Ministerpräsi¬
dent persönlich eingegriffen und seinem leb¬
haften Befremden Ausdruck gegeben . Der
Senat hätte aber sein Verhalten als klar -
und loyal angesehen. Nach dem Auftreten
Herriots gegen ihn habe er nicht mehr die
nötige Autorität , um sein Amt beizubehalten.

Herriot hat formell erklärt , daß ihm
Rücktrittsabsichten vollkommen
fern liegen . Man hat in parlamentari¬
schen Kreisen sogar den Eindruck, daß ein
Umschwung zugunsten des Kabinetts einge¬
treten ist, das die Ernennung des neuen
Finanzministers vollzogen hat . Senator d e
M onzie , der Nachfolger Clementels , ist
bisher ein überzeugter Gegner der Vati -
k a n p o l i t i k des Kabinetts und hat nch
auch gegen die Aufhebung der Vertretung
am Vatikan auSgeiprocistn .

Deutsthkonfervative gegen
Deutjchnationale.

Die Deutschkonservative Partei , die Trüm¬
mer der früheren Konservativen, meldet sich
jetzt in Forderungen zu Wort , die nichts
geringeres als eine schroffe Ab¬
sage an die Politik der Deutsch¬
nationalen in der Regierung
Luther und dieser Regierung
selber bedeuten . Unter diesen Forde¬
rungen sind die drei wichtigsten folgende:

„Widerruf der S ch u l d l ü g e.
Beseitigung des Versailler Diktats

und der darüber hinausgehenden - Bindun¬
gen . Nicht nachlassender Kampf gegen die
Versklavung (Sicherheitspakt ,
Dawes - Gesetze usw .) .

Anerkenung der sittlichen Rechtsgrund¬
lagen in Gesetzgebung und Verwaltung .
Auch der Gesetzgeber darf nicht gegen Treu
und Glauben verstoßen. (Aufwertung
usw . ) .

Das ist ja von ganz außerordentlichen!
Interesse . Was den Widerruf der
S ch u t d l ü g e angeht , so ist , seitdem die
Regierung Luther besteht , noch nicht ein ein¬
ziges Wort darüber gesagt worden , während
das Kabinett Marx bereits eine Aktion ein¬
geleitet hatte , die aber den damals in der
Opposition stehenden Deutschnationalen nicht
„ rückgratfest " genug war !

Was schließlich die A u f w e r t u n g an¬
gelst, so haben die DeutschkonservativenWohl
die letzte Entwicklung verschlafen , sonst müß¬
ten sie wissen , daß keine Partei ein erbärm¬
licheres Spiel mit „Treu und Glauben " ge¬
trieben Mi , wie die Deutschnationale.

Das Ulkigste ist aber doch die Forderung
zum „Kampf gegen die Versklavung" unter
besonderer Bezugnahme aus den „Siche r-
heitspakt ". Dieser Sicherheitspakt ist
-unter Billigung des Reichskanzlers Luther
und des deutschnationalen Außenministers
Schiele von dem volksparteilichen Außen¬
minister S t r e s e m a n n der Gegenseite
angeboten worden. Er enthält allerdings
ganz außerordentlich schwerwiegende Vor¬
schläge, die , wenn sie unter ' einer anderen
Regierung erfolgt wären , eine beispiellose
Hetze hervorgerufen hätten . So - aber er¬
schöpft sich der Kampf von heute in billigen
papierenen Resolutionen.

Im ganzen ist die Entschließung der Kon¬
servativen, die in Einzelheiten mit der
kürzlichen Kampfansage der Alldeutschen sick>
deckt, eine schroffe Mißtrauenskundgebung
gegenüber dem Kabinett Luther , in dem
vier deutschnationale Minister sitzen !

Der Vorgang ' zeigt, welche inneren
Schwierigkeiten die Teutschnationale Partei
durchwühlen. Wir haben keinen Anlaß , in
diesen Prozeß einzugreifen , es könnte uns
nur mit Genugtuung erfüllen , wenn dieser
Prozeß endlich einmal zur Vernunft und zur
Verständigung und damit zum Ausgleich der
Gegensätze führen würde.

Die Deutschnationalen sind heute auf da?
allerschwerste zerrissen. Ihre Außenpolitik
unterliegt schärfster Anfeindung , in der
Innenpolitik haben sie sich in der Aufwer¬
tungsfrage ungeheuer bloßgestellt, und die
letzten Ereignisse zeigen, daß sie Handels -,
steuer - und wirtschafspolitjsch überhaupt
nichts zu Wege bringen . Die Dinge sind
soweit gediehen, daß ein ehemaliger volks¬
parteilicher Minister den Deutschnationalen
dieser Tage in einer offiziellen Sitzung sagen
mußte, daß, wenn das so weiter ginge, man
gar keinen anderen Ausweg mehr sehe , als
— mit den Sozialdemokraten
Fühlung zu nehmen . ! !

herriots Eingreifen in die Senats -
öebatte .

Paris , 3. April . Die gestrige Senats¬
sitzung hat einen sensationellen Verlauf ge¬
nommen. Herriot , der telefonisch von
der Erregung über die Erklärung Cle¬
mentels unterrichtet wurde , kam in Este
in den Senat , um die Situation wieder
herzustellen. Nach einer - kurzen Interven¬
tion des Ministerpräsidenten auf der Tri¬
büne, die eiskalt ausgenommen wurde , kam
es in den Wandelgängen zu erneuten Zwi¬
schenfällen . Herriot wurde von einer
Gruppe Senatoren umringt , die ihm in
bitteren Worten die Finanzpolitik der Re¬
gierung zum Vorwurf machten . Senator
Lambois sagte zu Herriot mit erhobener
Stimme : E? gibt nur eine Lösung, daß Sie
znrücktreten. Daran ! entgegnete ein links-
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stehender Senator , die Reaktionäre seien
noch nicht Herren des Senats , es gebe noch
genug Laternen , an denen man sie auf -
knüpfen könne. Tiefe Erklärung gab .Sin -
faß zu _

einer heftigen Luseinairderfetzung ,
der Herriot dadurch ein Ende mochte , daß
er sich mit mehreren Ministern zurückzog.

Frankreich u. üie Abrüstungskonferenz
London , 3. April . In englischen politi -

ichen Kreisen , so schreibt „Daily Telegraph " ,
interessiert man sich in hohem Maße für die
Haltung Frankreichs gegenüber der
Absicht des Präsidenten C o o l i d g e , eine
Abrüstungskonserenz einzuberufen .
Man könne ohne weiteres sagen , daß jede
von Washington zu einem solchen Zweck
ausgehende Einladung von London eins
schnelle uird günstige Antwort erhalten
würde . Wie immer auch die Haltung der
übrigen Mächte sei. das anglo -amerikanische
Zusammenwirken in der Friedens - und Wie¬
deraufbauarbeit sei eines der hervorragend¬
sten Lsele der Gegenwart und besonders der
britischen Regierung . Uebrigens sei das
britische Reich beute ebenso im Pazifischen
Ozean interessiert , wie an den europäischen
Problemen . Es verlautet , daß die Abnei¬
gung Herriots gegen jede Abrüstungskon -
ierenz unter amerikanischen Auwisien ge¬
genwärtig nicht nur auf die in Paris ge¬
äußerten Gründe zurückzuführen fei , son¬
dern aus den Druck derjenigen seiner Kolle¬
gen , die eine hervorragende Rolle bei der
Abfassung des Genfer Protokolls ge-
' pielt hätten und niemals Zulassen würden ,
daß es tot sei, noch daß irgendeine Äb-
"üsiunqskoinerene ab ^ »balten würde , cs sei
denn unter den Auspizien des Völkerbundes .

Aufstanö in Sü ' west-Afrika.
Paris , 3. Avril . „Daily Expreß " meldet

aus Kapstadt , daß sich in der früheren
deutschen Kolonie 600 Rehobtos empört
haben. Die Aufständifchen sind mit moder¬
nen Feuerwaffen ausgerüstet . Die Behör¬
den haben 150 Polizisten mit sechs Maschi¬
nengewehren an den Ort des Aufstandes
entsandt : außerdem werden alle verfüg¬
baren ■Truppen zusammengezogen , um die
Äusstandsbewegung niederzuwerfen . Die
Führer des aufständischen Stammes haben
telegraphisch den Völkerbund um seine In¬
tervention ersucht.

Gleichzeitig , lausen beunruhigende Nach¬
richten aus dem Betlchuana - und dem
Basuto - und dem Swazi -Lande ein .

VerstZnLisung über Aie Löprozentige
Einfuhrabgabe .

London , 3. April . Premierminister Bald -
win hat im Oberhause mitgeteilt , daß mit
der deutschen Regierung in der Frage der
Wprozentigen Einfuhrabgabe eine Ver¬
ständigung erzielt worden sei.

öa - en.
In öeu fipril geschickt !

Der Berliner „Tag " und das .Karlsruher
Tagblatt " brachten die Meldung , die Sozial¬
demokratie habe dem Zentrum folgendes Ul¬
timatum gestellt :

Sofortiger Rücktritt des neuge-
roafi .ten preuß .scheu Ministerpräsidenten H ö p -
ter - Aschoss , der auch bereit sein soll, die
■JSaH abzillehnew Daraus Neuwahl des preußi¬
schen M '.nisterpräsidenten am Donnerstag , und
zwar Wahl von Braun , und dann Auflösung
des Landtags und Neuwahl in Preußen , die von
Broun als Ministerpräfiderrten und von Seve -
ring als Jmtenminister entsprechend bee nflußt
werden. sollen . Rach dem als sicher erwarteten
Sieg der Weimarer Koalition garantiert das
Zentrum dafür , daß Braun vier Jabre lang
preußischer Ministerpräsident ble bt und nach
dem gleichfalls als sicher erwarieten Sieg von
Marx bei der Re chspräsidentenwahl die Ver¬
pflichtung von ' Marx , den Sturz des Kabinetts
Luther herbeizuführen .

Inzwischen iit sä nun ein Teil von dein
hier Almekünüiaten eingetreten , aber nicht
etwa , weil das Zentrum solche Bedingungen
gestellt, erhalten und cingeiwmmen hätte , son¬
dern im natürlichen Verlaus der Dinge . Von
Berlin wird uns zu dem Ultimatumschwindel
im Tagblatt geschrieben: .

„Man darf dabei nicht vergessen , daß
diese Nachricht in der Ausgabe vom 1 . Avril
des „Tag " enthalten war . denn wenn auch
dieses Blatt feine Le 'er offenbar recht be -
' chränkt einschätzt , so kann es doch nicht glau¬
ben. daß sie aus einen solchen Hellen Blöd¬
sinn hereinsallen .

Selbstverständlich kann garkeineRede
davon sein , daß das Zentrum ir¬
gendwelche Bedingungen entge¬
gennehmen würde , es sind aber
auch gar keine fl e ft e I X t worden .
Was irrt übrigen die „ Bedingungen " an-
ginae . im Reiche den Sturz des Kabinetts
Luther herbeizuführen . so möchten wir heute
nur do ' u soweit dasi uns von » »ortüvoU -
tischen Standpunkt aus gar nichts erwünsch¬
ter lein kann, als daß das Kabinett Luther
twch w lanae als möglich am Leben bleibt ,
denn einen Prächti ^ °r^ n A ^stvi ' onsstosf . wie
das Verbalten der Deutschnationalen itt

_
die-

’er von ihnen inaugurierten und entschei¬
dend beeiisilnßt '.'N Regierung • siebe A :n -

Dmtfckrr
. .. Berlin , 8. April 1825.

Präsident . Loebe eröffnet die Sitzung um
2.20 Uhr. Aus der Tagesordnung steht dis dritte
Beratung des Gesetzentwurfes iÜwr den

Lehrgang der Grundschule.
Äbg . L ö w e n st e i n (Soz .) bedauert , daß

die Mehrheit des Reichstages die Grundschule in
e .nen Ausnahmezustand versetzen wolle . Roch in
letzter Stunde mü,,e gegen, diesen Versuch E .n-
svruch erhoben werden, denit er bedeute nichts
weniger als die Zerstörung der Einhe .tsschule .
Der Redner legt eine Entsassiehung vor , wonach
im Haushaltsplan 1925 Mittel eingestellt werden
sollen , um unbemittelten Schul! ndern die Zu¬
lassung zur m .ttleren oder höheren Schule zu er-
mogiia . n . .— Ein Vertreter vom preuß .scheu
Unterrichtsminljteriuui : bringt Bedenken der
preußischen Unterrichtsverwaltung gegen den
Entwurf -vor und we . st darauf h n , daß d .e Aus¬
führung des Gesetzes in se .ner setz .gen Form
auf große Schwierigkeiten stoßen werde. Solche
Experimente könne man in der Schulfrage nicht
wachem

Abg . Ronneburg (Dem .) beantragt ange¬
sichts der Erklärung der preußischen Anterrich -s.
Verwaltung, die ganze Mater .e zur trochmal gen
Beratung . an ■den Ausschuß . zurückzuverwesien,
da d .e Gefahr bestehe , daß der Re .chstag gesetz -
l che Maßnahmen treffe , deren Auswirkung sich

. noch nicht übersehen laste. Der Antrag auf Zu-
rückverweisung wird mit knapper Mehrheit abge¬
lehnt.

Abg . Rheinländer (Ztr .) hält an dem
grundsätzlichen Standpunkt des Zentrums fest»
daß d .e v .erfährige Grundschule erhalten blcwen
mu . ,e, daß aver stdes K .nd se .ner Begabung ent.
sprechend zu einer m .ttleren oder höheren Schule
ubergehen könne, lim eine Durchlöcherung der
Grundschule handele es sich bei dem Entwurf

■nicht .
vibg. Hörnle (Komm. ) erklärt , daß auch die

schulsrage eine Nachtsrage sei . Jeder reaktio¬
näre Schritt auf diesem Geb .et werde dem Kom¬
mun smus neue Anhänger zuführen . Dam .t
schl .eßt d . e allgemeine Aussprache. — In der
Einzelberatung pedauert Abg . Ronneburg (Dem .)
die Schweigsamkeit der Reichsregierung .

Abg . Dr . L ö w e n si e i n (Soz . ) beantragt
nunmehr d . e Herbeihotung des Jnnenmtn .sterS
Schiele , damit er sich dariiber äußere , wie er
sich d .e Ausführung des Gesetzes denke . Auch
die Kommun .sten unterstützen diesen Antrag , der
sich aber balo erübrigt , da inzwischen Innen¬
minister Schiele im Saale ersche .nt.

Der grundlegende § 1 wird daraus ange -
itoitunen .

Abg . Schreck (Soz . ) bittet nun , den Jnnen -
min .ster zu fragen , ob er nicht das Wort er¬
greifen wolle . Vizepräsident Gräfe - Thürin¬
gen . entgegnet, daß dies nicht zu se .nen Befug»

. nisten .gehöre. Wenn der Munster sprechen
wolle, so werde er sich schon selber melden. Beim
§ 2, wonach das Gesetz mit dem Tags der Ver¬
kündigung in Kraft tr tt , bespr cht der Abg . Lö-
menstein (Soz .) erneut aller .ei fchulpädagogische
Fragen . Geh. Rat Gür .rch teilt darauf mit,
daß mit den Ländern in Verbindung getreten
wird, um eine Bere .ttbarung darüber zu er-
re .chen . in welcher Weise die Beschlüße des
Reichstages zur Ausführung gelangen sollen.
Der Reichsrat habe noch keine Stellung genom¬
men. Als die Abgg . Löwenstein (Soz . ) , Hörnle
(Komm. ) und Ronneburg (Dem. ) sich in länge¬
ren Ausführungen nochmals zur Sache äußern ,
wendet sich der Abg . Schultz (Dnatl . ) erregt
gegen die Obstruktionsversuche der L nken . Es
sei unerhört , wie man hier die Verhandlungen
zu bersch .eppen versuche . Die Minderheit wolle
die Mehrheit vergewaltigen .

ß 2 wird daraus angenommen .
Rach dem § 2 wird auch der Rest des Gesetzes

angenommen. Dre Entschließung der Sozial¬
demokraten wegen Bereitstellung von Mitteln
für unbemittelte Schulkinder wird dem Haus -
haltsausschuß überwiesen. Die Schlußabstim -

' mung über das Gesetz >st namentlich. Für die
Vorlage . stimmen die Deutschnationalen , die

wertunosfrage , siebe Sickierheitspakt, siehe
Handelsvertragspolitik und dergleichen'. —
Ecuut es für uns gar nicht geben."

Das „Karlsruher Tagblatt " hat hübsch
sein am Tag nach dem 1 . April ein Ver¬
zeichnis seiner April '

cherze gebracht, um seine
Leser davon in Kenntnis zu setzen, mit wel¬
chen Scher -en es seine Leser amufübren
silchte . Daß es aber selber einem Politischen
Aprilscherz seiner Berliner Redaktion aufge -
se 'i- n bat nHü bem - r 'si . Es in in¬
des nicht ausgeschlossen, daß die Berliner
Redaktion selber angekohlt worden ist .

*

Um öm SsmmelkanöiÄatur Marx .
Die deutschnat.tonal - deutschvolkspartelliche

Presse setzt ihre Unterminierungsversuche
gegen, eine gemeiir

'ame Kandidatur aller ver-
ftäsungstreuen Parteien mit dent Kandi¬
daten Dr . Marx fort . Dabei bedient sie sich
durchaus verwerflicher Mittel . So wird aus
der einen Seite die Sozialdemokratie daran
erinnert , daß sie für ihren Kandidaten
nahezu 8 Millionen Stimmen aufgebracht
habe und daß es eine nicht zu verantwor¬
tende Bescheidenheit sei . wenn sie sich mit
ihren Masten dem Zentrumskandidaten
beuge , der kaum die Hälfte dieser Sinn -
menzahl ausaebracht habe.

'
„Diesen 8 Mil¬

lionen, " io schreibt der „Berliner Lokalanzei¬
ger "

. „ sucht pfiffig eine kleine Clique , die
am Zentraloroan der Sosialdemokratischen
Barte : tätig ist , die Entscheidung aus der
Hand zu nebmen . Sie befreUfrt daß man
Braun , den Erwählten der 8 Million "» not -
salls auch in der Versenkung penchwinden
lasse !: iniiis ::.

"

Neichstag.
Deutsche unb Bayerische Volkspartei , das Zen¬
trum , die völkische unb die wirtschaftliche Ver¬
einigung ; zu den Gegnern gehören Demokraten .
Sozia -denrokraten und Kommunisten.
Das Gesetz wird mit 239 gegen 157 Stimmen

bei 1 Enthaltungen angenommen.

Darauf wird die Aussprache W>er das Woh¬
nungswesen. das den Reichstag bereits in meh¬
reren Sitzungen beschäftigt Hot, fortgesetzt. Abg .
Tremmel ( Ztr . ) fordert eine entschlossene
Förderung der Bautätigkeit . Redner verwe st
besonders auf die Not der besetzten Geb ete. In
erster Linie müßten kleine Leute berücksichtrgt
werden und solche , die bereit find, aus eigenen
Mitteln und mit eigenen Kräften ^ unter Mit¬
arbeit der Fam Iwnmitgl

' eder ein Haus zu er¬
richten. Darauf werden die Beratungen abge¬
brochen . Das Haus vertagt sich auf morgen.
Samstag , 12 Uhr. Auf der Tagesordnung : An¬
träge über die beschten Gcb .ete , Junglehrer¬
frage , Wohnungswesen.

Schiuß der heutigen Sitzung 6.30 Uhr.

Verabschiedung des Etats des Reichspost -
ministcrinms .

Berlin , (2. April. Der Haushaltsausschutz
des Reichstages verahsch .cdete heute den Etat des
Reichspostministeriums. Eine Entschießung ,
die de Reichsreg erung aufsordert , die Zulassung
des Rundfunks im besetzten Gebiet mit allen
Mitteln anzustreüen , wuü >e angenommen . Auch
soll für die Sicherstellung der Ueberparterlich-
keit des Rundfunks Sorge getragen werden. In
einer weiteren Entschl eßung wird der Ausbau
des Postbestelldlenstes gefordert , der unter kei¬
nen Umständen eingeschränkt werden dürfe . Rach
Erledigung des Etats der Reichsdruckerei ver¬
tagte sich der Ausschuß auf morgen.

Wichtige Beschlüsse des Steuerausschusses .
Von einem besonderen parlamentarischen

Mitarbeiter wird uns mitgeteilt :
In der Sitzung des SteuerauZschusses vom

Donnerstag wurde einstimm .g ein Antrag an¬
genommen, der eine Vorberatung der vom so¬
zialen Staitdpunkt wichtigsten Steuerprobleme ,
vor allem eine Heraufsetzung der Werbungs¬
tosten bei der Lohnsteuer und der Herabsetzung
der Umsatzsteuer gleich nach Zusammentritt des
Re chstages 'nach .der Präsidentenwahl festlegt.
Anlaß zu dieser Steuerausschutz-Sitzung gab em
Antrag der soz alLemokratischen Partei auf Er¬
höhung des steuerfreien Abzuges bei der Lohn¬
steuer, dessen Beratung jetzt im wesentlichen aus
Agitai onsrücksichten erfolgen sollte . Die Zen¬
trumspartei erklärte ihre Berestwilligkeit, an der
Reform der Lohnsteuer auch vor Verabschiedung
der gesamten Steuergesetze m tzuarbeiten . Der
sozialdemokratischeAntrag ist allerdings der Zen¬
trumspartei . nicht genügend, da er eine besondere
Berücksichtigung der kinderreichen Familien und
damit eine alte Forderung der Zentrumspartdi
ausschließt. V .

Die Vertreter der Parteien im Steueraus -
schuß waren einmütig der Ansicht, daß man n cht
bis zur gesamten Erledigung der Steuerfragen
warten konnte, um die Last, die gerade auf den
breiten Massen in steuerlicher Beziehung ruht ,
zu lindern . Die Vertreter der Zentrumspartei .
hielten allerdings eine Beratung über eine Re¬
form der Lohnsteuer und Um ;G (,steuer erst für
möglich , nachdem die Finanzreform vom Re ^

chs-
rate angenommen sei. Eine Vorwegnahme e n-
zelner Dinge , bevor der Reichsrat die Steuer -
gesetze verabschiedet hat, würde unter Umständen
eine erhebliche Verzögerung für die Annahme der
gesamten Steuergesetze bedimten. Aus diesem
Grunde beantragten die Vertreter der Zentrums¬
partei keine Ablehnung des sozialdemokrat sch /
Antrages , sondern nur eine Vertagung der Ver¬
handlungen bis nach Beendigung der Reichsrats -
Beratungen . Es würde ata gleichzeit g ver
schon erwähnte Antrag angenommen, . der eine
Entlastung der breiten Massen in steuerlicher Be-
z ehung vor der Erledigung der gesamten
Steuerreform sicherstellt , ern Ergebnis , das vom
sozialen Standpunkte aus außerordentlich zrt
begrüßen ist.

Am andern Tag trommelt dieselbe Poesie
aus das Zentrum und sucht die Zentrums¬
wähler mit dem roten Popanz kopfscheu zu
machen. Man schämt sich nicht zu t'orrstruie -
ren . daß Marx , wenn er die llnterstützung
der Sozialdemokratie finde , eben nichts an¬
deres wie der Bnudesgenosse ta Sozia -,
listen iei.

Diese perfiden Verdächtigungen und Kon¬
struktionen zeigen nur , wie sehr man eine
gemeinsame Sammelkandid ^ tur Marx auf
jener Seite fürchtet. Um sie möglichst nicht
zustande kommen zu lassen , scheint jedes
Mittel recht . Man wird in Zentrumskreisen
diese Anrempelungen umsomher zu würdigen
wissen, als sie zum Teil von Parteien aus¬
geben , die in früheren Jahren mit der da¬
mals nodi wirklich revolutionären , schon un¬
ter der Monarchie republikanisch orientierten
und stark kirchenfeindlich eingestellten So¬
zialdemokratie durch dick und dünn gegen
dm „Ultramontanismus " zusammengingen .
Man hat damals die Unterstützung des anti -
monarchi'tiich und antireligiös eingestellten
Bnndesbruders ohne Gewisiensbed "nten
aerne in An '

pruch genommen ( siehe badischer
Großblock ) . Auch die Unterstützung kommu-
nistii ^er Abgeordneter beim Sturz des
Preusienkabin "tts Marx hat man schweigend
und schmunzelnd atüeptiert . Wenn aber ein
Zenirumsmann die Unterstützung sozialdenw -
kratitcker Stimmen erbält . dann wird das
zum Berbrech"n aestempelt.

In einer Zuschrift an uns schreibt ° in
Zentrumsmann , der otsenbar ein auter Be -
obacksier ist über gewisse ctprastervoll - Leute ,
dm heute wieder „ zum wertvollsten Teil des
Bürgertums " gehören , wie der Berliner Lo -
s .z ' rnzeiger sich von Karlsruhe melden ließ :

„In meinem Bekanntenkreis sind verschie -
dsne , die sich nach der Revolution nicht ge¬
nug in Schmähungen gegen die Rechte er¬
gehen konnten. Einzelne wurden „treue"
Ls '

er des „Volksfreunds " und sogar Mit¬
glieder der Sozialdemokratischen Partei .
Heute sind sie jedoch ^

wieder beim „wert-
vollsten Teil des Bürgertums "

angelangt .
Seiten könnte ich vollschreiben, um die Ta¬
ten dieser „tapferen " Herren zu schildern .
Ja , sa, so ändern sich die Zeiten . Und die¬
sen Herrschaften müssen wir zeigen , daß wir
noch da sind .

"
.

Hochschulen.
Freiburg , 2. April . Am 19 . Februar feierte

der schwedische Gelehrte und Forscher Sven
Hedin in Stockholm seinen 60. Geburtstag . Bei
den nahen Beziehungen zwischen dem Ge . ehrten
und den deutschen Hochschulen ist es selbstver¬
ständlich , daß auch die letzteren in der Reihe der
zahlreichen Glückwünschenden nicht fehlten . Auf
das Glückwunschschreiben der Universität Frei¬
burg ist dem Rektor das nachstehende Dank¬
schreiben von Sven Hedin zugegangen,
das ob seiner treuen deutschen Gesinnung ver¬
dient , in tat weitesten Kreisen bekannt zu wer¬
den. „Ihnen , Herr Rektor und dem Senat der
Albert Ludwigs -Universität sage ich meinen
allerherzlichsten Dank für Ihre überaus liebens¬
würdigen Glückwünsche zum Geburtstage , die
mir die größte Freude bereiter haben. Für mich
war es immer eine ganz natürliche Sache, aus
der Seite Deutschlands zu stehen. Die Germa¬
nen müssen zusammenhallen . Uns gehört die
Zukunft . Mit Spannung und Sehnsucht er¬
warte ich die Morgenröte des neuen Tages . Wir
werden endlich den Sieg der Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit .erleben. Mit vorzüg. icher Hochachtung
Ihr treu und dankbar • ergebener gez. Sven
Hedin. !

Der Münchener Lehrstuhl für Chemie. Das
bayerische Kultusministerium hat auf den durch
den Rücktritt von Geh. Rat Prof . Dr . Richard
Willstätter erledigten Lehrstuhl für Chemie
an der Universität München zum 1 . Oktober d. I .
den ordentll Professor Dr . Heinrich Wieland ,
Direktor des Chemischen Instituts der Univer¬
sität Freiburg i. Br.,, berufen . Prof . Wieland
ist 1877 ■in Pforzheim geboren, ist ein Schüler
A. v . Baeyers und wirkte längere Jahre bereits
am Münchener chemischen Staatslaboratorium .
Er ist heute einer der bedeutendsten Führer der
jüngeren Generation der organischen Chemiker
in Deutschland. In unterrichteten Kreisen hofft
man . daß Wieland dem Ruse des bayerischen
Kultusministeriums folgen werde.

Kirchliche Nachrichten.
priesterWerhe u«ö Seminarkollektß.

Aus Baden , 31 . März . Als letzten Sonntag
der Aufruf unseres hochw. Herrn Erzb schoss zu
Beiträgen für die Neuausrüstung des Pr .ester-
seminars verlesen wurde , haben wohl alle, die
das Seminar von innen kennen, dem Aufruf zu¬
gestimmt. Bon außen gesehen , ist das Seminar
mit den schönen Türmen der alten Klosterkirche
eine Zierde des ganzen Tales ; im Innern aber
ist es stets sehr dürftig gehalten worden. Unter
Einwirkungen der Feucht:gke :t , wozu der lange ,Winter mit Regen und Schnee alle Jahre redlich j
beiträgt , ist es im Nordflügel und im unteren j
Stock geradezu ungesund geworden, so daß Ab- ^
Hilfe dr .irgend geboten ist. Da d .e vorhandene ^
Acetylenbeleuchtungsanlage schadhaft geworden ;
ist, war es unumgäng . ich, die elektrische Beleuch¬
tung , die dieses Jahr von der Gemeinde Sankt
Peter , eingeführt wird, auch in das Seminar zu
übernehmen . Arwrdnmrgen der Gesundhe .ts-
polizer , welche weitgreifenM sanitäre Maßnah¬
men fordern, machen auch ihrerseits mit den Be¬
leuchtungsarbeiten gerade setzt die Vornahme
einer Gesamtinnenreparatur nötig . Bei der
erstma! gen Einrichtung der Klosterräume zu !
Alumnenzellen wurde mir eine sehr pr mitive j
Herstellung der Raumabteilungen geschaffen , i
deren Mängel im Verlauf der Jahre immer
lauter nach Abhilfe r .efen, und die angesichts !
des verwohnten Zustandes der Zellen nicht länger
fortgeschleppt werden können .

Es kommt dazu, daß die für die Studieren¬
den bere .tgestellten Raume auch der Zahl nach
für die Alumnen nicht mehr genügen. Se .t Er - !
öffnung des Priesterseminars in St . Peter ist die !
Zahl der Kathol .ken des Landes Baden um etwa - j
80 Prozent gewachsen . Die Zahl der Priester
mußte entsprechend in die Höhe gehen und in
den letzten dreißig Jahren gab es w ederholt
Fälle , daß Studierende in Notwohnungen im !
Seminar Unterkunft finden mußten. Neben der
Entfeuchtung aller Räume ist daher die i
Schaffung neuer ein dringendes Bedürfnis ge- '
worden, damit das Semmar künftig 60 b s 70
Alumnen in normalen Wohnräumen behervergenkann. Wir möchten t)ie - Katholiken Nachdruck,ich j
auf diese Verhältnisse und Bedürfnisse, die Ein - ' i
sender aus genauester Besichtigung kennt, h n-
weiseu, damit sie die große Sorge unseres Ober¬
st rten für das Priesterseminar v ?-rstehen und
feinem Wunsche nach einem reichlichen Fasren-
aluwsen am Palmsonntag entsprechen. Ohne
Schäd .gung der Gesundhe t der Insassen und oer
Jntereyen der Erzdiözese kann d .e Jnstand -
setzung des Gebäudes nicht verschoben werden.

Rach dem Kriege und in der JnftatJnszeit -
haben d :e Gaben vermögl cher Diözesanen und
auch Spenden aus Amerika es ermöglicht, daß j
das Vriesterstm nar und die anderen k rchlicheu s
Erziehungsanstalten künftiger Priester im Be - !
trieb aufrechterüa 'ten werden konnten. Es sei i
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß trch der i
schweren Ze tverhällnssse die opferbereiten Katho¬
liken cher Erzdiözese jetzt auch die baul che In¬
standsetzung des Seminars möglich machenwerden.

Aut koumtenöen Sonntag (Palmsonntag ) , au
dem die Kirchenkollekte stattfinden wird , werden .
im Priesterseminar 38 Dwkone d e hl. Pr ester-
weche empfangen . Vere nigen wir daher mit
der geistigen Anteilnahme an dieser Feier die
Ovsergabe . '.wstrer Svende .
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Smöer in Not."
Einen Appell , den Deutschen in den . einst -

deutschest Grenzlanden , in deit deutschen
Siedlungen in Rußland , vor allem auch iin
Donau -Drai,gebiet in Jugoslawen zu hel¬
fen , richtet die Rcschssantmlnng „Brüder in
Rot " an die Oeffentlichreit .

Wir
^ entnehmen dem Ansrns , daß sich alle

caritatwess Kräfte Deutschlands , die evange¬
lischen. katholischen , jüdischen Vereinigungen ,
hinter dieses Hilfswerk gestellt habest , und
daß die « mnmlung ist Preußen sind in fast
allen Bundesstaaten amtliche Unterstützung
und Genehmigung erfahren hat . Ein paar
Zahlen , die der Reichsausschnß „Brüder ist
Rot " snitteilt . snögen zeigen , wie not -
wendig es ist, trotz der schlechten Lage
in Deutschland assch dieser vorgescho¬
benen Außenposten , Träger der deutschen
Kultur im Osten , zu gedenken . Im Donau -
Traugebiet in Jugoilavien hat eine Hochwai -
- erkatajtrophe den desrtschen Siedlern einen
völligen wirtschaftlichen Zusammenbruch ge¬
bracht ! diese deutsche Kolonie , die tit . den
legiert

, Jahren ^ Lebensmittel int Werte von
Millionen Dinar ist das damals hungernde

Deutschland saitdte , insrß nun auch durch
reichsdeutsche Hilfe gestützt werdest . Ebenso
traurige Bilder werden aus den deutschen
Siedlungen in Rußland berichtet , Hungers¬
not isnd Frost . Seuchen itnb Krankheiten
haben in den ehemals reichen Kolonien ge¬wütet . Mehr als 60 Prozent der einst
blühenden Wirtschaften sind im Wolgagebiet
stillgelegt . Es ist ein verzweifeltes Ringen

'
deutscher Menschen , die blut . und schicksals -
verwandt mit uns sind . — In den deutschen
Grenzlanden müssen deutsche Krankenhäuser ,Heime . Stiftungen ge ' wlossen werden , wenn
nicht private Hilfe aus dem Reiche eingreift .
Der Aufruf schließt mit einem warmen Ap¬
pell , alle diese im Ausland sun ihr Dasein
ringenden deutschen Brüder in ihrem mate - .
ereilen Lebenskampf zu stützen und sie seelisch
in ihrem Deutschtum zu stärken , damit sie
auch fernerhin die Kraft haben , in enger
Fühlung mit der Heimat als Träger des
deutschen Gedankens im Anslande zu wirkest .

Als Einzahlungskonten werden angegeben : -
Preußische Staatsbank , Konto 101 391 , Post¬
scheckkonto : Berlin NW . 7 . Rr . 65 600.

ErZberger und öie

' Von I . Giesberts , M . d. R .
Der erfahrene ' Politiker Und Parlamen¬

tarier weiß , daß alle Jnteressenbewegungen
gern über das Ziel hinausschießen , daß sie
extreme . Forderungen aufstellen , die in der
Angabe von Gründen für ihre Forderungen
nicht wählerisch sind. Er streicht deshalb bei
solchen Schriftstücken schon von . vornherein
manches ab , um das richtige Augenmaß zu '
gelvinsten . Auch die Aufwertungsbe -
b

^ewegnng zeigt leider solche Auswüchse .
Solange es sich hierbei um rhetorische Kraft¬
ausdrücke handelt , kann man es hingehen
lassen, weitn man aber Unwahrheiten kon¬
struiert und sogar die Toten zitiert , dann
ist es doch Zeit , daß man dagegen Verwah¬
rung einlegt . Vor mir liegt ein Flugblatt
„Zur Aufwertungsfrage "

, welches gezeichttet ■
ist „Hypothekengläubiger - und Sparer -
Jnteressenverband "

. Truck und Verlag sind
mittels Tinte unleserlich gemacht . Versen¬
dungsort . dieses Pamphlets ist Görlitz . Dos
Flugblatt beginnt ntit dem Zitat aus einer
Rede des Reichskanzlers Marx in einer
Zesstrumsversammlnng in Osnabrück , die
aber inhaltlich nicht weiter interessiert . Zinn
Beweise dafür , daß „ die Regierung wenig -
stens moralisch verpflichtet " ist, die geschädig-

Gesrg Neitergs AGirg.
Roinan von Jgna M a r i a.

58) -
» Geb nach Hause , Baret , cs . wird alles

gist," rannte Georg ihin zu und drängte ihn
zur Tür . Dann machte er sich mit Lisett¬
chens Vater auf den Weg . Es war ein be¬
drückendes Schweigen , das Georg mit Un¬
ruhe erfüllte »

Auf dent Gang kain ihnen Frau Schmitz
entgegen : „Leise, sie schläft !"

Behutsam trat der Vater iits Zimmer . Ans
dent altmodischen Sofa lag Lisettchen mit
roten Wangen und schlief . Das Knarren der
Dielen ließ sie erwachen .

„Vater ! " rief sie flehend . „Vater — — "
und streckte verlangend . die Arme nach ihm
aus .

„Kind , das konntest dn mir antun ? " Heiße
Tränest tropften ans Lisettchens blondes
Haar .

Der Frühling kain ! Geschwellt von Saft
stand Bqnin lind Straitch , zeitiger als sonst
hatte er in diesem Jahre Einzug gehalten .

Jeder neue Tag gebar neue Wonnen , jede
Rächt größere Fcühlingswunder . Mit lich¬
ten blauest Wolken lachte der blaue Früh¬
lingshimmel zurst Hellen Rhein hernieder . .Aus dem geöffneten Portal des Techni¬
kums strömten junge , glückliche Menschen .
Nun war man frei ! Zum letztenmale die
Lehrsäle betreten ! es ging hinaus in die
Welt , die verheißsmgsvoÜ den Jungen winkte .
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Das berühmte Gxforö -Cambriöge WettruSern .
Alljährlich ant

_
4 . Samstag im März findet das berühmte Wettruderu der Universität

Oxford und Cambridge statt . Dann zieht ganz London mit Kind und Kegel an die
Themse , um auf der 4 Meilen langen «strecke zwischen Putney und Mortlake etwas von
dem klassischen Rennen zu erhaschen . Die Sportbegeisterung Englands kommt hier be .
sonders zum Ausdruck . Beide Universitäten haben ungefähr gleich oft gewonnen und
verloren . Cambridge war ist der Nachkriegszeit erfolgreicher , es ist auch diesmal im

77 . Rennen Sieger geblieben .

ten Aufwertungsinteressenten schadlos zu
halten , wird als erster Grund folgendes an¬
geführt :

Im Anfang des Jahres 1818 hat der dasnalige
Reichsfinanzmunter Erzberger im Reichstageerklärt daß Streik und Geldentwertung die
besten Mittel der Sozialisierung seien . Tatsäch¬
lich ist auch in der kurzen Zeit , von etwa zwei
Jahren die damalige Reichsschnld von 108 Mil¬
liarden auf 300 Milliarden heraugesvachsen. Der
Herr Finanzminister hat also damals das Sin¬
ken der Mark nicht bekämpft, vielmehr gewünscht,ein Umstand , der später zu der verhängnisvollen
Inflation geführt hat.

Ob hier Dummheit oder Bosheit , oder
beides zusammen die Feder führt , fei dahin -
gestellt , aber ich glaube , daß es notwendig
erscheint , ; unseren verstorbenen .Kollegen
E r z berget , der

'
für - seinepolitische .

Ueberzeugung der Mörderhand zum . Opfer
fiel und die . Zentrumspartei , -die feine
Finanzpolitik gestützt ' hat , gegen ' solche
Dummheiten und Bosheiten in Schutz zu
nehmest . Und zwar umso mehr , als das
Gegenteil von dem richtig ist, was dieses
Aufivertungsflugblatt erzählt .

Es ist heute schwer, festzustellen , auf
welche Rede und Aenßerungen des Abgeord¬
neten Erzberger der Flugblattschreiber , hin¬
zielt . Sicherlich ist die Behauptung , er habe
Streik und Geldentwertung als die besten
Mittel der Sozialisierung nicht bekämpft ,
vielmehr geSvünscht, ein so hahnebüchener
Unsinn , daß man an dem ttormaleit Geistes¬
zustand des Schreibers billigerweise zwei¬
feln könnte . Aber nichts ist in der Welt so
dumm (besonders ist -der Politik ) , es findet
doch sein Publikum . Und es erscheint mir
notivendig , kurz den Nachweis dafür zu er¬
bringen , daß gerade Erzberger seine haupt¬
politische Aufgabe darin gesehen hat , die
Esttwertung der Mark aufzuhalten . Dafür
einige Tatsachen , die vielleicht weiteren
Kreisen iticht bekannt sind.

Als die Finanzreform in Weimar verab¬
schiedet war , sagte ich gelegentlich eines Ge¬

spräches zu Erzberger , daß diese Gesetze ihn
und die Zentrumspartei in höchstein Maße
unpopulär machten , und daß man doch nun
Mittel und Wege suchen müsse, die einmal
geschaffenen Gesetze gerecht und fruchtbrin¬
gend durchzuführen . Er erwiderte mir dar¬
auf : Politische Verantwortung steht mir
höher als Popularität . Ich weiß , ich nehme
den Bürgern vieles , bin aber davon über¬
zeugt , daß wenn die Steuergesetze or -dnungs -
gemäß durchgeführt werden , das Inas die
Bürger behalten , auch seinen Wert behalten
wird . Unser schlimmster Feind
auf wirtschaftlichem und sozia -
lem Gebiet ist die schleichende
E n t SD e r t lt n g der M a r k. Ich 'er¬
widerte ihin darauf : Die Steuern können
nur fließend und gerecht verteilt werden ,
tvenn gerechte Veranlagungsgründlagen da
sind . .. Wir . scheint der Wehxbeiträ

'
g ! .dass .nicht

mehr : zu fein . Es . müßte deshalb , um die
Vermögenssteuer und Vermögenszuwachs¬
steuer gerecht zu gestalten , eine vollßändige
Renaufnahsne des deutschen Vermögens
und ihrer Besitzer erfolgen , verbunden mit
einer Amnestie für verflossene Stenersünden .
Asn folgenden Tage setzte ich mit ihm im
Reichsfinanzininisterimn diese Besprechung
fort und Erzberger stellte mir . folgende
Fragen :

1 . Ist die Reichsdruckerei , die der Reichs¬
postverwaltung unterstellt ist, in der
Lage , in kürzester Zeit neue Geld¬
scheine herzslstellen ?

2 . Kann die Reichspastverwaltung ihren
großen umfangreichen Apparat in den
Dienst der Registrierung der mobilen
Kapitalsverte stellest?

Das Ziel war , * um der Geldhamsterung
eittgegenzslwirken , einen schleunigen Um¬
tausch der alten ' gegen neue Noten zu be¬
werkstelligen . Tie Inflation hatte dantals
ntäßige Grenzen . Es konitte bequem eine
Million Goldmark ist einer Bettlade ver¬
steckt werden , während wir ja später dazu

schon einen Eisenbahnwagen gebraucht hät¬
ten . Unter Registrierung der mobilen
Werte sollten inöglichst die Besitzer der
51riegsanleihen , Staatsanleihen , Effekteit
usiv . festgestellt tverden . Ich sagte Erzberger
zu , daß die Reichspostversnalttlng bezüglich
einer solchen Registrierung gern Mitarbeiten
Svürde, zumal die gesamte Beamtenschaft
unter der schleichenden Geldentwertung ja
aut meisten zu leiden hätte . Bezüglich des
Uintauschs de ^ Geldscheine Svollte ich mit der
Reichsdruckerei beraten . Das Ergebnis die¬
ser Beratungen Snar zuerst stegativ . Die
leiteitden Herren der Reichsdruckerei waren
der Ansicht, daß inan doch künstlerisch schöne
Scheine herausgeben muffe , wenn man schon
überhaupt tieue Geldscheine mache. Dazu
snüsse ein Preisausschreiben an die Künst - .ler Deutschlands erlassen werden und vor
einem halben Jahr sei ein solches Ergebnis
nicht zu erwartest und es Svürde dann min¬
destens nach ein Sveiteres halbes Jahr ver¬
gehen zur Anfertigung der neueit Plattert
usw . (damals -wurden die Geldscheine noch
in Kupferdruck hergestellt ) . Auf meine Vor¬
haltungen hin machte man mir den Vor¬
schlag, unter Verwendung der vorhandenen
Platten und deren Abänderung , einer an¬
deren Farbengebung und anderem , extra
herzustellendem Papier Svürde es snöglich
sein , innerhalb dreier Monate mit dem
Druck solcher neuer Scheine beginnen zu
können . Daraufhin fand eiste Besprechung
zwischen Erzberger , dem Reichsbankpräsiden¬
ten H a v e n st e i n und mir , in Gegenwart
einiger Referenten iin Reichspostministeriuns
statt . Havenstein hielt von dem ganzen
Plan nicht viel . Er glaubte , daß zu Besorg¬
nissen kein Grund sei , und daß die Regi¬
strierung der deutschen mobilen Werte eine
große Beunruhigung schassen Svürde. Be¬
züglich des Unitauschs der Geldscheine er¬
klärte er wörtlich : „Nieinals Svird die Reichs¬
bank ihre Zslstinnnung zu einer solchen
Veränderung (eigentlich Fälschung ) der
Geldscheine geben .

" Das sagte der Stämliche
Mann , der später Billionenscheine mit der
Rotationsmaschine drucken ließ . Kurz nach¬
her begann die Svüste Helffcrichhetze gegen
Erzberger und sein Prozeß , der ihn in sei¬
nem politischen Wirken völlig lahmlegte
und mit seinem tragischen Tod endete .

Wenn ich diese ErSväguisgen aslffrische , so
geschieht es nicht nur , tun meinen verstor¬
benen Freund Erzberger in Schutz zu neh¬
men , sondern auch die Politik der Zentrums¬
partei in all diesen Fragen klarzustellen .
Die Aufwertungsinteressenten sind also be¬
züglich Erzberger an die falsche Adresse ge¬
raten . , Sie hätten im Gegenteil allen Grund
und Ursache, darüber nachzudenken , wie die
Politik gelaufen wäre , wenn sich die Auf¬
fassungen Erzbergers durchgesetzt hätten . Ich
für meine Person stehe nicht an , zu behaup¬
ten : Würde mau damals bei den ^ Rechts¬
parteien in Deutschland soviel Erfüllungs¬
willen aufgebracht haben , Svie dies bei der
Verabschiedung der DaSves - Gesetze später ge¬
schehen ist , so wäre wahrscheinlich , keine
Sanktionspolitik gekommen , sind Düsseldorf
und Duisburg noch heute unbesetzt . Und
ebenso Svenig Sväre auch nur ein Scheisr-
grund für die Ruhrbefetzun -g gegeben . Aber
auch die Steuerpolitik Erzbergers hätte sich
gerechtfertigt , svenn seine Ideen für die
Herstellung einer besserest Einschätzunas -
grnndlage , als der Wehrbeitrag ist, geschaf¬
fen wordest wäre . Gegenüber der Drittest
Steuernotverordnung und ihren gewaltigen
Eingriffen in das Eigentuntsrecht der

,
Bür¬

ger , ift doch Erzberger . als Finanzminister
der reinste Waisenknabe gewesen . - Die

, Auf -
Svertuitgspolitiker sollten sich das einmal
reiflich überlegen und von solchen unflätigen
Angriffen . Svie sie im vorgenannten Flug¬
blatt Vorkommen , endgültig absehen . Sie
würdest dasnit ihrer Sache stur nutzen .

Leuchtenden Auges schritt Georg neben den
Kosnmilitonen . Herrgott , ist die Welt schön ,
svenn inan jung isst und das beste Zessgnis
in der Tasche trägt .

Wieder ein Absckisitt zu Ende . Jetzt end¬
lich durfte er die nächste Sprosse der Leiter
ersteigen : Sveit svar es bis zum Ziel — un¬
endlich Sveit . Aber nsan fühlte Kraft in sich
und ein Uebersnaß von heißem , drängendem
Willen . Fritz Baret ging neben ihm , still ,
ernst . verschSvssnden die lachende Lebens¬
freude .

„Baret , du versündigst dich . Es ist fein
Grund vorhanden , das Leben nur noch
schwarz zu sehen .

"

„Du hast gut lachen ! Du , dein alle Mög¬
lichkeiten offen stehen . Du fährst fort in deine
erste Stellung nach Berlin . Das Svnsrder-
volle >Leben in der Großstadt : ich bleibe hier ,
als Mann einer F 'rass von siebzehn Jahren ,
als Nachfolger eines Wirtes , und ich bin
doch selbst erst zwanzig . Und hätte so gern
die Welt und das Leben draußen kennen
gelernt . Und mein Beruf —"

„Mit der Tatsache , daß dsr verheiratet bist,
inußt du dich abfinden : daß dit deisren Be¬
ruf aufgeben sollst, tut snir leid . Hast du
nicht eiitmal mit deinem Schwiegervater
darüber gesprochen ? "

„Er haßt mich, Svo er mir etsvas in den
Weg legen kann , tut er,

es . Er übersieht
inich vollkominen . ich existiere einfach nicht
für ihn .

"

An der Ecke angelangt , trennten sie sich .
„Grüße deine Frau msd deinen Schsvieaer -

vater , ehe ich abreife , spreche ich noch einmal
vor .

"

Dein Baret mutz nran helfen , beschloß Ge¬
org , vielleicht läßt er mit sich reden .

Georgs Wirtsleute hatten ein festliches
Mahl gerichtet . „Den Tag der Entlasssrng
müssen

'
wir feiern .

" Sie schleppten Wein
aus dein Keller herbei , froh , eine Gelegen¬
heit zum Feiern zu finden .

Es war ein fröhliches kleines Fest , bei
dein der Hausherr sich vergnügte Augen
holte . Dann stieg Georg hinauf in seine
Bude und packte . Morgen früh fuhr ex
nach Berlin — dent Glück entgegen . Von
seinem Fressnd und Gönsrec Rentloff hatte
er am gestrigen Abend Abschied genommen :
auch Rentloff hatte ein kleines Abschiedsfest
gegeben . Mit Wehmut und Bedauern sah
er Georg scheiden. Er hatte ihn liebgesvon -
nen , nitn blieb er allein zurück und jener
nahsn mit vollen Segeln den Ksirs ins Le¬
ben hinein . Wie ntanches Segel , das

, sich
heute blähte , Svürde zerfetzt vom Schicksal
herabgerisseu , Svie manchesmal Svürde

, sein
Schiff in falsches Fahrlvasser steuern , bis er
den rechten Weg fand . Wie oft sich sestrasst-
men ! Aber der , der es regierte , Svürde die
Kraft aufbringen es Svieder flott zu machen.

Die Schsvarzasnsel vor Georgs Fenster flö¬
tete ihr Abschiedslied : er »sachte sich fertig ,
kaufte eilt Veilchensträitßcheit nstd händigte
es bald darauf der frenbig errötenden Frau
Baret ein . Fritz begrüßte iün herzlich , selbst
der schSviegervater freute sich über den sel¬
tenen Gast . Er entkorkte eilte Flasche alten

Rüdesheimer , dessen zarter , würziger Drift
das Zimnter füllte .

„Auf eine gute Zukunft ! " Lisettchens Va¬
ter hob das Glas , „ Ihnen von Herzen alles
Gute .

"

Ans gute Zukunft klangen die Gläser , nur
Barets Glas gab keinen reinen Klang , die
Hand zitterte , der Wein floß über .

„Ich hätte ein Anliegen, " sagte Georg im
Laufe des Gesprächs zu dem Vater , „ das ich
Ihnen aber nur unter vier Angen anver¬
trauen möchte ! "

, ^Sie waren allein ! Tie letzten Soirneu -
strahlen fielen ins Zimmer , Svie flüssiges
Gold schimmerte der Weist . , Lange Zelt
kostetest sie die friedvolle Stille » die nur
durch den Lockrsif der Amsel unterbrochen
wurde .

„Vater ! " Georg ergriff die arbeitsge -
Svohnte Rechte des Mannes , „Sveshalb kön¬
nen Sie nicht vergessen . Svenn Sie vergeben
haben ? Weshalb säen Sie Bitterkeit

„
und

Haß . lvo Sic es leicht hätten , Liebe zu säen ?
Oder habest Sie selbst nientals iin Lebest
gefehlt , daß es Ihnen io schwer fällt , Ihren
Tochtersssann als Solns anzuerkennen ? "

Es war ein harter Kainpf . den Georg mit
dem Verbittertest auszufechten hatte , aber er
ließ nicht locker . An die Stunde , in der sein
Kind ist den Tod gehen wollte , - erinnerte
er ihn .

Endlich saßen sie alle vier Svieder zusam -
inen . Georg mußte zum Abendbrot bleiben ,
bis die llbr ihm zeigte daß es höchste Zelt
sei . Um 9 Uhr Svar Abschiedskonnners .

( Fortsetzung fokgt.)
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Die CrZebeuheitskunögebung
on Len hsLLigen Vater.

Hirn cm 23 März neu Würzburg ab.zi-
gangenen fBtlgirjuj hat «’/ '• Las Zentral
fomitee ber £ c t .i o 1 1 f e n Teutfch .
Jar . bs angeüfifo ’Ten . Bei -der Audrenz am
-Lttmniag den 23. Mär/, osrlas der Präsident
des Zentrolkomstees , Fürst Alooys zu
2 ö io- e n t

't e i n in bslLF'
cher cradv ie

nacknshrnd iriiaeiettte Adresse.
2?erflaut der Mrcsse:
• -8 e il in er -3a t er !

C -nem trelter igtoudse ?er hl. ‘V. rä)e *e.' -
jkv ., hat Deine Heckigkett das 2? . 2caör unseres
Jahrhunderts tn beiönderer 23eite (S»oll geweiht.
■.Ille Gläubigen der Irrte bau 2u auigeruten
;.u einem fetutat des Gebets . 3er. aus butz/er-
tigerrr Herze» ttunrner ? , ;>ie Allmacht und Barm¬
te rzigkert ÖoueS bewege , die geistige Kraickbeit
zu teilen , unter , -ct ; ie gesamte Chrtiienhett
seufzt. Jnsdeionbere hast Du olle , denen es
kl -Z ' -Q ur »ärertlqer Liebe eingetadsn , zu
den Gräbern der Ärmste! und zu dein Throne
des Stellvertreters r br in zu eilen, hast den Be¬
such der he l . gen Stätten rn .t reicken Gaben be¬
lohnt , damit t -.e -Scharen der Pckg- r im Zentrum
der Ehristerche t sich heiligen und im Glauben
tiärken . um als Boren des Evangeliums m ihre
He .mat zurückzutehren. E .n Jahr des Heckes
hair Du uns gesckenkt damit es wahrhaft ern
fjL Jahr werde und der Beginn eines beiseren
Zeitalters . Sollten d e Karhollien DeutschlandZ
Deinem Rufe n .cht folgend In ihrem Lande
herrschen Not und Elend : Not der E .nzetnen,
des Staates und ferner Aufgaben, Not auch der
A .rdje . Da fahren der Gedanke berechtigt, datz
die deutschen Katholiken dem Lande ihrer Sehn¬
sucht und den Statten des .Het .es fern blieben
und das ersparte Geld der L .nderung hermatlr -
chen Elendes w dmeten.

Ader. Heil .gster Bater, solche Logik schien uns
falsch. Materielle Mürel allein werden em Volk
nicht reuen, auch der irdische Segen komint von
oben . ) Und Gott der Herr vergrdr hundertfach
jedes ' Opfer , das zu seiner Ehre gebracht w .rd.
Auch ist es nicht d,e le .bliche Armut allein , unter
rer wim le .dsn . Ernster und tiefer alle mensch¬
lichen^ Berhällnrsse erschütternd ist die ge inge
Rot . die aus der Stbkehr des Menschen von Gott
erwachst , denr Urquell alles Lebens. W .r wären
Verschwender gewesen , hätten wir d -e seltene
Gelegenheit versäumt , ans den Rerchtümern zu
schövsen, die der Verwalter der Gnadenschätze
Jesu ' Christi sre gebig vor der Menschheit aus-
bre »et. . So sind , Heuigster Vater , Deine K nder
aus Deutschland gekommen als Hckfefuchende
und als Bittende . Aber als Bittende nicht um
irdisch Geld und Gut, sondern um die übernatür¬
lichen Schätze der Kirche und um den Segen des
gemeinsamen Vaters der Ehrsienhert. Schüch¬
tern und in klemer Zahl sind ]te gekommen, als
Tu , am Feste der Geburt des Herrn in einem
Äkte von hoher symbolischer B̂edeutung die
Vforke. durchbrächest , die den Eingang zum Heile
veÄvehxte . Nachdem Du dann in einer h ebe-
vollen Ansprache an jene Weihnachtsp Iger die
Deutschen in väterlicher Güte w llkommen ge¬
hechelt. da haben wir Mut und Vertrauen gesagt.

Und nun vergeht fast keine Woche im heiligen
Jahre , in der nicht deutsche Pilger, brüderlich
vere .nt mit den Glaub gen ' aller Nationen der
Erde, zu Deinen Zützen knien. T ese ununter¬
brochene Wallfahrt der deutschen Katholiken be¬
deutet aber mehr als nur den Schrei eines
Volkes nach himmlischer Hilfe . Sie will auch
eilte Kirndgebung des Glaubens sein und ein Be-
kenntn S treuer Anhängl chkeit an Petrus , den
,
'
felsen . auf den Christus seine Kirche gebaut hat .

Bor oller Welt wollen wir bezeugen, daß das
katholische Deutschland den Weisungen des
Papstes in freudigem Gehorsam folgen will. Der
Stellvertreter Christ , soll uns Führer sein heraus
aus den Jrrungeit und Wirrn sien unserer gott-
entfremdeten Ze t, hin zu Jesus Christus , dem
Heil i der Welt. Indem wir dies geloben, ge¬
denken wir insbesondere der großen Ziele , die
Du, Heil gster Vater, dem Gebete der Gläubigen
in diesem Jahre der Gnade gesteckt hast.

- Die Sehnsucht nach einer den Rechten der
tathol schen • Kirche genügenden Ordnung der
Tinge im Heiligen Land erfüllt wohl gteicber -

- matzen alle Gläubigen der Erde . T>e Rückkehr
aller - N chtkatholiken in den Schoß der heiligen

Besinnliches .
Bon Heitriette Brey .

Wohl nie, seitdem dir Jahrtauielrdc ihre
Schicksale abrollen , hat es eine Zeit gegeben , so
mcheitvoll und qualzerrigen. und entartet w .e
die unserigs , so verg fter von Sittcnlosigkeit .
Diesseilskuttur, Mammonismus — so geschüttelt
von Hatz . Aufruhr, Hoffnungslosigkeit, P. rzweis.
lung — so blutend mi brentrendem Herzeleid —
so . öurchkältet von Unglauben , Ichsucht , Ver-
zweflung! Wie eine brandrote N :esenslamme
lodert das Leid zum gi .mmcl auf, und die Wasser
aller Tränenfluten , können es nicht löschen. Nur
eins kann erlösen : Liebe ! Helfende, T>;n -
gebende Liebe!

*

EL ist schlimm , datz wir das „ Mene . Thetel .
-Upharsin ! " unserer Zeit nicht verstehen wollen!
T .efgebeugt gehen wir uitter R esenloi'ten. Tief
schne den d .e Sklaoenketten in irnser Fleisch . Und
doch kein Ernst , keine WillenSzügeütng kein
Sichbesinnen auf seelische Werre ! Keine H n-
wendung zu den etvigen Quellen , keine Rückkehr
zu Gott ! Ueberall cm tolles Hetzen und Jagen
-nach,Reichtum, ein g erigeS Erraffen der Schätze .

-mies Millionen am Notwend gsten darben und
verelenden ! ■ Ein vampyrgleicheS Blutaussaugen
des sterbenden Volkskrrpers ! Ein Taumeln in
den Sumpf — mit aufgepeltschten Nerven in
Wahnsinn ger Vergnügungsraserei , mit dem na¬
genden Hungerschrett „Genuß ! Geld ! Gier ! —
Gier ! Geld ! Genuß ! "

Ist es die letzte Phase des Niedergangs ?
Oder sind es die F ' eberzu-kungen einer schweren
GenesungS- und Ausscheidungskrise?

*
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Kirche aber bildet den 'JegenitmG innigster Her¬
zenswünsche gerade Deiner deutschen Kinder , und
es uns . als baireil Du Deutschland rn liebe¬
voller Sorge gedacht , als Du sie dem Gebete ver
ganten kathol schen Welt empfahln Und
gle .che g lt für die dritte Seb-etsauigabe des be>-
- : gen Jahres , den Fr eden. D :e Du ''elbst es
samt in Deiner Bulle vorn 2tz. Rat . „ Nicht den
Frwden nur, wie er feitgelegt w :rd tn Verträgen ,
sondern wie er herrschen soll in den Herzen."
N cht den Frieden , w :e d e Wett ihn gibt , son¬
dern wie der Friedenssürit selbst ihn durch
Enaelmund :n Ser gebenedetten Nacht Se .ner
Geburt den Menschen verbeißen bar . die gmen
Willens sind . Indern wir den Frieden auch in
''einem ird >chen Sinne und für unser Verhätt-
nis zu den anderen Völkern Ser Erde he:h er-
iebnen , erkennen wir die We Shert Deines Re -
g erungsgriindsatzech der uns lehrt , daß nur der
Friede Christi wabren und dauernden Wert be¬
sitzt , und daß der Friede Chr st: nur im Reiche
Cbristi möglich ist. Erkennen auch, daß wir mit
dem Geber um Fr eben das ernste und opfer¬
bereite Streben verbinden muffen, in uns selbst ,in unseren Familien, in unseren Gemeinden
und in unserem Staate das Re ch Chr .sti zu un¬
beschränkter Herrschaft zu bringen .

Heil gster Vater! Nun haben wir Dir gesagt
was uns zum ewigen Rom und an die Stufen
De .nes Thrones gerübrr hat : die Armut , die uns
die Hände ausstrecken lehrt nach den übernatür¬
lichen schätzen d .efes

'
best gen Jahres ; der

Glaube , der uns in unwandelbarer Treue mit
dem Haupte der Kirche , dem Nachfolger Petri ,verbindet ; der Vorsatz , unser gesamtes veriön -
liches und öffentliches Leben mit dem Jnhattder Lehre des Heilandes zu erfüllen , im Gebete
vereint mit dem Vater der Chr .srenhe . r und all
seinen Kindern . Dem Zentralkomitee der
Kathol ken Demschlands, in denen Namen ich
sprechen darf , war es vergönnt , die deutschen
Pilgerzüge vorzübereilen und nach Rom zu lei¬
ten. Es har nch diesem Zuge angeschlossen , um
selbst der Gnaden des He l ' gen Jahres teilhaftig
zu werden und Dir, Heiligster Vater, im Na -
men aller deutschen . Kmholiken zu Huld geir . Und
da wir so vor D .r srehen - dürfen , drängt uns die
Liebe, Deiner Heil -gkeit innigen Tan ! zu sagenfür all die unendiichen - Wohttaten , die Tu ieit
bem ersten Tage Deiner .Regierung dem deut¬
schen Volke , ohne jede E nschränkung, großherzigund freigeb g erwiesen hast. Ws UnterpfandDeiner fortdauernden Gnade , zur . Stärkung un¬
seres Glaubens und zur Werbe unseres Vor¬
satzes erbitten wir demütig Deinen heiligen
Segen.

Rom , im heiligen Jahre 192b.
Das Zeutralkomitcc der Aathoji ', . «

Teutschlauds .

Z !

Die französische Antwort erst Enöe
April .

- Paris » 2 . April . Die Feftistzung der fiött *
- zösuchen Antwortnote , auf . has deutsche

Memorandum in der Garantiefrage schreitet
fort . Es wird bestätigt , daß de Fleuriau
gestern Chamberlain den Jnhall der Rote
üekanntgegeben habe. Es sei nicht damit zu
rechnen, daß die Antwortnote vor Ende
April der Reichsregierung zugehen werde.

Zur Ablehnung des deutsch-spanischen
Handelsabkommens .

Einspruch der Düffeldorfer Handelskauuner .
Düsseldorf , 1 . April . Die Industrie - und

Handelskammer Düsseldorf hat nach der
heutigen Ablehnung des deutsch - spanischen
Handelsabkommens im Handelspolitischen
Ansschuß des Reichstags ein Telegramm
an die zuständigen Berliner amtlichen Stel¬
len und den Reichstag gerichtet, in dem dar¬
auf hingelviesen wird , daß die Annahme
des Abkommens mit Spanien unbedingt
notwendig sei, und daß andernfalls große
Einschränkungen in der Produktion des
rheinisch-westfälischen Industriegebiets und
umfangreiche Arbciterentlassungen notwen¬
dig würden . . Spanien sei eines der wich¬

tigsten Deutschland noch gebliebenen Absatz -
aebiete . Die Erisienz der deutschen Aaus -
feute in Spanien würde durch die Ableh¬
nung des Vertrags gefährdet. Die Richr -
genehmigung des Abkommens wirkte auch
ungünstig auf die gegenwärtig schwebenden
Handelsvertragsverhandlungen ein .

Ter Eindruck in Svauiev .
Madrid , 3. April . Tie Ablehnung des

deutsch -spanischen Handelsvertrages im
handelspolitischen Ausschuß des Reichstages
hat hier einen unangenehmen Ein¬
druck hervorgerufen . insbesondere da auch
die ' vanischen Weinbauern eine schwere
Krise durchleben. Es wird eine nachteilige
Beeinflussung der deutsch - ' vani ' chen Han¬
delsbeziehungen befürchtet.

Tscheka-Prozesi.
Leipzig , 3 . April . Die gestrigen Lerhanü -

lungen begannen zunächst in nichtöfientlicber
Sitzung . Rach Wiederberstellung der
Deffentlichkeit beantragte Rechtsanwalt Dr .
Hertzfeld die Aussetzung der Verhand¬
lungen bis Montag , da mehrere Rechtsan¬
wälte wegen Erkrankung nicht anwesend
seien. Der Vorsitzende stellte demgegenüber
fest , daß die Rechtsanwälte sich gegenseitig
zu vertreten hätten , und daß die Angeklag¬
ten daher durch Dr . Hertzfeld gesetzlich ver¬
treten seien. Zum mindesten müsse die nicht
öffentliche Sitzung zu Ende geführt werden.
Von der Verteidigung wurde darauf hinge¬
wiesen , daß dem Vorsitzenden ein Telegramm
bekannt geworden sei , das an einen Ver¬
teidiger gerichtet gewesen sei . Daraus müsse
geschlossen werden , daß auch im Reichsge¬
richtsgebäude bereits für die Verteidiger die
Briefzensur und Bespitzelung eingesührt sei .
Ter Vorsitzende lehnte eine Erklärung dar¬
über a b. Der Reichsanwalt erklärte, datz
ihm kein derartiger Fall bekannt sei. We¬
gen Gefährdung der Staatssickerhest wurde
sodann die Oefsentlichkest wieder ausge¬
schlossen. Heute werden die Verhandlungen
wieder in ofientlicher Sitzung fortgesetzt.
Der Verteidiger stellte eine Reihe von Be¬
weisanträgen , auch die Ladung verschiedener
Zeugen aus Moskau wurde bean¬
tragt . Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld
kündigte an , daß er bei nächster Gelegenheit
im Reichstage über den Untersuchungsrichter
Vogt einiges mitteilen werde. Dos Ge¬
richt zog sich darauf nach lännerer Erörte¬
rung , tn der Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld
um Ablehnung der Anträge bat, zur Bera¬
tung zurück .

Der zweite Notharöt -Prozeft.
Scheidcwanu nicht verhandluugssähig .
Magdeburg , 3. Avril . In der heutigen

Sitzung des Rothardtprozeises wurden die
ärztlichen Lachverständigen Tr . Hirsch -Berlin
und Dr . Schreiber -Magdeburg über den Ge¬
sundheitszustand Scheidemanns vernommen .
Sie erklärten , daß Scheidemann nicht ver¬
handlungsfähig fei . und daß er noch 6—8
Wochen Schonfrist haben müsse. Der Gene -
ralstaatsanwalt erklärte darauf , daß er zu
feinem lebhaften Bedauern dann den Antrag
stellen müsse, den Prozeß zu vertagen
da er auf die Vernehmung Scheidemanns
nicht verzichten könne. Rechtsanwalt Dr .
Lütgebrune antwortet dann in einer um¬
fangreichen Gegenerklärung gegen die Be -
weisanträgc der Staatsanwaltschaft vom
Donnerstag . Er forderte dann die Ladung
zahlreicher neuer Zeugen , die über die Stel¬
lung der Sozialdemokratie wäkirend des
Weltkrieges aussagen sollen . So soll u . a .
auch der frühere Reichskanzler Michaelis
und Staatssekretär von Hintze geladen
werden . Die Verteidigung stellte darauf wei -

Ter ChristuSglaube darf uns nichi etwas
Aeußerl 'ches, AiigequätteS, . Wesensfremdes ,
Gleichgültiges sein ; .etwas , das wir Ätnntags ge¬
wohnheitsmäßig hervorziehen und mit dem
SonntagSgewand . wieder in den Schrank hängen
— sondern er mutz

° in uns leben , wesenseins
mit uns verwachsen sein , uns durchtränkon wie
das Blut den Körper ; muß uns Nähr - und Wur¬
zelboden , R chtung . Weg und Ziel bedeuten, uns
Maßiiab und Weriprägung aller T ' nge sein !

*
Man stößt heute so osr auf Sch 'agwolle wie:

Massenverarmung , Maffenverelendung , Massen-
auspeiti'chung . Masieitpsychose — warum soll es
nicht eine Massenbewegung ^ eine Maffenbeetn-
slu itng tn edlem Sinne geben : eine Ma '

sen -
durchstrahlung mit heil .gern Aeuer, mit Chrfftus -
geist ? !

*
Biele Menschen leben einzig von Schlag¬

worten und schillernden, tonenden Redensarten
und hohlen Weltbeglückungspbrasen. Wenn
man sie darauf sestnage<t und die Schlagworie
ein wenig näher beleuchtet, müssen sie meist
klägbch die Waffeit strecken.

*
Mancher, deui ’Zwe sei und Vorurteile uird

irrelichterierende Schlagworte die Linien des
Christentums verzerrt habeu . hat sich wieder
orient ' ert an dem fest und sicher und geradlln ' g
nachgelebten Christusleben e nes andern , unh
seine ins Wanken geratene Anschauung daran
wieder richtiggestelli.

*
Wenn wir kein richtungaebender Leuchrrurm

se ' n können, so dürfen wst doch als Te -irS Ker-
zenflänimlein unserer seelen- und herznächsten
Umgebung leuchten —■ auch das ist Glücl !

Der kleine Sven tzeöin.
Nordenskiülds und Palanders Rückkehr im

Jahr 1880 von ihrer bewunderirswerten Fahrt
auf der „Bega " rund um Asien wurde für den
1ö sährigen Jüngl ng der Antrieb , sein Leben
Entdeckungsreisen zu widmen. Se ' ne Seele er¬
füllte sich mit Bewunderung für diese Männer,
die eine Heldentat ausgeführt, ihrem Lande
Ehre geumcht und den schwed schen Namen
ruhmvoll durch die Well getragen hatten . Sem
Traum war, cs ihnen gle .chzutun, etwas Großes
auszusühren . Aber er träumte n cht nur , er be¬
griff . datz es Kenntnisse und unermitdliche Ar¬
beit, Jahre der Entbehrung und der Mühe mrd
„ viele einsame Winternächre unter sch mment *
den Sternen " erfordert , che man die Höhen des
Erfolges erre ' cht .

Diese Heldenbewunderung , diese settenc Fä¬
higkeit . das Große und Rachahrnungswerte bei
anderen zu sehen , ist ' mmer ein kennzeichnen¬
der Zug leäteS Charakters gewesen . Er hat stets
Freude empfunden über die Großtaten, die an¬
dere ausgeführt, und über den Ruhm , den sie ge-
erMet haben ; bei unzähligen Gelegenhe ten hat
er in Wort und Schrift d esen Ruhm der andern
erhöhen Helsen. Neid ist ein Gefühl das seineSeele nie ergriffen hat .

Sett jener Frühlingsnacht , in der d ' e „ Bega ",
durch ein blendendes Feuerwerk begrüßt , in
Stockholms „Strom " e nllef , war Sven ' ein
Weg klar ; ruhig und still ging er geradewegsauf sein Ziel los . D 'e Zest. dü- viele jungeMänner dam ' t vergeuden, uiientlch' ossen h->kd
hier , bald dort nach einer Lebensbahn zu suchen ,verwandte er dazu , sich in all den Fäch ' rn a»s -
zub ' lden . d e für wissenschaftliche Forschungs¬reisen nötig sind .

Um Stravazen ai-shatten zu lumeit, härtete
er sich dadurch ab , daß er im Winter bei offenen!
Fenster im ungeheizten Znnmcr frfilicf . Cr übte

I Mrs Beweisankräge und forderte dis Ladung
neuer Zeugen . Der Gensralsiaatsanwair
forderte dann die Ladung eines Zeugs:-
Bob ne . Bohne ioll ^ bekunden . daß Ebsp-
in einer öffentlichen Litzung im November
1918 sich gegen den Vorwurf gewehrt habe.

'

er kei kein Revolutionär . Er bah-
erklärt, isst Monaten hätte er mit allen Mit¬
teln auf die Revolution hingearbeit -t. Ex
habe mst der Pistols unter dem Kopfkissen
geschlafen, und wenn seine Tätigkeit entdeckt
worden wäre , dann wäre ihm nichts anderes
übrig geblieben , als die Waffe gegen sich
«elbst zu rilbten. Dw Gerichtshof ^zog sich
zur Beschlußfassung über die Anträge von
Staatsanwaltschast und Verteidigung '

zurück . 1

Vertagung des Rothardt -Prozesses .
Berlin , 3 . April . Der Rothardtprozeß ist

heute durch Vertagungsbeschluß des Gerichts
abgebrochen worden . Das Gericht erklärte
nach längerer Beratung , daß die Vertagung
leider notwendig "'er, weil auf das Zeugnis
des Abg . Scheidemann nicht ver¬
zichtet werden könne und weil der Ge¬
sundheitszustand des Zeugen ^

eine Vernetz ,
mung in absehbarer Zeit nicht ermögliche.
Die Folge diei'es Be ' chlusies sei. daß der
Prozeß an einem anderen Zeitpunkt voll¬
ständig wieder neu ausgenommen werden
müsse.

Deutfthllmü.
Der neue aWerikanische Botschafter in Berlin .

Zur Ernennung von Dr . Jakob Gould
Schurman zum Botschafter in

, Berlin
schreibt die heute in Deutschland eingetrof .
sene „Rewqorker Ltaatszeitung "

, das größte
deutsche Blatt der Vereinigten Staaten : Dr.
Schurman ist Krmadrer von Geburt und
entstammt einer alten holländischen Familie .
Er tritt auf einen schwierigen Posten , der \
größten Takt und Fähigkeit bedingt , umso- >■
mehr als sein Vorgänger in diesem Amt,
Botschafter Alanson B . Houghton , der be¬
kanntlich als amerikanischer Vertreter an
den Hof von St . James berufen ist, diesen
Posten in der deutschen Reichshauptstadt auf
ein hohes Niveau gestellt hat. Dr . Schur -
man ist zum Glück kein Fremder in Deutsch¬
land , da er die Universitäten Heidelberg ,
Berlin und Göttingen besucht hat. Bis zum
Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Weltkrieg hatte Dr . Schurman sich einer lo¬
benswerten Neutralität befleißigt . Ek steht
fest vielen Jahren ^rm diplomatischen Dienst . ,
Nachdem er vor laygerer Zeit als amerika - ;
nischer Gesandter in Griechenland fungierte , Ks
übernahm er im Jahre 1921 den Posten desu -
amerikanischen Gesandten in China , auf dem !
er sich vorzüglich bewährt hat. . Er verstand j
es , während der kaleidoskopischen Verände - !
rungen , die in China während der letzten
Jahre einander in rascher Reihe folgten ,
eine würdige Haltung einznnehmen und sein
Land so zu vertreten , daß die Rechte aller ;
Parteien gewahrt wurden . Als Prästdeist
der Universität Cornell . welches Amt er bis
zu seiner Berufung nach China inne hatte,
errang er sich internationalen Ruf als Pä - !
dagoge . Im Interesse der - Vereinigten
Staaten , wie Deutschlands ist ernstlich zu
hoffen , daß Dr . Schurman ein würdiger
Nachfolger des Botschafters Houghton wer- ;
den wird , der es wie kein zweiter verstanden k
hat. die Beziehungen Zwischen beiden Län- j
dern, die durch den Krieg unglücklicherweise
unterbrochen waren , zu fördern . Möge es
Herrn Schurman vergönnt sein, die Bande
der Freundschaft , die die Vereinigten Staa¬
ten und Deutschland so lange eng verknüpf-
teit , aufs neue zu , festigen und die beiden
Völker einander wieder näher zu bringen ."

sich darin, vtöglichst wenig zu essen. Es hatte
ihn stets nach den Polarländern gezogen , aber
auch das alle Märchenland Persien hatte fe ite
Phantasie beschäftigt. Und a 's er ein Anerbie¬
ten erh eit , ans Kasp sche Meer zu reisen, nahm
er es dankbar an ; öffnete sich ihm doch das ganze
Morgenland ! Um aus se ner Reise Nutzen zic-
hen zu können, wollte er das Kartenzeichnen er. ■
lernctu Auf sein Ersuchen durfte er im Som¬
mer vor seiner Abre se ( 1855 ) an einem für Ls - -
fiziere bestirnntten Kursus für Topograph e te ' l-
nehmen, der van Oberst Nils Selander geleitet !
wurde. Der Lehrgang . dauerte etwa zwei Mo- ,nate urid fand auf e nent Gut südlich von Stock-
balm statü Auf diese Weise bot sich Sven eine
ausgeze

'
chnete Gelegenheit vortrefflichen Unter- .r cht . in einem Fach zu erhalten, das für die

von ihm gewählte Laufbahn besonders wichtig
war und in dem er sich später immer mehr ver¬
vollkommnet hat .

Sven war zwanzig Jahre all , als er in Ge - -
sellschaft einer schwed schen Farml e seine erste ^r cht ge Reite antrat . Ich . kann mich noch dessenerinnern, wse ihn der Gedanke an diese Reise ;
entzückte Einige Tage , bevor er absübr , stan¬
den w r auf der Riddarbolmsbrücke und sahen
erneu Lisenbahnzug unter uns hervorrollen.
„ So

,
werde ich bald durch ganz Rußland stür-

inen"
, sagte er. Er empfand das als e ' n G 'ück

D -e Welt , hatte sich ihm geöffnet. Er hatte Mög¬
lichkeiten gewonnen, - ie ne Abenteuerlust und
feinen Forscherdrang zu stillen .

Mit tiefer Wehmut treniiie er sich vom El-
icrnhaus; er hinrerl eß eine grenzenlose 2e-- re,
denn er war, wenn auch meist sehr schweigsam ,
stets ftob und ireundl ch und ;u SLerzen aufgc-
legt. . . .
, „ / Aus per , Lebe " Saefch' cht ? des großen -For¬
schers , - die seate Schwester unter . dem Titel
„ Mein Bruder Sven" soeben bei Brocköaus cr-
scheineli
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Samstag , den 4. April 1925
Oesterreich.

Um Seipels Rücktritt vvn der Politik .
Wien, 2 . April . Die . Einladung der Wie¬

ner theologischen Fakultät an den früheren'
Bundeskanzler Dr . S e i p e l, im Sommer¬
semester den neu errichteten. Lehrstuhl für
Soziologie zu übernehmen , wird in politi¬
schen Kreisen dahin gedeutet, daß Dr . Sei -
l 'el sich von der Politik zurückziehen wolle.
Demgegenüber hat Dr . Seipel heute an die
christlich- soziale Partei eine Erklärung ab¬
gegeben , daß cs ihn zur ruhigen wissen¬
schaftlichen Tätigkeit hinziehe und aus ge¬
sundheitlichen Rücksichten eine ruhige Tätig¬
keit ratsam erscheinen lasse, daß aber über
alle : persönlichen Wünsche und Rücksichten
die Pflicht gehe . Er habe seiner Partei ver¬
sprochen , als Abgeordneter und Parteiführer
für den Wiederaufbau Oesterreichs zu wir¬
ken und werde sein Versprechen halten .
Der Bericht des Finanzministcrs über seine

Londoner Reise .
Wien , 3 . April . Der Finanzminister Tr .

Ähre r , der vorgestern Nacht aus London
zurückgekchrt ist , führte gestern . in seinem
Bericht im . Ministerrat aus , daß seine Reise
sich an die in Genf geführten Verhandlungen
angeschlossen und nur den Zweck gehabt habe ,
mit den maßgebenden englischen Kreisen
über die Verhältnisse in Oesterreich zu be -
raten . In den mit dem englischen Schatz¬
kanzler Churchill , mit dem Gouverneur
der Bank von England und anderen promi¬
nenten englischen Finanzmännern geführten
Konferenzen seien die Budgetfrage , die Fra¬
gen des Handels , der Zahlungsbilanz und
der Lebenshaltungskosten der Erwerbsstände
sowie des Steuer - und Zollsystems .

erörtert
worden . Ausführlich besprochen seien auch
die Fragenkomplexe des Verhältnisses zwi¬
schen Bund und Ländern und die Fragen
des Zollschutzes . Trotzdem die Reise rein
informatorischen Charakter getragen habe ,
sei es gelungen , die Elektrisierung dex Bun¬
desbahnen einer Lösung zuzuführen und er¬
reicht worden., daß österreichische Pfandbriefe
zur Unterbrinaung - in London zugelassen
werden. Ter Ministerrat nahm den Bericht
zur Kenntnis . Heute wird der Finanzmini¬
ster die Parteien informieren .

Italien .
Tic Hecrcsreform vor dem Seuat .

Rom, 2 . April . In der gestrigen Sitzung
des Senats verteidigte der K r i e g s m i n i-
st e r die von der Regierung eingebrachte
H e e r e s r e f 0 r m v 0 r ls gv . Es gelang

- ihm jedoch nicht, -Ken Senat -von der Zweck-
Mäßigkeit und Dutchführbarkeit - der Vor¬
lage zu überzeugen. - Er erklärte , daß er -zu¬
rücktreten werde, wenn die Vorlage abge¬
lehnt würde. Das Haus nahm die Rede
nnt ungewöhnlicher Unruhe aus und ver¬
tagte sich auf morgen. Der Berichterstatter
des Senats wird morgen die Regierungs¬
vorlage als unvereinbar mit den Erforder¬
nissen . der . nationalen Sicherheit ablehnen.
Die Abstimmung wird für morgen Abend
erwartet . Es ist nicht anzunehmen , daß die
Regierung ans politischen Erwägungen die
Vertrauensfrage stellen ivird , falls der Se¬
nat entschlossen bleibt, die Vorlage .abzuleh¬
nen. Auch nach der Ablehnung ist eine
Kabinettskrise nicht zu erwarten , denn die
Regierung sieht durch die rein sachliche Kri - .
ttk des Senats ihre Stellung nicht erschüt¬
tert , zumal sich bei der Senatsdebatte kaum
politische Gegensätze ,gezeigt haben.

In der gestrigen Sitzung des Senats gab
der Berichterstatter des Senatsausschusses
über die Heeresreform , General G i a r -
d t n 0 , ausführliche Erklärungen ab . Er
billigte die gestrigen Ausführungen des
Kriegsministers und wies darauf hin , daß
die Senatskommission der Auffassung sei .

vsr Zoo im Zernsprechnetz .
Eine Schrulle .

Worauf man nicht verfällt, wenn man aus¬
gerechnet bei den dringlichsten Angelegenheiten
„geduldig " warten mutz ! Schon 20 Minuten . . .
Ich blättere nervös im Kölner Teilnehmerver¬
zeichnis und wie eS so kam — ich entdeckte einen
regelrechten Zoo in der Fülle der Teilnehmer
dort !

Da gibt es zunächst reihende Tiere : drei
Löwen , sechsundvierzig Wölfe

’
nebst elf Bären,

wobei nicht feststeht, ob sie braun oder schwarz
oder weißhaarig sind. Anderes Raubzeug sind :
neunundddreitzig Füchse und ein Luchs, denen
elf Förster und vierzehn Jäger nachstellen.

Das Hegewild besteht aus vierzig Hirschen
und — nur zwei Rehen .

An Haustieren gibt es acht Rosse, neun Gäule,
zwei Schimmel, eine Stute und zwei Hengste .
Ferner sieben Ochsen, ein Kalb , acht Böcke , neun
Schafe, zwei Lämmer, ein Lämmle. Das vielzu-
viele Personal besteht aus fünfzehn Schweizern ,
einem Hirten und zwerundsiebenzig Schäfern. Zu
deren Unterstützung dienen offenbar die zwei
Spitze und noch ein anderer Hund .

Zum Federvieh zählen : einunddreitzig Hähne ,
zwei Hennen und nur fünf Hühner . Offenbar
haben die fünfundzwanzig Katzen unter ihnen
aufgeräumt, anstatt auch die letzten neun Mäuse
zu vertilgen .

Die Vogelwelt ist mit einundzwanzig verschie-
deiren Vögeln, zwei Störchen , zweiunddreitzig
Strautzen, elf Falken und fünfzehn Adlern Ver¬
tretern

Auf einem ebenfalls vorhandenen Teich
schwimmt ein stolzer Schwan mutterseelenallein
wie unter ihm ein einziger Hering, ein Lachs und
ein anderer Fisch. Besser haben es da schon die
in Gesellschaft lebendeii acht Hechte und sechs
Krebse , wenn sie nicht allzufrüh ins Garn der
fünfundscchzig Fischer geraten . R .

daß die Regierungsvorlage der Sicherheit
des Landes nicht genügend Rechnung trage .
Nachdem sich herausgestellt hatte , daß eine
Verständigung tm Plenum des Senats über
verschiedene technische Einzelfragen der Vor¬
lage zu erzielen sei , erklärte Mussolini, daß
die Regierung bereit sei , eine Aufschiebung
der endgültigen Entscheidung zu genehmi¬
gen . einmal , um durch weitere Besprechun¬
gen eine Klärung der Auffassungen und
eine

^Annäherung herbeizuführen , andermal ,um Zeit zu gewinnen , denn die Entscheidung
des Senats könne vielleicht schon in nächster
Zeit durch den Gang der europäischen Poli¬
tik beeinflußt werden . Es sei zweckmäßig ,
abzuwarten , wie das Sicherheitsproblem ge¬
löst werde. Die Regierung könne sich zu
diesem Schritt umso leichter entschließen , da
sie wisse, daß sie im Senat keine politischen
Gegner habe und daß Senat und Regierung
nur den Wunsch hätten , für die Sicherheit
des Vaterlands bedacht zu sein . Die Er¬
klärung Mussolinis wurde mit großem Bei¬
fall ausgenommen . Die Regierung brauchte
somit nicht die Vertrauensfrage zu stellen
und der Senat ist damit zufrieden , zu der
schwierigen Frage vorläufig nicht Stellung
nehmen zu brauchen .

Spanien .
Studentulkrawallc .

Paris , 2. April . Auch in Spanien haben
sich, wie „ Journal " aus Madrid meldet,

. schwere Studcntenkrawalle abgespielt. Die
Studenten der inedizinischen Fakultät veran¬
stalteten eine Kundgebung gegen die Ernen¬
nung des neuen Rektors Vargas . Sie dran¬
gen in die Privatwohnung des Rektors ein
und zertrümmerten Möbel und Bilder . Die
Universität wurde von der .Polizei besetzt .
Auf dem Universitätsplatz kam es zu . einem
Handgemenge, bei dem zwei Studenten ver-
Jvundet wurden . Es wurden zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen. Die Vorlesungen
sind bis auf weiteres unterbrochen.

Frankreich.
Zum französisch -türkischen Uebereinkommen.

Paris , 2. April . Die Blätter melden, es
entspreche nicht den Tatsachen , daß Frank¬
reich Antiochien und Alexandrette abtreten
wolle. Dagegen hätten die beiden Städte
einer autonomen Verwaltung mrterstellt wer.
den sollen . „Petit Journal " weist darauf
hin, daß die sranko - türkischen Verhandlun¬
gen ^ günstig fortschreiten, so auch über die
Berichtigung der syrischen Grenze. Man er-
warte auch eine Lösung in der Frage der
ottomanischen Schulden . Nach der „Chicago
Tribüne " habe die Türkei durchgesetzt, daß
ihre Schiffe in den Häfen von Antiochien
frei einlaufen können .
Die Kammerkommission für auswärtige An¬

gelegenheiten über das Genfer Protokoll.Berlin , 2 . April . Die Kammerkommission
für auswärtige Angelegenheiten hat gestern
Nachmittag einstimmig die Ratifika¬
tion des Genfer Protokolls be¬
schlossen . Sie ersucht den Ministerpräsiden -
ten, in den nächsten Tagen vor ihr zu er¬
scheinen, damit er das Datum der öffent¬
lichen Diskussion über das Protokoll anbe¬
raume .

Die schwierige Finanzlage .
Paris , 2. April . Gestern abend 9 Uhrtrat am Quai d 'Orsay ein Kabinettsrat zu¬

sammen, der bis nach Mitternacht andauerte .Es wurde ein offizieller Bericht
ausgegeben , der besagt , daß die Regierung
ihrer ursprünglichen Absicht getreu keine
Jnflationspläne hege und die fällige
Rate im Rahmen der legalen Vorschüsse
durch die Banque de France an das SckHtz -
amt zu begleichen beabsichtige .

Zunr Studcntenstreik .
Paris , 3 . April . Die von der Pariser Stu -

denteN ' ckaft herausgegebene Streikparole ist

Saöen -Saöen.
Die Stogione der Mailänder hatte hier viel

Sensation gemacht, die Meinungen der Theater¬
freunde geht in Bezug aus die einzelnen Auf¬
führungen hier stark auseinander. Am besten
gefiel der weniger gut besuchte „Barbier von
Sevilla .

" Ta hatte inan Gelegenheit , die
hohe Gesangskultur und die phänomenale Gc -
sangstechn .k zu bewundern . Ich babe v 'clc „Al-
mavivas" gehört , aber so makellos schön kolo¬
riert, so fein ousziseliert habe ich die Arie im
1. Akte „Sieh '

schon die Morgenröte "
noch nicht

gehört . Was im . „Barbier" und „Trovatore" in
dieser Hinsicht geboten wurde , war „Belcanto" in
des Wortes vollster Bedeutung. Sonst blieb
manches , was man sich doch anders gedacht hatte ,
hinter den Erwartungen zurück , hauptsächlich in
Bezug auf die Einzeldarsteller des Ensembles.
Man mutz in solchen Fällen immer die Verhält¬
nisse mit in den Rayon seiner Betrachtungen
ziehen , dann wird das Urteil weniger befangen
ausfallen. Es war immerhin ein Ereignis , die
Künstler des Scala - Theaters aus Mai¬
land hier auftreten zu sehen und es erhöht
auch das Ansehen der Bühne, wenn Gäste vom
Range sich dem hiesigen Publikum borstcllen .
Unsere Städt . Schauspiele haben cntscheden an
Reputation nach Nutzen gewonnen und was
nicht befangen und von des Gedankens Blässe
angekränkelt ist , wird Herrn Dr. Waag , dem In¬
tendanten zugestehen muffen , datz das stete Wach¬
sen des Ansehens unserer Bühne sein Werk
ist und datz eine kunstverständige , weitblickende
Stadtverwaltung ihn darin unterstützt , weil eine
gute Bühne heut zu Tage für einen Kurort von
der Bedeutung Baden -Badens absolut erforder - !
lich und ein Hauptfaktor im Getriebe des Badc -
lebens ist. Sie hat recht , das Schwache muh dem
Guten weichen und sie tut gut , über das Gcnör -
gel unter ihr zur Tagesordnung überzugehen .
Herr Dr . Waag hat aus anfänglich kleinen Kon¬

voi, fast sämtlichen französischen Studenten
befolgt worden. Die Protestkundgebungen
in Paris Lauern - fort. Die Stellung des
Kultusniinisters gilt als erschüttert. Der
„ Jntransigcant " meldet, daß der Minister
heute Herriot seine Demission angeboten
habe . Es ist nicht bekannt, ob Herriot diese
genehmigen wird . Nach anderen Gerüchten
soll Herriot dem Kultusminister den Rück¬
tritt nahegelegt haben.

öelgien .
Verlobung des Thronfolgers .

Brüssel, 2 . April . Nach den belgischen
Wahlen am 3. April soll in Bordighera die
Verlobung des belgischen Thron -
f o l g e r s mit der Prinzessin Mafalda , der
zweiten Tochter des italienischen Königs¬
paares gleichzeitig mit der Verlobung des
Prinzen Humbert von Italien mit der Prin¬
zessin Marie -Josefa gefeiert werden. Der
König und die Königin von England wer¬
den an der Feier teilnehmen.

Bevorstehender Rücktritt der Regierung .
Brüssel, 3 . April . Der belgische Minister ,

rat hat gestern -beschlossen , dem König nach-
sten Sonntag die Demission des Kabinetts
zu überreichen und zwar noch ehe die Er -
gebnisse der Kammer - und Senotswahlen
vom nächsten Sonntag bekannt sind .

England .
Englisch -amerikanischer Druck auf Frankreich.

London, 2. April . Die Erklärungen Coo -
l i d g e s , daß Amerika zukünftig nur
Anleihen für Wiederaufbau -
zwecke , nicht aber zur Anschaffung von
Waffen gewähren werde, Erklärungen , die
sich ausschließlich gegen Frankreich
wegen seiner ablehnenden Haltung gegen¬
über der Abrüstungskonferenz richten , haben
sofort eine energische Reaktion auf den
Kurs des französischen Franken
gehabt. Während er sich im vergangenen
Monat im Verhältnis zum Pfund von rund
95 auf 89 gesteigert hatte , sank der Kurs
ge

' ern auf 911/1>. Wie die „Times " heute
melden, haben sich auch die führenden Lon¬
doner Bankiers parallel . dem amerikanischen
Vorgehen dem Wunsche der englischen Re¬
gierung unterworfen , wonach ausländische
Anleihen auf dem Kreditmarkt in London
nur dann befriedigt werden sollen , wenn es
sich uni „dringende Wiederaufbauanleihen "
handelt.

Koutrollkommission und Oberhaus .
London, 2. April . Lord P a r m o o r fragte

gestern im Oberhausc an , ob die der - deut¬
schen Regierung vorgeworseneu Verfehlun¬
gen wegen der Entlvaffnungsbestimmungen
Dinge beträfen , für die im Friedensvertrag
eine Zeitgrenze vorgeschrieben wäre. Er sei
dahin unterrichtet worden, daß gegen
Deutschland keinerlei Vorwürfe wegen Flot¬
ten- oder Luftabrüstungsfragen gerichtet
würden , sondern lediglich wegen militärischer
Dinge . Lord Parmoor fragte , wer die Ent¬
scheidung treffen würde , ob eine Entwaff¬
nung vorliege oder nicht und ob diese Frage
durch die alliierte Kontrollkommission ru
entscheiden wäre oder unter ' der Aufsicht
einer Körperschaft, die vom Völkerbund er¬
nannt werden würde. — Lord Newton
meinte, daß seiner Erfahrung nach schon im
Sommer 1921 die Arbeit der Kontrollkom-
nnssion tatsächlich beendet getvesen sei. In¬
zwischen aber hätte sich Deutschland selbst
wegen seiner Obstruktion gegen die Ent -
waffnungsbestimmungen für die eingetrete-
nen Folgen verantwortlich zu machen .

Lord Salisbury beantwortete im
Namen der Regierung die Fragen Lord
Parmoors mit Jo . Es gebe noch unerfüllte
Forderungen , welche Dinge beträfen , die un¬
ter die Zeitgrenzbestimniungen fielen.

' Es

turen heraus eine achtunggebietende Bühne kon¬
struiert und sein reiches Witzen wiederholt dabei
entfaltet. Heute steht unsere Bühne geachtet da
und wenn sie auch nicht der „ Primus inter pa -
raL ", so steht sie in der vorderen Reihe guter
Bühnen. Wir haben ein glattes Ensemble,
datz auch der Ensemblefanatiker Devrient
befriedigt wäre und von Jahr zu Jahr wachsen
die künstlerischen Qualitäten unserer . hiesigen
Bühne. Einen soliden künstlerischen Uickergrund
für eine neue Bühne (Eröffnung 181?) »var
keineswegs eine * leichte Arbeit . . Alles braucht
Zeit. Und diese letztere ist eine aiiierc gewor¬
den . Ein anderer Geisiesstrom hat der Krieg
und die Revolutio v gebrach, tm Staat , der
Politik wie der Kunst . Eine ganz andere Be¬
wegung kam in das Getriebe . Der Geschmack
hat sich veräiwert , war auch nicht gehoben , alles
macht eine Metamorphose durch und selbst das
ideale musikalische Drama wandelt trotz des
romantisch ängstlichen Inhalts in den Bahnen
des Realismus , denn das deklamatorische Singen
ist selbst nur eine Flucht aus dem Reiche idea¬
ler Ausdruckssormea , in das Gebiet der natür¬
lichen Redeweise . All die entscheidenden Wand¬
lungen und noch viele andere machen einer
Bühnenleitung schwere Arbeit . Allabendlich
sucht das Publikum in großen wie kleineren
Städten Erholung Genuß oder Zerstreuung und
ist ein Jahr dahin , so hat sich der Vorhang , der
uns das Bild der Freuden und Leiden dieses
Lebens enthüll, , unzählige Male vor den Augen
des ' PublitumS gehoben und gesenkt. , Was , er¬
scheint und was verschwindet nicht alles hiriter
dieier Gardine , was ist im Laufe der Jahre
» ich , hinter ihr au ' Nimmerwiedersehen ver¬
schwunden und begraben . Welchen kolossalen
Wetteiier beherrscht die Gegenwart! Und
bei einem so starken Konsum der Produktionen ,
wie wenig brauchbares , ausdauerndes! Wohl
starrt uns auf mancheu, Gebiete des Dramas
eine D k e r i l ' k ä i entgegen , wohl ist die

bestünde kein Zweifel, daß von Deutschland
in der Entwaffnunasfrage schon sehr viel
getan wäre , aber es wäre auch wahr , daß
sehr wichtige Dinge noch nicht erledigt
wären . V!an würde sich allgemein freuen,wenn die Kontrollkommission beseitigt wer¬
den könnte, aber er kenne keine andere Ma¬
schinerie , durch die die Vertragsrechte der
Alliierten gesichert werden könnten. Wenn
die Erfüllung der zeitlich begrenzten Klau-
sein durch Deutschland genügend weit fort¬
geschritten wäre , sodaß eine endgültige Re¬
gelung möglich erscheine, dann würde man
die gegenwärtige lleberwachung ändern
und die lleberwachung durch den Völker¬
bund an ihre Stelle treten . Lord Laming¬
ton sagte , daß die wirklichen Gründe gegen
die Kontrollkommission darin bestünden,
daß sie das Land , in dem sie arbeite , nur
aufreize , aber nicht imstande wäre, die ihr
gestellte Aufgabe zu erfüllen.

Die englische Industrie protestiert.
London, 3 . April . Der Reichsverband der

britischen Industrie hat gestern in einem
TelegrMnm an General Hertzog , den Pre¬
mierminister der südafrikanischen Union , ge-
gen die Abschaffung der Vorzugsbehandlung
Englands Einspruch erhoben. Das Tele-
gramm weist darauf hin . daß Großb -Xag -
nien in finanzieller Beziehung die Haupt¬
stütze der südafrikanischen Union
und außerdem der Hauptkäufer der Erzeug-
nisse Südafrikas sei, was bei normalem Ver.
lauf der Ereignisse eine weitere Dorzugsbe-
handlung bedinge.

Zwischenfall Sthamer -Chamberlarn .
London, 3. April . Zu dem Zwischenfall

zwischen dem deutschen Botschafter und dem
englischen Außenminister , verursacht durch
dessen Behandlung der polnischen
G r e n z f r a g e im Unterhaus , erfährt
„Daily Telegraph "

, daß man in britisckkn
Kreisen die Veröffentlichung dieser Vor¬
kommnisse aus allgemeinen wie auch aus
persönlichen Gründen bedauere. Ueberdies
sei dem Vorfall weit größere Bedeutung ge¬
geben worden, als den Ereignissen nach zu
rechtfertigen sei. Die nach Berlin gerichteten
Mitteilungen Chamberlains seien keines¬
wegs rauh im Ton gewesen . Es sei gebeten
worden, zur Vermeidung künftiger Mißver¬
ständnisse den Punkt , über den der deutsche
Botschafter hinsichtlich der genauen Wsichten
seiner Regierung im Ungewissen gewesen sei.
aufzuklären . . Was in London bedauert
wurde, sei die Schlußfolgerung , die aus der

. M 'isode gezogen wurde , daß sie nämlich
Mißtrauen schaffe. ES müsse betont werden,
daß die gegenteilige Folgerung in London
gezogen wurde , wo man berücksichtige, daß,
wenn sich Sthamer irrte , dies nur infolge
seiner großen Gewissenhaftigkeit geschehen sei .

Tstbechoslrwakei
Außenpolitische Debatte im Prager Senat .

Prag , 2. April . Die außenpolitische De¬
batte im tschechoslowakischen Senat fand ge¬
stern ihr Ende , nachdem Minister Benesch
nochmals ergänzende Ausführungen über
die außenpolitische Lage gemacht hatte . Auf
die von verschiedenen Senatsmitgliedern er¬
hobenen Vorwürfe wegen der Politik Eng¬
lands erwiderte Benefch , daß die Ver¬
einigung der eigenen Interessen mit der
Wahrung der allgemeinen friedlichen Ent¬
wicklung der Welt in Einklang gebracht wer¬
den müßten . Deutschlands Vor¬
schläge für einen Sicherheitspakt
durchbrechen nicht die Bestimmmrgen des
Friedensvertrags . Der Haager Schiedsge¬
richtshof jverde politische Schwierigkesten
nicht lösen können. Er habe es selber ab¬
gelehnt , sich mit politischen Dingen zu be¬
schäftigen . Die Kleine Entente verfolge
keinerlei aggressive Ziele und begünstige die

reine K u n st h ö h e, welche die Unsterblichkeit
ihres Schöpfers offenbart , kaum jemals wieder
in solcher klassischen Lauterkeit erreicht worden ,
wie im Verlauf der letzten fünfzig Jahre.

In anderen deutschen Bühnenstaaten kann
vieles besser fein als es '

ist, aber über den
Mängeln das vorhLrdene Gute zu verkennen ,
den allgemeinen Aufschwung des modernen
Theaters und vielfachen inneren Fortschritte ,
das ist unmöglich . Und in diesem Sinne
wirkt der Intendant Dr . Waag hier in erfolg¬
reichster Weise und seinem geschickten Lavieren ,
seiner beherzten Initiative , mit der er die Zeit¬
umstände benützt, ist es zu verdarken , daß
Baden - Badens Theater em wachsender Ruf
errungen, der über das Weichbild der Stadt
längst hinaus gedrungen , das soll einmal festge¬
stellt werden . Man kann dieses vorurteilsfrei
sagen , ohne eine Gunst erhaschen zu wollen, denn
da sagen wir mit Banauo in „M a c b e t h"

: „Da
ich Eure Gunst nicht will, noch Eure Abgunst
fürchte ! "

Herr Musikdirektor Hein hat einige Konzerte
hinter sich, die ihm und seinen Künstlern große
Anerkennung eintrugen. Wir werden jetzt wie¬
der mehr des Orchesters gedenken, v . Stecke n .

Goethes „Faust " in Straßburg. Die warme
Zustimmung, mit der die überwältigende Mehr¬
heit der Straßburger Bevölkerung letzthin die
Aufführung des „Don Carlos" durch Schweizer
Schauspieler aus Basel aufgeiwmmen hatte , gab
der Stadttheoterleitiing Anlaß, als zweites Gast¬
spiel den „Faust " folgen ^u lassen. Um es vor¬
weg zu nehmen : die Aufführung war ein voller
Erfolg in jeder Beziehung. Zuerst mutzte natür¬
lich der hartnäckige Widerstand der französischen
Chauvinisten überwunden werden ; die „Eigne
eonlre la culture et la pensee allemande cn
Alsace et cn Lorraiiie" hatte alle Hebel in Be¬
wegung gesetzt , um die Ausführung zu verhin -
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Besserung der Beziehungen aller Nachbar¬
staaten. Nach Abschluß des tschechoslowa¬
kisch-polnischen Handelsvertrag sei eine Zu¬
sammenarbeit Polens mit der Kleinen En¬
tente erforderlich und selbstverständlich . Der
russisch - japanische Vertrag werde in Zukunft
eine große Rolle spielen . England werde
dieser Frage größte Aufmerksamkeit widmen.
Ter Anerkennung Sowjetrußlands ständen
noch immer sehr viele Hindernisse entgegen,
besonders da sich Moskau immer wieder in
die innerpolitischeu Verhältnisse der an¬
deren Staaten einmische.

*

, Prag , 3 . April . Im Abgeordnetenhaus
hielt gestern der Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten eine Sitzung ab , in der
Außenminister Benesch seine im Senat aus¬
gesprochenen Ausführungen über die außen¬
politische Lage wiederholte. In der daran
anschließenden Debatte trat Abgeordneter
Kafka (Deutsche demokratische Freiheitspar¬
tei) für die Beseitigung der Konsliktsstoffe
in Mitteleuropa ein . Das deutsche Angebot
sei eine Großtat im Dienste des europäi¬
schen Friedens . Der Abgeordnete Mysliver
(Tschechische Volkspartei ) äußerte sich dahin,
daß das Genfer Protokoll ein Ideal dar¬
stelle , das von allen Friedensfreunden hoch¬
gehalten werden müsse. Das deutsche Ga¬
rantieangebot sei nur ein geschickter schach-
zug der deutschen Außenpolitik , um die En¬
tente zu sprengen. Ter Redner befurchter ,
daß deutsch -polnische Grenzänderungen auch
auf die Tschechoslowakei zurückwirken wür¬
den . Polens Sache sei auch Sache der
Tschechoslowakei und Frankreichs und letz¬
ten Endes auch Englands . Auch der Abge¬
ordnete Czech (Sozialdemokrat ) sprach sich
im Sinne der Erhaltung des Genfer Proto¬
kolls aus .

Raditsch beim König.
Belgrad , 3. April . Tte gestrige dreistün¬

dige Audienz des Kroatensührers Raditsch
beim König wird in den heutigen Morgen¬
blättern als die große Sensation des Tages
ausgemacht. Seit Gründung des Königrei¬
ches der Serben , Kroaten und Slowenen ist
es das erste Mal , daß ein Vertreter der
Kroaten vor dem König erschienen ist. Tie
Blätter halten eine Regierungskoalitwn
zwischen den bisher feindlichen Gruppen für-
möglich . Die Raditfch-Partei ist mst allen
Mitteln bestrebt, die kroatische Bauernbevöl¬
kerung von der Richtigkeit der von ihr ein-
geschla^enen neuen Taktik zu überzeugen.

Rumänien »
Abdankung des Königs ?

Bukarest, 3 . April . Der Vertreter der
Hearst-Presse meldet, daß der König von
Rumänien die Absicht hat , zugunsten fernes
ältesten Sohnes Garles abzudanken. Der
Anlaß zu diesem Entschluß soll die . Erkran¬
kung des Königs sein , die von den Aerzten
als chronisch bezeichnet wird . In Regie,
rungskreifen widersetzt man sich dieser Ab¬
sicht des Königs , da man infolge der Ab¬
neigung des Kronprinzen gegen die Politik
Bratianus nach der Thronbesteigung eine
radikale Aenderung in der Außenpolitik Ru¬
mäniens befürchtet .

Türkei .
Mvssul und die Türkei.

London, 2. April . Wie „Tailp Telegraph "
aus K o n st a n t i n o p e l berichtet , wird
dort am 15. April die Mossulkommission auf
der Reise nach Genua eintreffen . Aus A n -
g o r a wird gemeldet, daß eine von 7000
Personen im Distrikt von Mossul und Um¬
gebung Unterzeichnete Petition an den Völ¬
kerbund gerichtet worden ist , die die Zutei¬
lung Mossuls an die Türkei fordert .

dern. Als dies vergeblich blieb, wurde schleunigst
ein Gastspiel der Eomeüie Frcmeaise veraisitaltet ,
daneben trat die „ Groupe de Mai " , eine Straß¬
burger Gesellschaft zur Pflege französischer Kunst,
in Erscheinung, die durch wertvoll« Darbietungen
den Eindruck der deutschen Kunst im voraus ab-
zudämpfen versuchte. Aber es half alles nichts.
Goethes „Faust " kam wieder nach Straßburg und
rührte an die Herzen der Elsässer, deren freie
Reichsstadt Stratzburg zu den Zeiten des Doktor
Jaust eine der schönsten Kleinodien im Kranze
der deutschen Städte war . Zwei stunden nach
der Ankündigung war das Haus bereits völlig
ausverkauft . Tie Ausführung selbst verlief wür¬
dig ; die einfache Ausstattung ließ den heiligen
Ernst und dre ganze halbdunkle Schwere der Dich¬
tung sowie die prachtvolle Sprache bedeutungsvoll
hervortreten . Hans Hennig . leitete die Regie,
unter den Darstellern ragte besonders Robert
Kleinert als Mephisto hervor .

Landrstheater . Nachdem der erste Teil von
Goethes „F a u st

" Mitte November v. I . in völlig
neuer Inszenierung und Neueinstudierung wie¬
der in den Spielplan ausgenommen wurde und
im Laufe dieser Spielzeit mit den Bolksbühnen-
Vorstellungen zehn Ausführungen erlebte, folgt
nunmehr am Palmsonntag , den 5 . April , der
zwecks Tell des gewaltigen Werkes, dessen Neu¬
einstudierung seit drei Wochen in angestrengtester
Probenarbeit unter Felix Baaumbachs Leitung
vor sich ging . Den „Faust " spielt, wie im ersten
Teil Robert Bürkner , den Mephisto Ulrich von
der Trenck. Neben diesen wirken in den übrigen
führenden und wichtigeren Aufgaben die Damen
Berlow . Element . Ermarth , Frauendorfer , Gen-
ter , Kunze , Moeller , Murhammer . Nasse , Noor-
man , Scheinpflug und die Herren Dahlen , Beug,
Brand , N >ert , Gemmecke , Herz , Höcker, Hübner ,
Kloeble, Kreutzinger. Müller , Nürnberger und
Prüter . Die Bühnenbilder wurden von Emil

Karlsruhe » 4. Sept .
Von den Verhandlungen der heutigen Nach¬

mittagssitzung tragen wir noch die Beratung der
Förmlichen Anfrage des Mg . Rückert
(Soz . ) und Genossen , betr .

die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe .

Abg . Rückert führte in der Begründung
der Anfrage u . a . aus : Die Reichsvorschriften
über die Beschäftigung von Angestellten cm
Sonn - und Feiertagen (nur an 6 bezw.
10 Sonntagen und -Feiertagen im Jahre ) und
über die Schließt ! ug der Geschäftsstellen von
7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens täglich werden
vielfach durchbrochen . Vor dem Kriege war die
Sonntagsarbeit allgemein ; durch die Verord¬
nung der Reichsregierung vom 5. Februar 1919
wurde dre Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe cingesührt . (In England besteht die
völlige Sonntagsruhe schon lange . ) Nach den
gesetzlichen Bestimmungen können jetzt schon an
0 bezw . 10 Sonntagen die Geschäfte offen ge¬
halten werden , also fast jeden Monat an einem
Sonntag , so daß auch die Bevölkerung m von
den Geschäftsplätzen abgelegenen Gebieten
Gelegenheit hat , ihre dringenden Einkäufe an
Sonntagen zu machen . Einen Unterschied zwi¬
schen Geschäften m i t und solchen ohne Ange¬
stellten .kann man aber nicht machen . Darum
sollte die Regierung daraus achten, daß die
Durchbrechung der Sonntagsruhe nicht um sich
greift . In -einem Gebiete des südlichen Schwarz-
Waldes mit keineswegs guten Verkehrsperhält -
nissen ist übrigens eine Vereinbarung zu¬
stande gekommen zwischen allen Interessierten ,
die den gesetzlichen Bestimmungen entspricht.
So sollte es allgemein möglich werden, zu¬
mal in der Rheinebene. Auch die Verordnung
über die tägliche . Arbeitszeit der Angestellten
wird vielfach schon durchbrochen; es sind schon
in Baden in Verkaufsstellen Arbeitszeiten von
1—12 Stunden keine Seltenheit mehr ,
auch bei Lehrlingen . Abends wird vielfach die
Arbeitszeit weit über 7 Uhr ausgedehnt und be¬
ginnt morgens schon um 5 oder 6 Uhr , auch in
großen Städten , besonders in Mannheim . Die
Organisationen der Arbeiter , die angeblich
vor 7 Uhr morgens oder nach 7 Uhr abends ihre
Einkäufe machen wollen, wünschen derartige
Ueberschreitungen der Arbeitszeit der Angestell¬
ten nicht . Die Regierung muß solche unsoziale ,
für die Angestellten gesundheitsschädliche Aus¬
dehnung der Arbeitszeit unmöglich machen und
den reichsgesetzlichen Zuständen Schutz ge¬
währen .

Innenminister Semmelc beantwortet die
Anfrage : In den letzten 2 Fahren haben ver¬
schiedene Organisationen der Arbeitgeber um
Verlängerung der Arbeitszeit nachgesucht . Die
Regierung ist nur da e n t g e g e n g e k o m m e n,
wo die Verhältnisse es verlangen , so z . B . auf
dem Hotzenwälö , wo an 2 Sortntagen des .Mo¬
nats von 11— 12 Uhr ' die Läden affen sein dür¬
fen . Persönliche Ausnahmen werden künf¬
tig nicht mehr bewilligt. Zu Punkt 2 : Die täg¬
liche Oeffnung der Läden vor 7 Uhr morgens
ist , wie die Untersuchung ergeben hat , im Inter¬
esse der Arbeiter , die ihr „Vesper" einkaufen
wollen, nicht notwendig, da das am Vortag ge¬
schehen kann.

’ Eine Ausnahme ist für Pforz¬
heim bewilligt, wird aher wohl nicht aufrecht er¬
halten bleiben. Uebrigens sind , wie der Mini¬
ster feststellt , -auch Arbeitnehmer einzeln
und in Gruppen bei der Regierung schon vor¬
stellig geworden wegen einer Verlängerung der
Arbeitszeit in den Verkaufsläden . Die Organi¬
sationen der Arbeiter , müssen da für die nötige
Aufklärung unter der Arbeiterschaft sorgen» Die
Regierung wird den reichsgesetzlichen
Bestimmungen Geltung -verschaf¬
fen .

Abg . Tr . Föhr (Ztr .) : Die Sonntags¬
ruhe muß auch auf diesem Gebiete erhalten
bleiben . Aber aus gewisse Kreise der Bevölke¬
rung , die durch schablonenhafte rücksichts¬
lose Durchführung der Sonntagsruhe schwer ge¬
troffen werden , muß Rücksicht genommen wer¬
den , und für sie müssen — entsprechend einem
Zentrumsantrag von 1921 — A uSnahmen
erfolgen — namentlich in den Gebirgsgegenden.
Angestellte und Lehrlinge sollten dabei Uber nicht
beschäftigt werden. Es wäre antisozial ,

Burkard gestellt , die Herrichtung der Kostüms
unter Leitung und nach Entwürfen Margarethe
Schellenbergs besorgt. Die Vorstellung beginnt
um 5 Uhr.

Württ . Londestheater Stuttgart - Am 5. April
findet die Uraufführung des Mysterienspiels
„ Die neunte Stunde " von M a n f r e d
K y b e r in der Inszenierung durch Wolfgang
H o f f m a n n H a r n i s ch statt . Kybers My¬
sterienspiel, ein Karfreckagsmysterium, ist das
mittlere Stück einer Reihe von Mysterienspielen,
von denen das erste „Der Stern von Juda " und
das letzte „Der Kelch von Avalon " benannt ist.
Frühere dramatische Werke von Manfred Kyber
wurden am ehemaligen König! . Schauspielhaus
in Berlin und am Stadttheater in Rostock aufge-
führt .

„Lichtträger im Chaos", Schriftenreihe der
„ Essener Volkszeitung"

, Band I „Katholizis¬
mus und Gegenwart " . Verlag Fredebeul
u . Koenen, Esten , 1925 . 84 S . Preis 1 Jl .

Frohe Botschaft zu hören und klare Antwort
zu erhalten auf uralte Menschheckssragen , und
zwar in einer dem Ausdruck des Zeitgehalts ent¬
sprechenden Form , danach febnt sich die Gegen¬
wart wie jedes frühere Zeitalter . So ist es ein
verdienstvolles Werk , wenn Männer des Geistes,
aus tiefen Erlebnisguellen schöpfend und im
Gefühl eines reifen ÄulturbewutztseinS, in vor¬
nehm kultivierter Sprache und in tiefgründigen
Abhandlungen , aber doch lebensnah , den an so
vielen Werten irregwordenen Menschen ver¬
künden, was die katholische Kirche in unseren
Tagen der Menschheit zu sagen hat . Unter dem
bezeichnenden Titel „Katholizismus und Gegen¬
wart " wird in der Schriftenreihe der „ Essener

Landtag.
wenn man auf diese Bevölkerungskreise keine
Rücksicht nehmen würde . Mit der Regierungs¬
erklärung ist Redner zufrieden . (Beifall .)

Abg . H o f h e i n z (Dem . ) tritt ebenfalls da¬
für ein , daß für abgelegene Gegenden Aus¬
nahmen

'
gemacht werden dürfen ; Angestellte und

namentlich Lehrlinge dürfen aber dabei nicht be¬
schäftigt werden. Unter den Befürwortern der
täglichen Offenhaltung vor 7 Uhr morgens und
nach 7 Uhr abends waren übrigens auch Arbeiter ..
Durch die Antwort des Ministers ist der Redner
befriedigt.

Abg . W i l f e r (Lib . Bp . ) : Mit der Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe sind Unternehmer
und Angestellte zufrieden . Besonders geartet
sind die Verhältnisse in den Gebirgsgegenden.
Dann hat Bayern die doppelte Zahl von Aus¬
nahme- Sonntagen zugestanden; auch Württem¬
berg ist entgegenkommender. Die Ausnahmebe¬
willigungen erfolgen übrigens nicht gleichmäßig
(z . B. verschieden in Offenburg und Lahr ) ; h .er
sollte eine einheitliche Regelung erfolgen. In
Gebirgsgegenden sollte mehr entgegengekommen
werden.

Abg . Schneider - Mannheim (Dnatl .) :
Wenn es so weitergeht, so wird bald ein Antrag
auf völlige Aufhebung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe vorliegen. Redner ist für Be¬
seitigung aller Ausnahmetage und völlige Sonn¬
tagsruhe . Die Bestrebungen nach Ausnahme -
Sonntagen haben offenbar zum Ziel, die Sonn¬
tagsruhe überhaupt zu bese .tigen . Es tauchen
die alten Schlagworte wieder auf aus der Vor¬
kriegszeit, led .glich aus materieller Einstellung.
Werden die Konsumenten kaufkräftiger , wenn
an Sonntagen die Läden offen sind ? Die kauf¬
männischen Angestellten und ein großer Teil der
Geschäftsinhaber lehnen eine weitere Durch¬
löcherung der Sonntagsruhe ab . Die Angestell¬
ten sind heute, bei der Unrast im Geschäftsleben,
sehr angestrengt und haben Anspruch auf ihren
freien Sonntag . Die Regierung möge alles tun ,
um die Sonntagsruhe aufrecht zu erhalten . Das
bayerische und württembergische Vorgehen be¬
dauert Redner . Jede AusnahmebewilligUng
wirkt sich in weiterer Durchlöcherung der Sonn¬
tagsruhe aus .

Der Vizepräsident mahnt die gdedner zur)
Kürze.

Präsident des Landesgewerbeamts Abg . Dr .
E n g l e r erklärt die differenzierte Ausnahme -
bewilligung für Offenburg und Lahr . In Bayern
und Württemberg ist die Ausnahme von 26
Sonntagen nur für Landgemeinden und kleine
Städte bewilligt und aus Handwerks- und Han-
delskammerkreisen wird jetzt schon gegen diese '
Ausnahme opponiert.

Abg . v. A u (Ldbd . ) wundert sich über die
Rede des .Abg . Schneider, da doch ,aus keiner. Rede
der heutigen . Debatte, .eine , unsoziale .Gesinnung
zu hören war . Redner freut sich» daß dre Re¬
gierung den - Bedürfnissen der kaufenden Bevölke¬
rung entgegenkommen will.

Abg . Dörr (Ldbd .) vertritt das Interesse der
ländlichen Bevölkerung an der Bewilligung von
Ausnahme - Sonntagen .

Abg . Ritter (Kom . ) : Der Industriearbeiter
in der Stadt kann mit dem gleichen Recht Aus¬
nahmen für die Geschäftsläden verlangen wie
die Landbewohner . Es darf aber keine Aus¬
nahme in der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
gemacht werden . Redner wird zur Ordnung ge¬
rufen , weil er der Regierung vorwirft , daß
sie seine Gesinnungsgeirossen als vogelfrei behan¬
delt und erhält gleich darauf einen zwecken Ord¬
nungsruf (mit Hinweis auf die eventuellen
Folgen), weil er an dem Präsidenten Zensur übt .

Abg . Rückert (Soz . ) hat das Schlußwort ;
er hofft, daß die heutige Debatte bewirkt, daß in
Baden keine weitere Durchlöcherung der Sonn¬
tagsruhe mehr erfolgt. Angestellte und Lehr¬
linge kommen, namentlich an kleineren Plätzen,
doch zur Sonntagsarbeit , wenn sie auch für sie
verboten ist ; kommen sie nicht zur Arbeit , so
werden sie eben gedrückt. Es muß mit Aus¬
nahmen einmal Halt gemacht werden, sonst kom¬
men immer neue Gesuche . Die gesamte organi¬
sierte Arbeiterschaft Pforzheims ist gegen die
Ausnahme -sonntage . — Damit schließt diese
Debatte .

Volkszeitung" die Weltaufgabe des Katholizismus
herausgestellt in Beiträgen von Bundeskanzler
a. D . Dr . Seipel , Universckätsprofejsor Dr . Her¬
mann Platz , Religionslehrer H . Schneider , Dr .
Friedrich Schreyvogel, Dr . Karl Sonnenschein
und Universckätsprofessor D . Dr . Steffes Diese
klangvollen Namen werden nach dem Worte des
Herausgebers der Schriftenreihe , Dr . Karl
Miller , allen denen, die sich, von den zusammen -
gebrochenen Tagesgötzen abgewandt, nach Ewig¬
keitswerten sehnen, den religiösen Universalis¬
mus , die Ordnung und die Einheit der Kirche
zeigen, als Lichtträger in das zu ordnende Chaos
hineinleuchten und Führer , sein „vom Irrlicht
zum Licht , dem ewigen Licht entgegen".

Das schöne Dorf in deutschen Landen . Ein
BilderatlaS von Profeffar Robert Mielke . Mit
188 Abbildungen auf 96 Tafeln und 81 Seiten
erklärendem Text . Verlag von Quelle & Meyer
in Leipzig.

Unsere Generation hat das Land neu entdeckt.
In steigendem Maße zieht sung und alt -Sonn - u .
Feiertags hinaus ins Frei « . Zu Fuß mit Lau-
te.nklang und Gesang wird hinausgewanderr ,
Bahn , Rad und Auto ermöglicheii , entlegene Ee -
genden aufzusuchen. Der Sinn für die Schön¬
heit der Landschaft und der dörf 'schcn Siedlung
ist geweckt. Der Forschertrieb erwacht , t ' efer in
die Erscheinungswelt unseres Landes einzüdrin -
gen . Hierbei wird der vorliegende präckck' ge Bil¬
deratlas so recht ein Führer sein Verfasser l>e -
glecket den Leser von dem Alpengebstt, über die
süd - und mitteldeutschen Berggelände in bo?
norddeutsche Flachland, überall das wechselseitige
Durchdr ' ngen von Landschaft, Stamm und Ge-
sch

'
chte in feilen geographischen Querschnitten

: n Wort und B ' ld schildernd . Tie künstlerische
Schönheit des Torfes ist bei dieser Betrachtungs¬
weise nicht ein sentimentaler Ausklang einer
vorausgesetzten „ guten alten Zeit "

, sondern er-

Steuerkalrnüer für ftpril 192S.
1 . April 1925: a) Fälligkeck der Rentenbankzinsen.

Zahlungsfrist bis 8 . April , d ) Entrichtung
der Obligationensteuer, Zahlungsfrist bis 8 .
April.

(5.) ö . April 1925 : a) Abführung der Lohnsteuer,
betröge für die Zeit vom 21 . bis 31 . 3. 1925.
Keine Schonfrist. b ) Abführung der 9.
Rate an Gebäudesondersteuer. Schonfrist bis
14. 4 . 1923 . c ) Abführung der Gemeinde- und
Kreisfteuern , foweck diese monatlich erhoben
werden. Schonfrist bis 14. 4. 1923 .

(10.) 11 . April 1925 : a) Umsatzsteuervorauszah.
lungen (monatliche und vierteljährliche) .
Schonfrist bis 17. 4. 1925 . b ) Einkommen»
steuervorauszahlungen für Einkommen aus
Gewerbebetrieb, aus Grundbesitz , freien Be-
rufen und aus sonstigen Einnahmen . Schon¬
frist bis 17. 4 . 1925 . c ) Körperfchastsvoraus-
zahlungen. ä) Vorauszahlung der Lohn- ur.d
(Gehaltsempfänger mck mehr als 2000 Mark
Einkommen in der Zeit vom 1 . 1 . 1926 bis
31 . 3 . 1925 . s) Vorauszahlungen der Nrcht-
arbeitnehmer auf die allgemeine Kirchensteuer
:— besonderes Anforderungsschreiben abwar .
ton . Schonfrist 1 Woche .

15 . April : a) Abführung der Lohnsteuerbeträge
für die Zeit vom 1 . bis 10. 4. 1925 . Keine
Schonfrist. b ) Staatliche Grund - und Ge¬
werbesteuer-Vorauszahlungen ( % der Iah -
ressteuerfchuld 1924 gekürzt um )4). Schon.
frist bis 22 . 4. 1925 . c) Grund - und Ge¬
werbesteuervorauszahlungen der Gemeinden
und Kreise , soweit diese 44jährlich erhoben
werden. Schonfrist bis 22. 4 . 1925.

25. April : Abführung der Lohnsteuerbeträgc für
die Zeit vom 11 . bis 20 . 4. 1925.

Praktische und theoretische Ausbildung für kauf-
mäunische Angestellte .

Von der Notwendigkeit der Ausgestaltung des
kaufmännischen Blldungswesens durchdrungen,
hatte der Verband der weiblichen Han¬
dels - und Büroangestellten e. V . die
interessierten Behörden, Fachleute, Verbände und
Einzelpersönlichkeiten zu einer Tagung in den
Räumen des Reichswirtschaftsrates eingeladen.
Als Gäste waren anwesend: zahlreiche Vertreter
und Vertreterinnen der Reichs - und Staatsmini¬
sterien, der Provinzial - und Stadtfchuloerwaltun -
gen, der Handelshochschule , der Handelskammern,
der Berufsämtsr , der Schulvereine, der Handels¬
und Berufsschullehrerverbände, der Lehrerkollegien
der Handels- und Berufsschule, sowie anderer be¬
fremdeter und interessierter Verbände. Nach der
Begrüßung hielt das Vorstandsmitglied des VWA .,
Fräulein Emma Walther , einen ausführlichen,
durch zahlreiches Tatsachenmaterial ausgezerch -
ten Vortrag über „die kaufmännische Lehre und
ihre Bedeutung für die weibliche Jugend "

. Die
noch als sehr unvollkommen zu bezeichnende Lehre

- mutz gründlich verbessert werden, wenn sie der sitt¬
lichen und beruflichen Ertüchtigung des jungen
-Menschen dienen soll . Es . wird eine gesetzliche
-Regelung gefordert, die das was , wielange, wie¬
viel gelernt werden soll, festlegt , ungeeignete
Lehrherren ausschließt und die Ueberwachung der
Ausblldung vorsieht. Ueber „das kaufmännische
Fach - und Berufsschulwesen" sprach in tiefgehen¬
den Ausführungen Fräulein Elfe Eberhard -
Stuttgart , Gauleiterin im Verband der weiblichen
Handels- und Büroanaestellten . Verlangt wird
von der -Rednerin : Ein Gesetz über die Berufs¬
schulpflicht bis zum 18 . Lebensjahre , 10 Wochen -
Unterrichtsstunden innerhalb der normalen Ar¬
beitszeit, Anpassung des Stoffes an die - Praxis ,
mit dem Ziele, in die Zusammenhänge des Be.
rufsgebietes einzuführen, .grundsätzliche Gleichheit
des Unterrichtsplanes für männliche und weibliche
Schüler, weibliche Leitung an Mädchenschulen , Er¬
richtung von Handelsvollschulen dort, wo Bedürf¬
nis vorliegt, Teilnahme der Llngestültenfchast an

wm
MWM

MMpuMmy
der schöpferischen Grundlagen und Kräfte
Deutschlands. 189 vorzügliche Abbildungen zei¬
gen den großen Reichtum des deutschen Landes ,
seine Siedelungsformen , die Schönheit des nach
Stämmen verschiedenen Torf - und Hausbaues -
Es ist erstaunlich, welche Mannigfalligkeit sich
auf diesen 96 Bildertafeln vor uns auftut . Möge
das reichhaltige Merkchen mit seinem niedrigen
Preise - weiteste Verbreitung finden .

. Der Vatikan in Kunst und Geschichte. Zur
AuMhrung des ersten Films der „ Cakig" m. b.
H- , Frerburg i . Br . zusammengestellt und einge¬
lecket von Dr . Oskar Gehrig . Deutsch-Literari¬
sches Institut , Berlin W 35 . (80 Pfg .)

Hier , haben wir einen Auszug aus dem von
der Caritas - Lichtbild -Gesellschaft erworbenen Ba-
tikanfilm , der in ganz Deutschland zur Vorfüh¬
rung ^ gelangt . Wer diesen Führer gelesen und
angesehen hat , kennt sich in großen Zügen in all
dem aus , was der Vatikan in Kunst und Ge¬
schichte bietet. Die Ausstattung in Schrift und
Bild auf Kunstdruckpapier ist eine ausgezeichnete.Die Schrift hat auch für den Wert , der den Film
nicht gesehen hat oder sehen kann und mancher
Rompilger , der schon dort war oder nach Rom
will, wird hier vieles von dem finden , was er
sucht — als Erinnerung oder Belehrung .

Das Heilige Feuer . Rellgws -küllurelle Mo¬
natsschrift . Herausgeber : Pfarrer B . M . Stein¬
metz. Verlag : Junfermann , Paderborn . Inhalt
öes Märzheftes : Joses Probst : „ Zwei von ihnen " ;
Joses Antz : „Um Fr . W . Foerster , den Politiker " ;Dr - G’. (ferner : „ Katholisch « Geisteseinheit " ;
Josef Feiten : „ Wer ist Volk ? "

; Egidiüs Post :
^Jugend von beute "

; I Lt Schmitt : „Abendliche
Ltiutme "

; Rand - und Streiflichter : Katholische
Gedanken zur praktischen Politik ; Moderne Kol¬
portage ; Beilage : Großdeutsche Jugend ,
scheint als ein fast naturnotwendiges Ergebnis
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Samstag , öen 4 . April 1925
der Lermaltung der Berufsschulen, Erleichterung
des Zuganges zu Hrmdrlchochfchulen , Regelung
des Prir -atlchulmesens . In der Aussprache, in
der Behörden, Schulleute, Arveitgeber und rrr-
beitnchmer einig waren in der Forderung nach
Besserung der praktischen und theoretischen Aus¬
bildung, kam so recht die Bedeutung der Kundge¬
bung zum Ausdruck und eine Wiederholung ahn-
'.
'
cher Veranstaltungen wurde mehrfach gewünscht .

ti, ll •
Mannheim , 3. April .

(G i n. e g e f Ü h r. 1 1 Cij c Ä i r d) e it ti t e Jj t n)
ist die Katharina Zimmermann aus Ltuhlwertzen-
burg . Im Laufe des Monats Februar d . I .
pflegte die Genannte früh morgens in verschie¬
denen katholischen Kirchen hiesiger Stadt
einzutreten und als scheinbar fromme Beterin in
den Kirchenbänken niederzuknien . Ihr Augen¬
merk richtete sie aber in Wirklichkeit auf die
Handtaschen solcher Personen , die sich dem Beicht¬
stuhl oder der Kommunionbank genähert hatten .
In fünf Fällen nahm sie die Handtaschen samt
Geldbeträgen weg . Das Gericht verurteilte
die Angeklagte wegen Diebstahls zu einem Jahr
einem Monat Gefängnis , abzüglich einem Monat
Untersuchungshaft .
Heidelberg, 3. April .

(Seidelberg als Kongreßstadt .) Auch
in diesem Sommer wird Heidelberg seinen Ruf
als Kongretzstadt wiederum behaupten können.
Soviel bekannt ist , sind bis setzt über 20 Kongresse
angemeldet worden, darunter der deutsche Phi¬
lo l o g e n t a g und der deutsche N o t a r t a g.

Jm Zusammenhang mit den Tagungen sind aucheine Reihe von Schlotzbeleuchtungen
vorgesehen, die am 5 . , 15. und 21 . Juni , 26 . Juli
sowie 11 . August jtattfinden werden. Weitere
Beleuchtungen sind in Aussicht genommen.

iG i n gefährlicher Revolverheld . !
Heute nacht 2 Uhr hat ein unbekannter , etwa 25
bis 30 Jahre alter Mann in der Kronvrinzen -
itraße nach vorausgegarigenem Wortwechsel aus
einen ledigen Bautechniker fünf scharfe Re -
volverschüsse ckbgegeben, von denen einer
durch das Auge tn den Kopf drang . Ter
Schwerverletzte wurde in das Kranken¬
haus verbracht, der Täter ging in der Richtung
Röhrbcrch flüchtig .
Tanberbischofsheim, 3 . April .

1S ch a d e n f e u e r .) In Eiersheim brann¬
ten dis Scheuer und dis Nebengebäude des An¬
wesens des Landwirts Heinrich Dahl vollständig
nieder . Die Entitehungsursache ist noch nicht
aufgeklärt , doch wird Kurzschluß vermutet . —
(Ertrunken . ) In Dörtcsbach geriet Gben-
mühlenbesitzer Rudolf Gclert aus dem Heimwegin der Nacht in die Tauber und ertrank .
Bruchsal, 3 . April .

(Der Bruchsaler Sommertagszug )
findet am Sonntag , den 10. Mai d. I . statt .
Heiligenberg, 3. April .

(In der M o r d a n g e l e g e n h e i t ) des
Landwirt Schäfer wurde eine wertere Ver -
hasturrg vorgenommen . Eine Schwester . des
von der Staatsanwaltschaft gesuchten Erich
Mayer , Maria Mayer , wurde von der Gen¬
darmerie ins Amtsgesängnis Psullendors abge-
fü'hrt.
Hansoch , 3 . April .

( Zu dem R a u b m o r d v e r s u ch) an dem
Landwirt Gutmann aus Ginbach ist noch zu üe-

8 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ;
1F10 Uhr : Hochaurt ; hernach Anbetungsstun -
den ; abends 7 Uhr : Trauermette . — Kar¬
freitag : 10 Uhr : Karfreitagsgottesdienst ,
hernach Anbstungsstunden am hl. Grab ;
2 Uhr : Kreuzwegandacht für die Kinder ;
6 Uhr : Predigt und Trauermette . — Kollekte
für die Franziskaner am hl. Grab . — Kar -
samstag : 446 Uhr : hl. Weihen ; 147 Ubr :
Hochamt ; abends 'AS Uhr Auferstehungsfeter
mit Prozession. Tedeum und 'Legen . — Täg¬
lich morgens 6 Uhr Beichtgelegenheit mit
Ausnahme des Karfreitags .

St . Bvnnnnnö -irchc .
Palmsonntag : 6 Uhr : Frühmesse;" Uhr : Kommunionmesie (Monatskommunton

der Schulkinder ) ; 8 Uhr : Singmesse rpit Lei¬
densgeschichte ; 44 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Palmenweihe , Leidensgeschichte und
Hochamt ; 1412 Uhr : Singmesse mit Leidens¬
geschichte; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen, Entlassung des 3. Jahrgangs ; 6 Uhr :
Fastenpredigt und Segensandacht .. — M on -
tag : 7 Uhr : hl. Messe für Luise Bauer ;
8 Uhr : hl. Messe für Anton und Hermann
Farny . — Dienstag : 7 Uhr : hl. Messe für
Augusta Wächter; 8 Uhr : -hl .-

'
Messe für Josef

Thoma . — Mittwock : 7 Uhr ; hl. Messe
für Ignaz Gerner ; - 8 Uhr : hl. Messe für
Geistl. Rät Linkst abends 7 ' Uhr : 'Trauer¬
metten. — Gründonnerstag : 6, 447,7 , AS, 8 Uhr : Austeilung der HI . Kommu¬
nion ; 10 Uhr : feierl . Hochamt, darauf Bet¬
stunden ; abends 7 Uhr : Trauermetten . —
Karfreitag . 10 Uhr : Trauerliturgie ;

I darauf Betstunden ; abends 6 Uhr : Predigt
und Trauermetten . Kollekte für hl. Grab . —
Karsamstag : 146 Uhr : Beginn der hl.
Weihen ; 7 Uhr : Hochamt; abends 148 Uhr :
Auferstehungsfeier mit Prozession, Tedeum
und Segen .

St . Peter - und Pcmlskirche .
P a l m s o n n t a g : 6 Uhr : Frühmesse;

?L8 Uhr : Osterkommunion aller Stände ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Leidensge¬
schichte ; 4410 Uhr : Pälmweihe . Palmprozes¬
sion , an der sich die Erstkommunikanten , der
Sriftungsrat und die Borstandschaften der
kathol . Vereine beteiligen, hieraus levitiertcs
Hochamt; 1412 Uhr : Kindergottesdienst ; %6
lihr : Rosenkranz ; 6 Uhr : Fastenpredigt , An¬
dacht und Segen. — Montag : 7 Uhr : hl.
Messe f . Karol . Nagel u . hl . Messe s . Schola¬
stika Reiß . — Dienstag : 7 Uhr : hl. Messe
f . Fridolma Behringer u . hl. Messe s. Eduard
Minnig . — Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe
für Josef und Maria Anna Strobel und HI .
Messe für Angeh. Weitzenberger; 3 Uhr :
Beicht ; 7 Uhr : Trauermette , Magnificat ,
S . 762 . — Gründonnerstag : 6 Uhr :
Be ' cht ; 147 Uhr u . 148 Uhr : hl. Kommunion ;
8 Uhr : levitiertes Hochamt , während dessel¬
ben Austeilung der hl . Kommunion ; 8—7
Uhr : Aussetzung am Marienaltar mit An¬
betung ; 7 Uhr : Trauermette , Magnificat
S . 717 . — Karfreitag : , 'A 10 Uhr :
Trauergottesdienst , hierauf Aussetzung les
Allerheiligsten am bl . Grab ; Kollekte für die
Wächter am hl. Grab ; 7 Uhr : Schluß der
Fastenpredigten , hierauf Trauermette , Bcag -
nificat S . 729 . — Karsamstag : 6 Uhr :
Beicht ; Feuer - und Wafferweihe; 7 Uhr :
Amt mit Austeilung der hl . Kommunion an
Ssteroeichtende; 148 'Uhr abends : Auferfte-
hungsfeter mit Prozession, an der sich weiß¬
gekleidete Mädchen , die Erstkommunikanten
van 1024, die Jungfrauen -Kongregation, der
Stiftungsrat und die Borstandschaften dey
kath . Vereine m. Fahnendeputation beteiligen.

Stadt . Krankenhaus ,
samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegenheit.

— Sonntag : 149 Uhr : Singmesse.
St Michaelskirche lBrterthcun ) .

P a l m s o n n t a g : 6 Uhr : Beichtgelegen-
beit ; Al Ubr : Frühmesse mit Austeilung der
hl. Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Verlesung der Leidensgeschichte ; 1410
Uhr : Palmenweibe , Prozession, Ver¬
lesung der Leidensgeschichte und Hoch¬
amt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Verlesung der Leidensgeschichte ; 6 Uhr :
Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht u . Segen .
( Kollekte für das Priesterseminar ) . — Mon¬
tag . 6 Ubr : hl . Messe ; >̂47 Uhr : hl . Messe
für Margaretha Fischer . — Dienstag : 6
Uhr : hl. Messe für Theresia Kunz in der Mi¬
chaelskapelle ; -147 Uhr : hl . Messe . — M itt -
woch : 6 Uhr : hl . Messe : 148 Uhr : hl . Messe
für Ludw' g Zöller ; nachm , von 3 Uhr an :
Beichtgelegenheit; abends 7 Uhr : Traner -
mctte. — Gründonnerstag : 6—8 Uhr :

- Ordnung
St . Stepssan -Zkirchk .

Palmsonntag : Kollekte für das Prst -
sterseminar in St . Peter . 146 Uhr : Früh¬
messe ; 6 ii . 7 Uhr : hl . Messen ; 8 Uhr : Sing -
nreffe ; AlO Uhr : Palmenweihe , Prozession
und Hochamt ; 1412 Uhr : Schülergottesdienst ;
113 lihr : Vesper für die hl . Fastenzeit ; 6 Uhr :
Fastenpredigt mit . Andacht und Segen . —
Montag : 147 Uhr : hl. Messe für Emma
Schmid; 7 Uhr : hl. Messe für Ghristian @dII=
witzer ; 1410 Uhr : HI . Messe für Anton Haar .
— Dienstag : 447 Uhr : hl. Messe für
Karl Wörner ; 7 Uhr : hl. Messe für Maria
Braun ; 1410 Uhr : hl. Messe für Anna und
Albert Rühle . — Mittwoch : 447 Uhr : hl.
Messe für Barbara Berle ; 7 Uhr : HI . Messe
für Maria Krakert ; von 2 Uhr an : Beicht -
gelegLnheit ; 148 Uhr : Trauermette . —
G rü n d o n n e r s t a g : von 6 Uhr an : Aus¬
teilung der hl. Kommunion ; 10 Uhr : Hoch-
amtanit ; tagsüber Aussetzung des Allerheilig¬
sten mi ’

Betstunden ; 448 Uhr : Trauermette .
— Kars r e i t a g : Kollekte für die Erstkom -
munikanten . Keine Beichtgelegenheit und
keine Austeilung d . hl. Kommunion . 19 Uhr : .

.Karfreitagsliturgic ; tagsüber Aussetzung und
Anbetung am hl. Grab : 6 Uhr : Predigt und

' Trauermette . — Karsamstag : 146 Uhr :
hl. Weihen ; 7 Uhr : Hochamt; abends 148 Uhr :
Auserstehnngsseicr mit Prozession.

St . Büizeiitiuskapellc.
Palmsonntag : Al Uhr : HI . Messe ;

8 Uhr : Palnrenweihe und Amt. — Grün -
donne rs t a g: 7 Uhr : Amt ; nachm , von
3—5 Uhr : Arü>etungsstunden . — Karfrei -
lag : vor m . 8 Uhr : Karfreitagsgottesdienst ;
nachm . 8—5 Uhr : Anbetungsstunden . —
Karsamstag : Al Uhr : Amt; nachm. 146
Uhr : Auferstehungsfeier .

St . Bernharduskirche .
Tcllertollokte für das Priesterseminar

in St . Peter .
Palmsonntag : 6 Uhr ' Frühmesse;7 Uhr : bl. Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmessemit. Predigt ; 1410 Uhr : Palmenweihe , Pro¬

zession u . Hochamt ; 1412 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Ehristenlehre für
die Mädchen; 6 Uhr : Fastenpredigt u . Kreuz-
wcganchacht . mit Segen . — Montag :
447 Uhr : : hll Messe für Maria Maier , best. -
vom Müttervrrein ; 7 Uhr : Hst Messe für
Gabriele Sallenbacher ; 7 Uhr : Hst Messe für
Fritz Witt.enauer . — Dienstag : 7 Uhr:
hl . Messe für Anna Elep'er best . v. Mutter -
Verein ; 7 Uhr : Hst Messe s . Margaretha Bösl ;3410 Uhr : hl. Messe für Anton Künkest —
Mittwoch : 447 Uhr : hl. Messe für Anna
Elormann u . Angeh ; 7 Uhr : bst Messe fürAnna Wittemann , best . v . Mütterverein ; von
2 Uhr an : Beichtgelegenheit; abends 7 Uhr :
Trauermette . — Gründonnerstag :
von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit und Austei¬
lung der bl . Kommunion ; 10 Uhr : feierliches
Hochamt : hierauf Anbetung des Allerberlig-
sten ; abends 7 lihr : Trauermette . — Kar¬
freitag : 10 Uhr : Karsreitagsliturgie , so¬dann Anbetung des Allerheiligsten am heil.Grab ; abends 6 Uhr : Predigt und Trauer -
Mette . — Karsamstag : %6 Uhr : heil .Weihen ; 7 Uhr : feierst Hochamt ; von 2 Uhr
an : Beichtgelegenheit; abends 148 Uhr : Auf-
erjtehungsieier mit Prozession.

St - Martinstirch . ( Nintsscim ) .
Sonntag : l - 9 Uhr : deutsche Singuiejsemit Predigt .

stiebsraiicnkirstie .
Palmsonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;7

^
3T.fr : Kommunionmesse; 8 Uhr : deutsche

Bingmesse mit Predigt; >410 Uhr : Palmen¬
weihe, Prozession und Hochamt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ;

'42 Ubr : Ehristenlehre
iür die Mädchen mit Entlassung des letzten
Jahrgangs ; 6 Uhr ' Fastenpredigt mit Kreuz-
wegandacht und Segen . — Kollekte für das
Erzbischöfl Priesterseminar . — Montag :
6 Uhr : best . bl. Messe für Theresia Störs geb .
Schmitt ; 7 Uhr : best . hl. Messe für Maria
Vögele geb . Zipf und best . hl . Messe für Fa¬
milie Echle . — Dienstag : 7Uhr : hl Messe
iür den Acütterverein und best . hl. Dkesse für
Rudolf Hefner und best . hl. Messe für Bern¬
hard Vogel. — Mittwoch : 7 Uhr : best . hl.
Messe für Helene Armbruster und Sohn Karl
und best. hl. Messe für Oswald Roll ; nachm .
3—9 Uhr : Beichtgelegenheit; abends 7 Uhr :
Trauermette . — G rü n d o n n e r s t a g :
6 Ubr : Beichtgelegenheit; 6 , ?47 , 148 und

richten, daß im Befinden des Uebersallenen eine
kleine Besserung eingetreten ist, doch ist die
Lebensgefahr für len am Kopf erheblich Ver¬
letzten noch nicht behoben . Es ist trn ein¬
zelnen noch nicht festgestellt , von welcher weiteren
Wirkung die Kopfverletzungen, die van einem
Lattenstück eines Zaunes und einem Schlagring
berrühren , sind . Der Haupttäter ist der Söhn
Erwin Müller , der die Tat ausführte , wahrend
sein Vater Schmiere stand. Müller versuchte
auch , den Uebersallenen in die Kinzig zu werfen ,
um sich seines Opfers endgültig zu entledigen,
doch kam Gutmann unterdessen wieder zum Be¬
wußtsein . Seine Hilferufe .verscheuchten die
Täter , worauf er später gefunden wurde.
Freiburg , 3 . April .

(M i l ch p a n s ch e r e i .) In den letzten Wo¬
chen siel es auf , daß die aus dem Bezirk Kappel
nach Freiburg gelieferte Milch stark gewässert
war . Der Milchkontrolleur des städtischen Unter¬
suchungsamts stellte fest, daß die von der Land-
wirtsehefrau Klara Kreutz abgelieferte Milcheinen Wasserzusatz von 18 Prozent enthielt . Die
Milchpanscherei erhielt vom Gericht einen Straf¬
befehl. der auf eine Woche Gefängnis und 200 M
Geldstrafe lautete . Die Bestrafte gab sich damit
aber nicht zufrieden und beantragte gerichtliche
Entscheidung. Diese fiel aber zu ihren Ungunstenaus , denn die Gefängnisstrafe wurde auf vier
Wochen erhöht.

( Gin eigenartiger Unfall mit
Todess a lg e ) hat sich hier ereignet . Als am
letzten Sonntag der Elektrotechniker Flick mit
seiner Frau aus dem Woge zum Wahllokal war ,
spielte der 12jährige Söhn in der Werkstätte sei¬nes Vaters auf einem sogenamiten Elektro¬
karren . Er wurde hierbei zwischen den Karren
und einen hölzeren Schaft gepreßt , wobei ihm

der rechte Unterschenkel buchstäblich abgedrückt
wurde . Ter Knabe verblutete und wurde t o t
aufgesunden.
Waldkirch , 3 . April .

(Den Rekord in der . Wahlslauheit )
hat wohl die Gemeinde Katzenmoos erreicht.Von 207 Wahlberechtigten machten nämlich nur
33 van ihrem Wahlrecht Gebrauch. Kaum weni¬
ger schlecht ist in Riederwinden gewählt worden,wo von 340 Wahlberechtigten nur 81 an der
Wahlurne erschienen .
Adelshofen bei Ueberlingen , 3 . April .

(Tödlicher Unfall . ) ■ Das 244>jähr >geKind des Landwirts Otto Brodmann geriet unter
einen in Bewegung befindlichen Göppel und
wurde so schwer verletzt , daß es nach seiner
Uebersührung ins Krankenhaus starb .
Konstanz, 9. April .

(Der schwere Einb ruchsd ieb stahlim Schloß A r e n e n b e r g ) bei Ermattingen
(Schweiz) h/it jetzt seine gerichtliche Sühne ge¬sunden . Ter Einbruch wurde im Dezember
vorigen Jahres von dem Kaufmann Theophil
Ochsner verübt , der am Abend des 111 Dez.mittellos nach Arenenberg gekommen war , sich
Eingang zum Schloß verschaffte und dort über¬
nachtet hatte . Bevor er das Schloß wieder ver¬
ließ , verübte er den Diebstahl und nahm ver¬
schiedene Gegenstände von historischem Wert mit .Die thurgauische Kriminalkammer verurteilte
ihn jetzt zu sieben Monaten Arbeitshausstrafe .

*
Ettlingen als Siedelungsstadk .

Ettlingen . 2 . April . Das malerisch am Ein¬
gang des Albtals gelegene EtUingen ist fest Jahr¬
zehnten nicht nur ein begehrter Ruhesitz , sondern
auch Wohnsitz vieler in der benachbarten Landes-

Beichtgelegenhelt; Al , 148, 8 und 1410 Uhr :
Austeilung der hl. Kommunion ; 4410 Uhr :
Hochamt ; hernach Betstunden bis 7 Uhr
abends ; 7 Uhr : Trauermette . — Karfrei¬
tag : 4410 Uhr : Karfreitagsgottesdienst mit
Verlesung der Leidensgeschichte und Kreuz-
enthüllung ; hernach Betstunden bis 6 Uhrabends ; 6 Uhr : Karfreitagspredigt u. Trauer¬
mette ; Kollekte für die Wächter am hl. Grab .— .Karsamstag : 147 Uhr : Beichtgelegen¬
heit zugleich hl. Weihen ;

' 4,8 Uhr : Auferste¬
hungsamt ; 8 Uhr : Austeilung der hl. Kom¬
munion ; abends 8 Uhr : feierliche Auserste¬
hungsfeier mit Prozession.

Heilig -Geist -Kirchc (Daxlanden ) .
Palmsonntag : (Kollekte f. das Prie¬

sterseminar St . Peter ) . 117 Uhr : Konl -
munionmeffe und Osterkommunion für den
Männerverein und die Männerwelt ; 8 Uhr :
Frühmesse; Al 0 Uhr : Predigt und Hochamt ;
vor dem Amt : Palmenweihe und Prozession;5 Uhr : Fastenpredigt mit Segensandacht . —
M o ntag : 147 Uhr : hlÜMesse für Leonhardt
Höll und Angeh . ; 7 Uhr : 3. Opferamt für
Leonhard Holl. — Dienstag : 447 Uhr :
hl. Messe für Johannes Findling ; 7 Uhr :
2. Ovferamt für Elisabeth Pserrer . — Mit t-
w o ch : . Al Uhr : hl. Messe für Augustin
Schneider ; 7 Uhr : . ' 3 . Opferamt für Emil
Kuntz ; ' abends 148 Uhr : Trauermette . —
Gründonnerstag : 6—8 Uhr : Beicht -
gelegenheit; 6, '/il , 7, 448 Uhr : Austeilungder hl. Kommunion ; 9 Uhr : Hochamt u . Pro¬
zession ; 2—448 Uhr : Anbetungsstunden ; 448
Lihr : Trauermette .- — Karfreitag : 9
Uhr : Predigt u . Karfreitags -Liturgie ; 2—448
Uhr : Anbetungsstunden ; 448 Uhr : Trauer¬
mette. — Karsamstag : 6 Uhr : Beginnder hl. Weihen; 7 Uhr : feierliches levitiertes
Amt ; abends 448 Uhr : Auferstehungsfeier m .
Prozession.

Ludwig -Wilhelm -Ärankenlieim .
Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe .
« f Knnrgdökrrchk lDelxgr . -Katerne ) .

Palmsonntag : 7 Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion (MonatSkommunion d . Schul¬kinder und Osterkommunion der Männer ,
Jungmänner und Jünglinge ) ; 4^ 10 Uhr :
Palmenweihe n . deutsche Singmesse ; 443 Uhr :
Andacht zum göttl . Herzen Jesu mit Segen .— Mittwoch : abends 7 Uhr : Trauer¬
metten . — Gründonnerstag : 7 Uhr :
Singmesse ; 4—6 Uhr : Betstunden ; 7 Uhr :
Trauermetten . — Karfreitag : AlO Uhr :
Predigt und Andacht ; 4—6 Uhr : Betstunden ;7 Uhr : Trauermetten . — K a rsainstag :
445— Al Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr :
Auferstehungsfeier .

Heilig Kreuz ( Knielingen ) .
Palmsonntag : Uhr : hl. Kommu¬

nion ; 10 Uhr : Palmenwethe , Prozession und
Amt ; 2 Uhr : Ghristenlehre ; 443 Uhr : Eor-
paris Ehristi -Bruderschast. — Montag und
Mittwo ch : 7 Uhr : hl . Messen . — Grün¬
donnerstag : % 9 Uhr : Amt . — Kar¬
freitag : 149 Uhr : Predigt und Liturgie .— M ittwoch , Donnerstag und Frei¬
tag : abends 7 Uhr : Trauermette . — Grün¬
donnerstag und Karfreitag : 1 bis
4 Uhr : Betstunden beim hl. Grab . — Kar¬
samstag : 6 Uhr : Feuer - und Wasser -
weihe ; 7 Uhr : Amt ; abends 7 Uhr : Aus -
erstehungSfeier mit Prozession.

Eggcnstein .
Palmsonntag : 8 Uhr : hl . Messe ;

2 Uhr : Andacht zur schmerzh . Mutter . —
Karfreitag : nachm . 2 Uhr : Areuzweg-
andacht.

St . Äikolausk : rch !> lRüpvurr ) .
P a l m s o n n 1 a g : 446—7 Uhr : Beicht -

gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Oster¬
kommunion der Mäni >er und Jungmänner ;9 Uhr : Palmenweihe u . Hochamt m . Passion ;
Kollekte für arme Erstkommunikanten ; 142
Uhr : Christenlehre für Jünglinge und Mäd¬
chen ; abends 148 Uhr : Fastenpredigt mit An¬
dacht und Segen . — M ittwoch : abends
148 Uhr : Tranermette . — Gründonners¬
tag : von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommi nion ; 9 Uhr : Amt
mit Schülergottesdienst ; dann Anbetungs¬
stunden vor dem Allerheiligsten bis nachm .
8 Uhr ; abends 148 Uhr : Trauerniette . —
Karfreitag : 9 Uhr : Traueraottesdisnst Jmit Predigt (Kollekte für dis Wächter am '
hl . Grabe ) ; dann Anbetnngsstunden bis
abends 448 Uhr ; 448 Uhr : Trauermette . —
Karsamstag : 7 - Uhr : hl . Weihen ; 8 Uhr :
Amt ; nachm 4— t Uhr : Beichtgelegenheit;abends 148 Uhr : Anfc.rsiehullgsfeier mit
Tedeum irnd Segen .

| St . Aosephskirche ( Grünwinkel ) .
Palmsonntag : 6—7 Uhr : Beicht »

gelegenheit; 7 Uhr : Frümeffe mit hl . Oster-
kommnnion für die Schulkinder ; 4410 Uhr :
Pälmweihe , Prozession u. Hochamt m. Teller¬
kollekte für das Erzb . Priesterseminar in St .
Peter ; 1411 Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen mit Entlassung des 3. Kurses uirL Bor -
romäusbibliothekstunde ; 6 Uhr : Fastenpredigtmit Andacht und Segen (Kaplan Baur ) . —
Mittwoch : nachm. 4 Uhr : Beichtgelegen.
heit ; abends 7 «Uhr : Trauermette . — Grün¬
donnerstag : 6—7 Uhr :

'
Beichtgelegen¬heit ; 7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ;

8 Uhr : feierliches Hochamt mit Austeilung d .Kommunion u . Prozession ; nachm. 5—7 lihr :
Anbetungsstunden ; 7 Uhr : Trauermette . —
51 a r f r e i t a g : 4410 Uhr : Karfreitagslitur -
gie mit Predigt und Tellerkollekte für die
Väter am hl. Grab ; tagsüber : Anbetungs -
stunden vor dem hl. Grab ; 7 Uhr : Trauer¬
mette. — Karsamstag : 6 Uhr : hl. Wei¬
hen ; 7 Uhr : Osterbigilamt ; nachm . 4 Uhr :
Beichtgelegenheit; abends j^ 8 Uhr : Lnferste.
hiingsfeier niit Prozession, Te Deum uni»
« egen .

Bulach .
Palmsonntag : 448 Uhr : Frühmessemit Osterkommunion ' der- christenlehrpflichttg.

Mädchen u . Jungfrauen ; 4410 Uhr : Palmen¬
weihe , Hochamt mit Verlesung der Leidens¬
geschichte; abends 7 Uhr : Fastenpredigt mit
Litanei und Segen (Tellerkollekte für das
Priesterseminar St . Peter ) . — Monta g :
best. hl. Messe für vermißten Krieger Emil
Peter . — Dienstag : best . hl. Messe für
Alois Rastetter . — Mittwo ch : best . hl.
Messe nach der Meinung ; abends 448 Uhr :
Trauermette . — Gründonnerstag : 7
Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ; 9 Uhr :
feierl . tzochamt̂ nachher Betstunden ; abends
448 Uhr : Trauermette . — Freitag : 9 Uhr :
Predigt , Karsreitagsliturgie , Betstunden am
hl. Grab ; abends 448 Uhr : Trauermette . —
Karsamstag : 6 Uhr : hl. Weihen ;

' 448
Uhr : Auferstehungsamt ; abends 448 Uhr :
Auferstebungsfeier mit Prozession, Tedeum
und Segen . — Nächsten Sonntag :
Hohes Osterfest; Osterkommunion für Alle;Monatskommunion für die Frauen ; Beicht -
gelegenheit für Alle mit Aushilfe ; Samstag
von 3 Uhr an ; Sonntag von 6 Uhr an .

Durlach.
Samstag : nachm . 4—7 Uhr : Oster¬

beicht für die Männer , Jungmänner u . Jüng¬
linge , Frauen u . Jungfrauen , ebenso abends
von 8—0 Uhr ; 6 Uhr : Salve -Andacht zu
Ehren der lieben Mutter Gottes . — Palm¬
sonntag : 447 Uhr : Beichtgelegenheit für
die Männer , Jungmänner und Jünglinge ,
Frauen und Jungfrauen ; 7 Uhr : Frühmesse
und Osterkommunion für dieselben mit An¬
sprache ; 449 Uhr : Schülergottesdienst m . Pre¬
digt ; 1410 Uhr : Hochamt mit Palmenweihe ;
2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ; 8 Uhr :
Fastenpredigt und Andacht .

Heilig Kreuz ( Grötzingen ) .
P a I m sn st n t a g : 4410 Uhr : Palmen¬

weihe und Amt mit hl. Passion ; abends 6
Uhr : letzte Fastenpredigt und Fastenandacht.
Mittwoch und Donnerstag : abends 8 Uhr:
TraiUrmetten . — Gründonnerstag :
4410 Uhr : Hochamt . — Karfreitag : 4410
Uhr : Predigt u. Karsreitagsliturgie ; hierauf
Betstunden

"
bis abends 7 Uhr ; 7 Uhr : Trauer¬

metten . — Karsamstag : 447 Uhr : Weihe
des Feuers , der Osterkerze und des Tauf¬
wassers;

' gegen 8 Uhr : Karsamstag -Amt;
abends 8 Uhr : Auserstehungsfeier .

Michnelsberg bei Untergrombach.
Palmsonntag : 449 Uhr : Palmweihe

und Amt ; A -l Uhr nachmittags : liturgische
Belehrung , Komplet und Segen . — Grün¬
donnerstag : 449 Uhr : Amt und Oster¬
kommunion, Prozession und Anbetungsstunde.
— .Karfreitag : 140 Uhr : Bedinn der Li¬
turgie ; 3 Uhr nachmsttags: Predigt , Com-
plet und Besuch des hl. Grabes . — Kar¬
samstag : 448 Uhr : Feuerweihc, Exsultel,Amt und Vesper ; abends 8 Uhr : Eomplet u .
Auferstehungsfeier . — O st c r s o n n t a g u .
O stermoiitag : 449 Uhr : Predigt und
Amt ; j ^ 1 Uhr nachmittags : Eomplet und
Segen .

Bickesbeiin.
Palmsonntag : 448 Uhr : h! . Messe mit

Vortrag ; nachm . 4- 1 Uhr : Andackn. —
Gründonnerstag : 7 Ubr : h

'
. M«-ssr .Srgefmi
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Kaiserstrasse
203 , L Etage

« MW
Lederm-Uern

bshs
Hauptstadt beschäftigten Personen . Es ist ver¬
ständlich , daß die im Häusermeer der Großstadt
znsammengeballien Menschenmengen hinaus nach
Licht und Luft streben und dann gerade Ettlingen
als den geeignetsten Platz wählen.

Schöne landschaftliche Lage, große Tannen -
nnd Buchenmaldungen, mildes Klima und ozon¬
reiche Luft machen die Stadt zu einem angeneh¬
men Wohnsitz . Der Einwohner lebt in einer ruhi¬
gen kleinen Stadt , die aber durchaus nicht welt¬
fern und ohne Airregung ist. Sie ist Sitz eines
Bezirksamts , Amtsgerichts, Notariats , zweier
Fcrstämtcr , eines Massigen Realglimnafiurns und
eines Lehrerseminars ; sie hat zwei katholische, 1
evangelische Kirche und 1 Synagoge . Die Stadt -
aemeinde selbst unterhält zeitgemäß eingerichtete
Unternehmungen wie : Schlachthaus, Badeanstalt ,
Krankenhaus , v)as - , Wasser - und Elektrizitätswerk
sowie eine Freilichtbühne. Gleichzeitig ober ist
es dank der halbstündigen elektrischen Bahnverbin¬
dung mit Karlsruhe ( Fahrzeit 23 Minuten ) mög¬
lich , all die Darbietungsrr einer Großstadt (Thea¬
ter , Konzerte, Ausstellungen usw . ) auch mitzuge¬
nießen. Die wirtschaftliche Lage der Stadtge¬
meinde ist infolge der Ueberschussc der städtischen
Unternehmungen und der Erträgnisse des großen
Liegenschaftsbesitzes ( 1540 ha Wald und über 350
ha Gärten , Acckcr und Wiesen ) so günstig , daß es
schon immer möglich war , die städtischen Steuern
so nieder zu halten, daß sie sich aus der unteren
Grenze der bei den badischen Städten zur Erhe¬
bung gelangenden Steuern bewegen. Dabei aber
gibt die Stadt die Erzeugnisse ihrer Unternehmun¬
gen keineswegs teuer ab . Der elektrische Licht¬
strom z. B ., der zur Zeit 40 Pfg . pro Kilowatt¬
stunde kostet, ermäßigt sich vom 1 . April 1925 an
auf 36 Pfg .

Die Sladtgcmeindc hat bei ihrem großen
Grundbesitz des öfteren schon in großzügiger
Weise Baugeläitde erschließen und preiswert ab-
gebm können . Das im llahr 1924 erschlossene
und .in diesem Jahr zur Erschließung gelangende
Gelände umfaßt . ,; . B . ca . 7 Im besten Baubodens .
Die Bauplätze werden zum Preis von 3—6 Mk .
pro gm abgegeben, wobei dis Stadt dann noch
äußerst günstige Zahlungsbedingungen gewährt .

Baulustigen kann eine Ansiedelung in Ettlin¬
gen aufs wärmste empfohlen werden.

an -eren öeutfchrn Staaten .
Schweres Kraftwagciiunglück .

Stuttgart , 3 . April . Auf dem Wege » ach -
Vaihingeu an der Enz kam ein mit Stuttgarter
Herren vollbesetzter Kraftwagen vom Wege
ab , überstürzte sich an einem Wasscrlaus ,
wobei der Kausinann Wilhelm Hengerer und
der Sprithändlcr . Gustav Schelliug durch die
Vorscheibe geworfen uitd aüs der Stelle g e -
tötet wurden , während die beiden anderen In¬
sassen nur Schürfungen erlitten und mit dem
Schrecken davonkamcn. Em des Wegs daher -
fährendcr Radler wurde durch das Unglück in
Mitleidenschaft gezogen . Er ist wegen der er¬

littenen schweren Verletzungen noch immer be¬
wußtlos .

Tragischer Nnglückssoll .
München-Gladbach, 3 . April . In Bettrath -

Broich wollte sich ein Schüler mit einem Taschen¬
messer aus einem Gebüsch einen Stock abschnei¬
den . Dabei glitt das Messer ab, drang dem
Schüler in die Brust und verletzte da§ Herz so
schwer, daß der Tod eintrat .

Eisenbahnunglück in Bayern .
München, 3 . April . Durch einen doppelten

Schienenbruch auf der Strecke Immenstadt —
Senthofcn e « iglet ft e ein Personenzug . Tie
Lokomotive , der Packwagen ilnd ein Personen¬
wagen 2 . Klasse stürzten die Böschung hinab . Ein
mit Reichswchrsoldaten besetzter Wagen 8 . Klasse
legte sich auf die Lokomotive . Lokomotivführer
und Heizer konnten sich durch Abspringen retten ,
der Zugführer erlitt schwere Verletzun¬
gen . Ter völlig zertrümw .erte Wagen 2 . Klasse
war glücklicherweise leer .

*
Zu dem Eisenbahnunglück bei Scnlhofen er¬

fährt die Telegraphen -Union von zuständiger
Stelle , daß lediglich der Lokomotivführer
und drei R e i ch sw e h r s o l d a t c n leicht
v e r l e tz t worden sind .

Schwere Exp' osion in ^ rnftaöt .
A r n st a d i , 3. April . Heute morgen gegen

10 Nhr erfolgte in der Automobilfabrik Rudolf
Lcp eine gewaltige Explosion . Die Deto¬
nationen waren weithin in der Stadt vernehm¬
bar . Tos ganze Kesselhaus flog in die Luft .
Tic Trümmer bergen eine Anzahl von Arbeitern
unter sich . Es gab neben Schwerverletzten auch
Tote , deren Zahl noch nicht seststeht . Tic Auf-
räumungsarbcitrn sind in vollem Gange .

Aach einer weiteren Meldung ist das Unglück
daraus zurückzusühren, daß der GaSkessel des
Heizapparates explodierte. Bis jetzt wurden 15
Verwundete sestgestcllt .

Nnsall auf dem Bahnhof Leipzig- Leutzsch .
Leipzig, 8. April . Aus dent Bahnhof Leip¬

zig -Leutzsch fuhr heute nacht der TurchgangSziig
7149 aut den TurchgangSgüterzug 6787 infolge
IleberfahrenS des Haltesignals auf . Der Lber -
schaffner Ernst wurde getötet , der Schaffner
Matthies perletzt . Dcr^ entstandene Schaden ist
sehr erheblich .

Schornstein-Einsturz: 16 Tote !
Leipzig , 3. April. Der über 100 INetcr

hohe Schornstein des Maschinen - und Kesselhauses
der Vraunkohlenwerke in Böhlen bei Rötha ist
gestern Nachmittag gegen halb 5 Uhr aus bisher
noch ungeklärker Ursache plötzlich zusammenge¬
stürzt. Mehrere in der Nähe beschäftigte Arbeiter
wurden von den Trümmern begraben . Es wird
von 18 Toten und mehreren Verletzten gesprochen,
während die Direktion des Braunkohlenwerks

Böhlen nur von 10 tötlich verunglückten Schorn-
steinmaurern und einem schwer und einigen leicht
verletzten Maurern spricht . Nähere Einzelheiten
fehlen noch .

Nähere Einzelheiten.
Zu dem Schornsteineinsturz auf dem Braun¬

kohlenmerk Böhlen der Sächsischen Werke A . -G-
wird ergänzend gemeldet, daß die Steinmas¬
sen des 110 Meter hohen Bauwerkes zehn Schorn¬
steinmaurer unter sich begruben. Die Ret¬
tungsarbeiten wurden sofort energisch in
Angriff genommen, doch war eine wirksame Hilfe
angesichts des großen Trümmerhaufens unmög¬
lich . Die Ursache des Einsturzes konnte noch nicht
sestgestellt werden. Bon einem Teil der einstür¬
zenden Massen wurde eine Mauer des Kesselhau¬
ses eingerissen . Hierbei wurden drei Maurer
verletzt ; einer davon ist inzwischen gestorben. Bis
in den frühen Morgenstunden war noch kein Ver¬
unglückter geborgen.

Karlsruhe
den 4. April 4925 .

Wohnungsreform Surch Hypotheken -
reform.

Bkk . Die sehr beträchtliche Friedensverschul-
dung des deutschen Bodens im Betrage von etwa
100 Milliarden Eoldmark ist bis aus einen un¬
bedeutenden Rest getilgt . Der deutsche Grund
und Boden ist als Folge der Inflation gegen¬
wärtig vielleicht der schuldenfreieste aller Kultur¬
länder . Diese Lastenabschüttelung ist für die
ehemaligen Hypothekengläubiger gewiß außer -
ardenilich unerfreulich , da sie für zahlreiche aus
ihnen den bölligen Schwund eines oft sauer er¬
sparten Vermögens bedeutet. Jeder gerecht Den¬
kende wird befürworten , wenn durch Aufwer¬
tung noch rettend eingegriffen werden kann.

Daneben dürfe» aber die erheblichen volks¬
wirtschaftlichen Vorteile dieser Bodenentschuldung
nicht verkannt werden. Eine hohe Bodenverschul-
dung wirkt aus die unbemittelte Bevölkerung
immer drückend , weil sie in der Form von hohen
Wohnungsmieten gerade von ihr außerordentlich
schwer getragen wird . In einer nahen Zukunft
werden die Verhältnisse vielleicht noch schlimmer
als vor dem Kriege werden, wenn durch die Fort¬
dauer des geltenden Hhpothekenrechtes eine Wie¬
derkehr der Ueberbelastung des deutschen Grund
und Bodens zugelassen wird.

Diese inneren Zusammenhänge zwischen Woh-
nungs - und Hypothekenwesenstellte Pater .Saed -
ler S . I . (Essen) in Heft 79 der Sozialen Zeit¬
fragen , herausgegeben von Adolf Damaschke , in
klarer Weise und unter Heranziehung von Ver¬
gleichen mit dem Ausland und aus der Geschichte
fest. Er verweist auf das alte germanische Boden¬
recht , das die rechtliche Trennung von Boden und

Bau festhielt, aber im Verlauf des 16 . Jahr¬
hunderts allmählich durch die altrömischen Boden¬
rechtsanschauungen, die die rechtliche Einheit von
Boden und Bau betonen , abgelöjt wurde . Die
Gestaltung des preußischen Hppothekenrechtes im
Anfang des 18 . Jahrhunderts brachte den Einbau
des deutschen Grundbuchrechts in das römische
Bodenrecht. Alt der rechtlichen Einheit von Boden
und Bau ward zwar festgehalten, ihr aber durch
weisen Ausbau der römischen Pfandrechtsprivile¬
gien ein überaus wohllätiges Gegengewicht ent¬
gegengesetzt : Der Verkäufer eines Hauses oder
Grundstücks erhielt nur daun die erste Hypothek ,
wenn er den Rest bis zu einem bestimmten Zeit¬
punkte, wo er getilgt sein mußte , zinslos stundete.
Ließ er die Restkaufsumme länger gegen Zinsen
stehen , so mußte er zugunsten des Baugläubigers
von der .ersten Stelle weichen . Diese soziale Hy¬
pothekenreform blieb aber nur wenige Jahrzehnte
in Geltung . Stach 1748 wurde die zinslose Stun -
düng der Kaufrestsumme für Beanspruchung der
ersten Hypothek abgeschafft; desgleichen die Pri¬
vilegierung der Baugläubiger . Die neue preußi¬
sche Hypothekenordnung von 1872 , die in ihren
Grundzügen später für das ganze Reich maß¬
gebend wurde , stellt die denkbar ungünstigste Zu¬
sammenkoppelung wesensfremder , in sich zwar
berechtigter, in ihrer Vereinigung aber überaus
verderblicher römischer und deutscher Hypotheken -
rechiselemente dar : des röutischen Prinzips der
rechtlichen Einheit von Boden und Bau und des
deutschen Grundbuchformalismus , nach welchem
die Hypothekengläubiger lediglich und unter¬
schiedslos nach der zeitlichen Reihenfolge ihrer
Ansprüche rangieren .

Auf Grund der Tatsache, daß der deutsche
Boden tt unmehr in der Hauptsache frei von
Bodenschulden ist , verlangt Saedler im Inter¬
esse der . Durchführung einer großzügigen Woh -
nungSreform als erste unendlich wichtige Reform¬
forderung zu diesem Ziel Trennung von
Boden und Bau durch grundsätzliche ,
dauernde Unterscheidung der Hypo¬
theken in B o d e n h y p o t h e k e n und Bau -
hypotheken ; eine rechtliche Trennung , zu
der als erster deutscher istaat Anhalt wieder über-
gegaugen ist . Ein spärlicher Rest dieser altdeut¬
schen bewährten Rechisanschauung hat sich in
dem leider noch viel zu wenig gekannten mrd ge¬übten Erbbaurecht erhalten . Diesen Rest
auszubauen , würde nach Saedler der Grundstein
unseres Hhpothekenrechts werden können. Er er¬
wartet als hauptsächlichste Folgen einer solchen
Neuorientierung , daß dadurch die Hinaustreibung
der Grundstückswerte durch Händler , durch Uebrr -

. schätzuug . und Ueberbeleihung unmöglich würde,
weil die .Gewinne nicht mehr auf den Bau ab-

. geladen werden könnten. Die Aufnahme prvduk-
. tiben Kapitals und produkiver Schulden wäre , wie
in England , so auch bei uns eine reichliche, sobald
wieder Kapital angesammelt ist . Neben billigen
Bodenpreiseu würde auch billiges Kapital zum
Kleinhausbau zur Verfügung stehen . Ein lei¬
stungsfähiges Baugewerbe würde seine Forde-

P - P-
Bei ilebergabe un erce Restaurants »Zum Gutcuberg" sagen

tv v all unfern werten Gästen für das uns entgegengebrachie
Doh wollen herzlichen Donk und ditlen glc chzeilie , dasselbe auch
der Familie pfirsch entgegenbringen zu wollen .

Hochachtungsvo.l
Ludwig Ohmer und Frau

Unter Höst. Bezugnahme auf vorsiehcnde (Änpfeh .
s lun i teePren wir uns ergebenst ,nitzuteilen , baß wir
| nach Renovierung der lokale das Restaurant

Itßnm Guimberg"
| Nelkenstraße 27
1 unterm Heutigen eröffnet haben .
- Wir werden bestrebt sein , unter Äe , ückstchügung
ß bewährter Grundsätze durch Führung einer guten Küche,-

Ausschank des vorzüglichen
Je ninger Bieres "

sowie reiner Weine direkt vom Produzenten die verehrte
Kundschaft in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Fndcm wir um geneigten Zuspruch bitten , empfeh¬
len wir lmS hochachtungsvollst !

pankraz Vfiesch unö Frau .
'-' 118 (langsä : g r Küchenchef )

f freute Echlo htplatten ! fr - ute ^Schlachlplakten!
ff KB . Für kleinere Gesellschast- n schönes Nebenzimmer mit Klavic .

An eilt ehemalig , lor.
Zu. der mit Dienstag , 7 . April ds . I « . , abends

8 ' /,
'
Ahr , im Festsaal des „ Löwenrachen" stattfindenden

MMMr-MjammlMS
zwecks Aussprache über Denkmal und l09er » T .ig , bitten
wir aüc ehemaligen Angehörigen des Aktiven- , Reserve -
und Landwehr-Regiments, >owie des Landsturmbataillons
um zahlreichstes Erscheinen .

KmerMchast Ba ifdjcr LM-Krelkdikre.
HUMMuß Mcru'

c .

8 Geschäftsstelle» - über 400 Agenturen
Konstanz am Bodensee . 151

ST

ZeRlraiBarsgs Karlsruhe i . B.
Essenweinstrasse 6/8, Telefon 451) 1.

Reparaturen dir Personen - ,
.

Nf MttTMr. MOZMMl
Vermietung von Einzelgaragen
Einzelteile für Lastkraftwagen

An - unn Maul von Personen - und
. Tankstelle.

Wir empfehlen uns zur Ausführung sämtlicher einschlägigen
/Reparaturen . Es ist unser Bestreben, alle uns aufgetragenen

|
Arbeiten schnell, gut u . bei billiger Berechnung auszuführen.

Metier «L Walter

Werktags ab : 3 30 Sonniais ab : 3 - 15

/ Jas gcicalfrgsle Aultur -
/ /okument aller /feilen /

bm deutsches Auswanderer ' Schicksal
in zehn Akten

SÄ

Auslage über 14000

Das $ ® hr iii ^ dlurd !
V, iederliei.-t . i -un * aller b »schädigten Puppen und Au ertigong von

Ftnpenperiiclsei aus mitgebrrchte » Haaren. 558
¥eä » kaHf von Puppea ttntS PMpsseraartikeSn

Karb ' M' e ;- ’**$ g .©yi/8ks * Kataerstras *» « 223 |
• 0 Sit S 1 7?? *

/.\v :r ’ !i .
' ousrlif - il . Hirsch sfr !

weil ich so gut aussehe
Hut Anzug , Kragen und Kravatte . alles
ist tip - top Der Glanzpunkt meiner
Erscheinung sind jedoch meine Schuhe
che immer im PILO - Lack - Glanz

erstrahlen .
Und wie billig habe ich das *

Kaum einen halben deutschen
Reichsplennig kostet mich die
tägliche pflege meiner Schutt
mit Pilo in der

schwarzen Dose

I
I
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rangen durch dis Banhypotheken völlig gesichert
^ hen ; Baukrisen kämen kaum in Frage . Die
Frage der zweiten Hypotheken wäre aus der
Welt geschafft , da kein Beleihungsrisiko mehr be¬
stünde . Die Zweite Forderung ist die grundsätz¬
liche Alleinberechtigung der unkündbaren Til -
gungshhpothek. und zwar mit Tilgungssätzen von
ininoestenS 1 Prozent , so daß jede Generation
die von ihr aufgenommenen Boden- und Haus -
ichulden auch wieder tilgt . Saedler sieht in der
Alleinherrschaft der . Tilgungshypothek den Zau¬
berstab, „der unser deutsches Wirtschaftsleben
ohne alle Erschütterung , aber mit mathematischer
Sicherheit wieder in gesunde Bahnen Zurück¬
lenken würde ".

Der Schuljahrjch'uß .
Weyen Herz beginnt beim Klang dieses Wor¬

tes nicht rascher zu schlagen ? Vom kleinen Sex¬
taner . der um die Versetzung bangt , bis zum
würdigen Abiturienten , dem sich die Tore zur
Freiheit geöffnet haben, ja selbst der gestrenge
Herr Professor, dem dieses denkwürdige Ereig¬
nis in der Geschichte der Schule bereits zur Ge¬
wohnheit geworden, sie alle ersaßt beim Heber-
schreiten der Schwelle zum neuen Schuljahr ein
geheimnisvolles Bangen , ein Sehnen und Höf¬
ten . Freude für die meisten und Leid für we¬
nige, Aber das ist der Lauf der '

Dinge : Nicht
alle sind auserwählt . Und in die Frohheit die¬
ses Tages rinnt ein Tropfen Wehmut , es ist der
Gedanke daran / daß feurige , lebensfrohe , unge-
tnickte Menschen, die bislang unter dem schützen¬den Dach , der Schule sicher ihrem Ziel zuarbei¬
teten , führerlos und vielleicht haltlos auf die
breite , Straße des Lebens, auf der nie gekannte
Gefahren und Enttäuschungen ihrer harren , tre¬
ten — und aus der Suche nach dem Glück und
der Freiheit wohl den richtigen Weg , verfehlen
tonnten . Es ist der Gedanke daran , daß ihnen

,im , Kampf mit der rauhen Wirklichkeit die Perle ,das Ideal , verlieren könnten und ach — die
Wirklichkeit ,wnd oft in diesem , Ringen Siege¬
rin , und der lebenssprühende Jüngling kehrt als
geknickter , verbitterter Greis aus , wankendem
Wrack in den Hafen zurück . Doch vor dem
Schüler liegen lachende , frühlingsfreüdige Son¬
nentage : Ferien . Das Schultor ist verschlossen ,die Bücher werden verstauben — für kurze Zeit.
Wer nütze diese Zeit und freue dich .

DaS vergangene Schuljahr stand unter dem
Zeichen einer fortschreitmden Besserung, unter
dem Zeichen eines anhaltenden Aufstiegs.
Schlechte wirtschaftlich: Verhälinisse, die den
günstigen und ersprießlichen Schuilbetrieb der
Nachkriegsjahre aufs äußerste eingeengt und er¬
schwert haben , kamen für dieses Schuljahr fast
vollkommen in Wegfall . Keine Kohlenserien,
kein Wegfall des Turn - und , Zeichenunterrichts.
Hand in Hand mit dieser rein äußerlichen Vor¬
wärtsbewegung ging die innere . /Ale Anfor¬
derungen , die an die Schüler gestellt werden , be¬
ginnen wieder größer zu ,werden , ihre Leistungs¬
fähigkeit stieg in dem Matz , in dem die Unter¬
ernährung abnahm . Jaiman .kann heute , sagen,
hie Schule hat den . quantitativen .Stand der Vor»
kriegsjahre , - überschritten und ' den qualitativen
erreicht^ nur — in winem Punkte mch-t :

' Wbau -
verordnüngen , von denen auch eine Anzahl der
besten und erprobtesten Lehrkräfte betroffen
wurden , die für die Schule, die unter den kul¬
turellen Wirren von heute schwer zu leiden hat»
so notwendig gewesen wären . .

Samstag , den i . ^ £>rit 1925
In den Karlsruher Schulen hat sich die all¬

gemeine Genesung der Schule überraschend schnell
bemerkbar gemacht . Beweise hierfür wurden in
den letzten Tagen zur Genüge gel efert . Oeffent -
l che Schlußseiern gaben den letzten Schultagen
ihr Gepräge . Und die einzelnen Schulen wett-
e ferten miteinander in ihren Leistungen. Es
fällt schwer, an dieser Stelle Werturteile über
die Le stungen der einzelnen b esigen Schulen
abzugeben. Der Besuch sämtlicher hiesigen !
Schulen war wie schon oben angedeutet —
ein zufriedenstellender. Der Andrang zu den
beiden Realgymnasien , der Humboldt - und
Go et he sch ule , sow

'
e zu den beiden Real¬

anstalten , H elmholtz - und Kantschule ,
hat n cht nachgelassen während — wie es scheint— der Besuch , des human stischen Gymna¬
siums unter dem leider schwindenden Verständ¬
nis für humanistische Bildung wohl etwas zuleiden hatte . Die beiden Mädchenanstalten ha¬ben Massenbesuch wie — immer . Im Lehrplan
jeder einzelnen Schule stellen Stücke deutscherund fremder Klassiker einen wesentlichen Faktordar . Ein Hauptaugenmerk wurde in jüngster' Zeit gerichtet auf die Kenntnis der deutschen
Sprache, eine glückliche Reaktion auf eine über¬
triebene Betonung der fremdsprachlichen und der
re,n gedankl chen Fächer.

Eine ähnlich starke Auswärtsbewegung fyit
auch die h :esige Handelsschule genommen,
Tie Schule wurde von 1778 Schü'ern besucht ,eine Anzahl, d 'e die beschränkten Räume der
Handelsschule recht fühlbar machte . Die „ Höhere
Handelsschule" hat in den letzten Jahren sich gut
entwickelt . Für eine gründliche kaufmänn sche
Durchbildung sorgt ein mit ihrer Materie ver¬
trauter Lehrkörper.

Das Gesamtbild unserer Karlsruher Schulen
ist ein recht gutes . Wohl haben die Geistes¬
strömungen von heute neue Probleme in die
Schule geworfen, die ihrer Lösung noch harren ,
wohl muß sie noch der Kämpfe manche bestehen ,aber eines muß sie im Drängen und Stürmen
der Zeit unbedingt behalten — und es ist wohl
ihr Wesenszug —, sie mutz eine Oase in der
Wüste bleiben, wo sich die Kräfte stählen und
härten können, abseits von dem Getriebe und

. Gezanke der Parteien . K .
*

Zentrumsfraktion des Bürger -
ausfchufses Karlsruhe . Am Montag,
den 6. ds . Mts .. 8 Uhr abends , findet im Rathaus,
kleiner Saal, Frakkionsfitzung statt.

: : Anfall. Am Dienstag vormittag wurde eine
Frau Ecke Erbprinzen - und Herrenstraße von
einem Müllabfuhrauto angefahren und zu Boden
geworfen . Sie erlitt erhebliche Quetschungen, so-
daß sie . von Passanten nach der Wohnung eines
benachbarten Arztes gebracht werden mußte .

) !( Erwischter Einbrecher. Am Donnerstagwurde in Daxlanden ein lediger Zemeirteur aus .
Oestringen verhaftet , welcher in der Nacht, vom
30./31 . v. Mts . aus einem Lebensmittelgeschäft in
Rüppurr mittelst Einbruchs Wurstwaren und
Eier stahl. 22 Würste und 166 Eier, konnten wie-
der beigebracht : werden . ,

-r - Enfwöndet wurde am Donnerstag hier aus
einem Treppenhause von unbekanntem Täter:Ein brauner Koffer, Lederimitation . Inhalt 3
weiße , gebrauchte Leintücher, 3 weiß - und blau -
gestreifte Bettüberzüge , 2 Kopskissenbezüge von
gleicher Farbe , 1 neue , dunkelg-streifte Herren¬
hose, 1 Marengo-Weste , ferner 1 Lederhandtasche

mir 6—7 Schlüssel und 5—6 Paar gebrauchte wol¬
lene Kinderstrümpfe.

*

Karlsruher Schwurgericht .
Im dritten Fall der jetzigen Schwurgerichts-

periode stand eine Anklage wegen Totschlags¬
versuchs zur Verhandlung . Beschuldigt war
die Ehefrau Luise Oberst geb. Wust aus
Pforzheim . Im Februanr wurde d .eser Fall
schon vor dem Schöffengericht Pforzhe .m verhan¬
delt , das sich aber hierfür nicht für zuständig er¬
härte und den Fall an das Schwurgericht ver¬
wies . Die Angeklagte versuchte am 27 . Sep¬
tember 1924 ihre zwei Kinder und sich durch
Gasvergiftung aus dem Leben zu schassen.
Auf B tten der Angeklagten wird die Oeffent -
lichke .t während der ganzen Verhandlung ausge¬
schlossen. Die Verhandlung entrollte ein trübes
Bild . Der Ehe entsprangen drei Kinder, von
denen das eine sich beim Jugendamt über Miß¬
handlung und Vernachlässigung vonse .tcn den
Mutier beschwerte und jetzt im Genuß der staat¬
lichen Fürsorgeerz,ehung steht . Zu ehel .chen
Zwistigkeiten, die schließlich zu einer völligen
Trennung der Eheleute führten , kam es , als oer
Ehemann der Angeklagten auf Abwege geriet.
In ihrer Verzweiflung faßte d .e Angeklagte am
Abend des 26. September 1924 den Entschluß,
sich und ihre Kinder aus dem Leben zu schäften .
Gegen 6 Ähr öffnete sie den Gashahnen und
gegen halb 9 Uhr war die Polizei an dem Tatort ,
so baß es der sofortigen .ärztlichen .Hilfe gelang,
die Bewußtlose ins Leben zu rufen . Aus den
Zeugenaussagen geht hervor, daß der Haushalt
e .nen verwahrlosten Eindruck maäbte und daß sich
die Vergiftungscrsche .nungen nur einige Stun¬
den bemerkbar machten. Sämtliche Aussagen
stimmen darin überein , daß Not und Verzweif¬
lung die Angeklagte, die im allgemeinen als
Psychopath

' » geschildert wird, zu d .esem Schritte
führten . Prof . Gruhe von der Heidelberger
Klrnik erstattete das medizinische Sachverstän¬
digengutachten, aus dem hervorgeht, daß die An¬
geklagte in ihrer geistigen Entwicklung weit un¬
ter dem Durchschn tt steht, daß die Voraus¬
sitzungen für § 51 St . G . B . jedoch nicht gegeben
sind . Durch die Tat wollte die Angeklagte, «vie
sie selbst zugibt , nur die Aufmerksamkeit der Be¬
hörden aus die Mißstände lenken. Die Staats¬
anwaltschaft, vertreten durch Dr . Heinsheimer ,
beantragte mit Berücksicht gung sämtl '

cher Um¬
stände , welche die Frau ins Unglück gestürzt ha¬
ben , eine Ges ' '

ngn 'sstrafe von 5 Monaten . Der
Verteidiger Tr . Kratt entrollte den ganzen Nie¬
dergang d

'
eser unglücklichen Ehe und plaidierte

auf Freisprechung . Das Ger '
cht ließ in Anbe¬

tracht der vorliegenden Umstände große Milde
walten und verurteilte die Angeklagte zu sieben
Wochen Gefängnis .

Amtliche Nachrichten.
Ausbildung für den Fortbilduugsuuterricht.

Nom 18 . Juni bis 25 . Juli 1925 wird in Karls¬
ruhe ein .Kurs zur Ausbildung von . Lehrern für
den Unterricht an der allgemeinen Forünkdungs -
schüle -abgehalten werden. Wer sich zu dem Kurs
meldet, übernimmt mit der Meldung ohne wei¬
teres die Verpflichtung, sich für den Fortbil¬
dungsunterricht in vollem Umfang zur Ver¬
fügung zu stellen . Gesuche um Zulassung bis
1. Mai auf dem üblichen Dienstweg.

MWkr £anbcsti; eaier.
Spielplan für 4. bis 14. April 1928

2m Laudeskhealer :
Samstag, den 4. April * TH.G . II . Sond.-Gr .

Bolksb . 8 Dioletta (La Traviata) . 7 lA— g. 10
Uhr (7 .- ) .

Sonntag, den 5 . April * Th .-G. III . Sond.- Gr.
Neueinstud . u. in neuer Inszenierung: FaustII . Teil (v . Goethe ) . 5— n. 9 !4 Uhr (5.50).

Montag, den 6. April * D 20 ;TH. -G. 3701 bis
4000 . Der arme Vetter . 7—10 Uhr (4 .80).

Dienstag, den 7. April * C 20 ; Th . -G- 301—800 .
Faust I . Teil . 6— n. 10 A Uhr (4 .80).

Mittwoch , den 8. April * G 20 ; Th . -G. 1701 bis
2100 . Bolksb . 8. Mignon. 7—10 Uhr (7.—).

Donnerstag, den S. April * A 20 ; Th . -G. 801 bis
1000, 1301—1700 . Elavigo. Vorher : Die Ge¬
schwister. 7— n. A10 Uhr (4 .80) .

Freitag, den 10. April , und Samstag, den 11 .
April : Geschlossen.

Ostersonntag , den 12. April und Ostermontag, den
13. April : jeweils iparstfal. 4A — g. 9 Yz Uhr
(8.—) .

Dienstag, den 14. April * F 19 Th .-G. 1001 bis
1300 . Wilhelm Tell. f) A— g. 10 Uhr (4.80) .

2m Sonzerthans.
Ostersonntag, den 12. April, und Ostermontag , dev

13. April, jeweils: Die Ballerina des Königs
(Erstaufführung ). 7— g . 10 Uhr (3 .80).
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 4. April , nachm .
144 —5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag» den 6. April , an. Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der Th . -G.
jeweils am Vortag der Aufführung in der Ge¬
schäftsstelle -(9—1 , 4—6 Uhr).

Spiel unö Sport .
Spsrt-vorrchau.

Bty . Im Vordergrund des Ringens um die
süddeutsche Meisterschaft steht am
Sonntag wohl das Spiel F .S .V . Frankfurt
a. M . gegen Kickers Stuttgart in Frank¬
furt a. M . Die Frankfurter , die am vergan¬
genen Sonntag dem F . C. Nürnberg die beiden
Punkte entrissen, werden auch den Kickers einen
Sieg schwer machen , denn sie werden alles her¬
geben , um zu gewinnen , um dadurch ihre 7 : 1
Niederlage im Vorspiel in Stuttgart wett zu
machen . Und wenn es Frankfurt gelingt, die
Kickers zu schlagen , dann dürfte Kickers den
dritten Platz in der Tabelle einnehmen und in
diesem Falle an Meisterschaftsspielen teilnehmen.

V. f.R. Mannheim empfängt S .B . W les¬
basen und dürste Mannheim die Punkte für
sich buchen.

Der Karlsruher Fußballverein fährt
nach B Illingen zum B e z i r l s I i gä auf -
st i e g f p i e l und wird hoffentlich 2 Punkte mit
nach Hause bringen . Feuerbach spielt in
C a n n st a t t und mau ist auf das Ergebnis
dieses Spieles gespannt. Birkenfeld Hai
Osfenburg zum Gegner.

Preuss » - Süddeutsche
Klassen -Lotterie

(Staats -Lotterie)

Oie nette 25 251 . Ziehung beginnt am 17. April ds . Js .
Diejenigen Teilnehmer meiner Kollekte , die dieses mal keineGewlnn -denachrlohtigung erhalten haben , werden höfl . gebeten ,Ihre alten Nummern baldmöglichst in Empfang nehmen au wollen .

Da die letzte Lotterie vollständig ausverkauft war , so habe ich mir fürdie jetzt kommende eine gräßi-re Anzahl Lose neu zuteilen lassen , dieab-r infolge der regen Nachfrage sehr oa d wieder vergriffen setn dürftenEine weitere Zuteilung ist aber ausgeschlossen , da die General-Lotterie-
Direktion bereits schon jeijt bcid keine Lose mehrbesitzt. Aus diesem Grudneist es ratsam , wenn sich Spiellustige sofort eine Losnummer bei mir sichern,
ln den kommenden 5 Klassen (Jeden Monat eine Klasse ) wird die

Riesensumme von über38 Millionen
ausgesplelt .

Die Lospreise stad Sußevst niedrig gehalten und so gestaffelt daß essich jedermann erlauben kann, ganz im Rahmen seiner Verhältnisse an
der Staatslotterie tei !zunehmen .

*/» Los für eine Klasse kostet 3 Mk. ‘/< Los 6 Mk
Los . . . 12 Mk. V. Los 24 Mk.

Diese kleinen Beträge sollte jeder für sich und seine Familie monatlichriskieren, denn das geringe Risiko steht in keinem Verhältnis zu den
gebotenen Gewinnmöglichkeiten . Z . B können gleich in der L Klasse

am 17. April laut amtlichem Han

10000 Mk . ohne Abzug
mit einem Achtel -Los zu Mk. 3 . —

gewonnen , werden . Mit Viertel -, Halben - u. ganzen Losen entspr. mehr
Eilen Sie ; bieten Sie dem Glück die Hand, denn schon V .ele sinddurch diese alte Staatslotterie zu Glück und Wohlstand gelangt .

Bernhard Eildlarh
Badischer Lotterie-Einnehmer

Karlsruhe i . B . , Kaiserstrasse 181 , Ecke Herrenstr .
tat Laden des Herren-Mode-Magaztas . Josef Goldfarb .

Nach auswärts prompter Versand per Brief.
Postscheckkonto Karlsruhe 19705 Telefon 188

i Lotterie-Plan kostenlos . . ' >

Bestellschein . 3942
An Herrn Bernhard Goldfarb, staatl . Lotterie -Einnehmer , Karlsruhe i B.Halserstr . 181 .
Senden Sie mir unter Beifügung einer Zahlkarte und eines amtlichen

Planes zunächst zur 1 Klasse
. . . 1/4 . t..> . */. Los -* NichtgewÜnsdites

zu d.— -
2T77 , durchstreichen.

Name : . . Beruf :.—..- - - - -

Wohnort : . . StraBe: — — . -

Post : . .

RES!Licht ^ wseie RESIttialdsirasse .

Windstärke 9
Die Geschichte einer reichen Erbin in fünf Akten

Regie : Reinhold Schfinzel

Felix der Kater
als Meid
Trickfilm

11 wrgyWiem » -«»» arm» die Hauptstadt de8fS J& PU' &fiÄ M Frankenlaiides

iiiimniiiiiiimninimiiiiHiiimiinnmmim

Aktuell .

Z Heute Samstag , 4 . April 1925 , vormittags 11 Uhr

1 ERÖFFNUNG 2352

unseres

| Zweiggefchäftes , Kaiferffr. 60 §j
i Dem verehrlidien Publikum , lowle unteren werfen Freunden und \
: Gönnern zur gef [ Kenntnisnahme , daß wir am Samstag , den 4 , April 1925, :
- neben unlerem unverändert weifergeführten Hauptgelchäft, Friedrichsplatj 4 , -
: ein Zweiggeichäff Kaiferffr. 69 , gegenüber der Firma W . Zeumer , eröffnen , i
\ Es ilf unter äußerftes Beffreben , den guten Ruf , den untere Firma •
\ genießt , durch unveränderte gute u . reelle Bedienung zu wahren . In kunft - \
l gewerblichen Erzeugniffen aus Meiling , Holz und Keramik , lowle in Ge - i
: Idienksarlikel aller Arf und für Jede Gelegenheit paffend, unterhalten wir ■

^ ftefs ein reichhaltiges Lager und lohnt fich für jeden Käufer ein Belud > |
\ unterer Gefcfiäfte, - Zur Berichtigung ohne Kaufzwang ladet ein ;

I Badische Handwerkskunst G . m . b. H . I
Friedrichsplatj 4 . Telefon IT25 . Kaiferftraße SO.

uriiii ü ii iui ii

. MM -
Dedürlen keiner Lobreden .
Sie empieni. sich u. selbst .
iHimiiiiiniiiiiiiinimiiiiiiiHiiiiiimiiimiiu

ßhiZfier , Presto , Dixl , Corona.
3Iai kPu - PalirrKder von Weltruf !

H. Brodfütirer, Karlsruhe,am Dnrlaccer To .
Fabriklager : Haiserstrasse 5 :: Tel . 2S18l 18tSt > J

Ptioto «Apparate
2038 jeder Art für Platten nnd Filme

Kino «Apparate
Aufnahme - nad Vorfflhrnn £ *apparate
ür <3. Araateurgebrauch . Einfachste Handhabung

Projektions -Apparate
Alb ftlnnlf ftr Fla KalserstraBeKOUrt ULa. OZ gie . gtzxr 1881. FeriiexrLÎ

^ iamant - Fahrrider
Adler und PreGto . — Teilzahlung ;.

Ersatz eile nnd Reparatnrwrkstätte
X. Houner. H.-lYilihlburg . Herdtstr. 27. Tel.ML
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Handel nnd Volkswirtschaft«
£ i « rlin , 3 . April .

Die heutigen OeeisennDtierungen steilen sich
wie folgt :

Amsterdam
Geld
167.24

April . |
1 Briet
! 169.31 ' (.leid

167.21

April
I Briet
| 169.49

Buen .-Aires 1.61 1 67 1.61 1 1.63
Brüssel 21 .34 1 21 .47 1 21 .23 21 .21
Osle 66.20 64 .23 66 .4S 64 .77
Kopenhagen 76.90 i 74 84 1 78 .8b , 74.79
Stockholm 113 .04 113 34 ; LI3.04 1 113.30
Helsingfors 16.66 10.59 ' 10.36 10.39
Italien 17.28 17.42 ' 17.18 17.42
i .ondon 20 .04 20 .10 : 20.04 , 20.12
New -York 4. 19 4.20 1 4. 19 ! 4.20
Paris 21 .81 21 .47 22 .3-1
Schweiz 80 90 SUO ! 80.80 81 .10
Spanien 59 .76 59 .67 : 59 .48 i f.9.87
Lissabon 19.97 20 .02 : 19.97 ! 20.02
Japan 1.73 ; 1-64 i 1.73 1.6.3
Rio de Jan . 0.44 | 0.47 i 0.45 > 0.47
Wien 59.17 5.92 ; 59 .03 | 5 .92
Prag 12 45 | 12.43 : 12 43 | 12.40
Jugoslawen 6 72 6.96 : 6 73 6.91
Budapest 5.83 : 5 .80 I 3.60 : 5.88
Sofia 3.06 | 3.03 : 3.08 1 3.06
Danzig 79.7J 1 19.80 ! 79.97 | 73.83

Börsenbericht .
Berlin , 3 . April . Wer nach dem gestrigen

Beschluss der Berliner Grossbanken zu ener¬
gischer Stützung des Kursniveaus der Aktien¬
märkte erwartet hatte , dass die Börse heute
ä la hausse gestimmt sein würde , sah sich
entschieden enttäuscht . Der einzige Erfolg
des Eingreifens der Banken war nur der , dass
ein weiteres Sinken der Kurse auch nach der
Befestigung im gestrigen Xachbörsenverkehr
nirgends eintrat . Der Geschäftsumfang blieb ,
wenigstens bei Beginn der Börse , unverändert
minimal , da das Publikum noch keineswegs
am Markt war . Auch der Anleihemarkt
scheint jetzt als Spekulationsobjekt ausge¬
spielt zu haben , denn die Umsätze schrumpf¬
ten hier schon während der letzten Tage auf
ein Mindestmass zusammen und scheinen
jetzt noch kleiner zu werden . Die Kurse die¬
ser Werte behaupteten sich allerdings , eben¬
so diejenigen der Vorkriegspfandbriefe , die
vollkommen vernachlässigt waren . Trotz die¬
ser Situation der Börse kann dem Vorgehen
der Berliner Banken , die sich von grösseren
Interventionen zur Herbeiführung von Kurs¬
steigerungen zurückzuhalten scheinen und
sich nur auf die Verhinderung eines weiteren
Verfalls des Kursniveaus beschränken , im In¬
teresse der gesamten Volkswirtschaft nur zu¬
gestimmt werden , da ein vollkommener Ver¬
fall des Aktienmarktes sich zweifellos im ge¬
samten Erwerbsleben durch noch grössere
Mutlosigkeit und pessimistische Stimmung
ausgewirkt hätte . Lebhaft beachtet wurde au
der Börse der starke Sturz des Frankenkurscs
während des heutigen Vormittags , der eine
Folge der gestrigen Pariser Senatsdebatte
war . Die französische Regierung will be¬
kanntlich neue grosse Beträge an Noten auf¬
nehmen , die trotz der beschönigenden Erklä¬
rungen eine auffallende Fortsetzung der In¬
flation in Frankreich bedeuten . Im Zusam¬
menhang damit lag auch der belgische Fran¬
ken stark im Angebot , während ferner Ita¬
lien eine Kleinigkeit nachgab und das Pfund
gegen Newyork eine geringe Besserung ver -

zeichnete . London - Paris wurde vormittags
mit 93 .35 genannt . — Am Geldmarkt zeigt sich
keine wesentliche Aenderung . In Nachwir¬
kung des Ultimo bleibt der Geldbedarf noch
rege . Man nannte Monatsgeld 8— n Prozent ,
Tagesgeld 8— 10 Prozent . Der Privatdiskont
gelangt heute erstmals zur offiziellen Notiz .
Im weiteren Verlauf der Börse blieb das Kurs¬
niveau im allgemeinen unter Schwankungen
behauptet . Das Geschäft war aber unverän¬
dert klein , da die Beteiligung der ausserhalb
der Börse stehenden Kreise gering blieb und
ferner Gerüchte verstimmten , dass am Ge -
treidemarkt eine weitere angesehene Firma
ihre Zahlungen werde einstellen müssen . Da¬
neben bespricht man lebhaft die heute be¬
kannt gewordenen neuen 'Zahlungsschwierig¬
keiten bekannter Firmen . Der Privatdiskont
wurde an der heutigen Börse nach itjähriger
Unterbrechung erstmalig wieder offiziell fest¬
gestellt . Der Kurs wird täglich für Wechsel
mit kurzer Laufzeit ( 30—55 Tage ) und für
Wechsel mit längerer Laufzeit ( 56—90 Tage )
notiert . Heute erfuhr der Satz gegenüber
dem inoffiziellen Stand der letzten Zeit \ on
8 Prozent keine Veränderung .

Deutsche Werke , A .- G . Berlin Der Ge¬
schäftsbericht für 1924 der Deutschen Werke ,
die in den Nachkriegsjahren ihren Betrieb
fast vollkommen umstellen mussten , wurde
durch die ungünstige allgemeine Wirtschafts¬
lage des Berichtsjahres T924 stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Das Unternehmen hat sich
eingestellt auf die Fabrikation der verschie¬
densten Industrieprodukte : Dieselmaschinen ,
Textil - und Landmaschinen , Triebwagen , Ar¬
maturen , Präzisionswerkzeuge . Motorräder u .
a . Die Nachfrage nach den Erzeugnissen der
, ,Deutschen Werke “ ist im Berichtsjahr wei¬
ter gestriegelt . Die Absatzgebiete ihrer Er¬
zeugnisse im In - und besonders im Ausland
( Abschluss von Bau - und Lizenzverträgen )
haben sich erweitert . Die Bilanz ist trotz der
Ungunst der Verhältnisse aktiv . Von der Ge¬
winn - und Verlustrechnung wurde der Ge¬
winnbetrag von 360995,84 RM . auf neue Rech¬
nung vorgetragen . Die Bankschulden haben
gegenüber der Goldmark -Eröffnungsbilanz
eine Erhöhung um über 3 Millionen RM . er¬
fahren . Auf der Passivseite wurde eine Er¬
neuerungsrücklage von über RM . 2,9 Millio¬
nen neu geschaffen , die für die noch nicht
ganz vollendete Umstellung des Betriebes
Verwendung finden soll . K .

Die Rheinschiffahrt auf der Deutschen Ver¬
kehrsausstellung . Auf der Deuts -. her , Ver¬
kehrsausstellung München 792; wird auch die
Rheinschiffahrt zur Darstellung kommen , t Ör¬
ter den ausstellenden Städten befinden sich
Köln , Dortmund , Gelsenkirchen , Recklinghau¬
sen , Hamm , Emmerich , Wesel , Neuss , Kob¬
lenz , Mainz , Mannheim , Ludwigshafen ,
Speyer , Karlsruhe und Hanau . Zu den
Hafenstädten kommen die Schiffahrtsgesell¬
schaften mit ihren Kopforganisationen . Die
Deutsche Verkehrsausstellung wird auch ein
Modell der Hafenanlagen von Duisburg , Ruhr¬
ort vorführen mit allem was dazu gehört :

Bahnhöfen , Hafenbecken , Hallen , Drucken .
Man wird erkennen , welch überragende Be¬
deutung dieser grösste Binnenhafen Deutsch -

langs für den Verkehr hat .

Carl Fritz Schuhfabrik A .- G . Bietigtieim V/ .
Es wird uns berichtet , dass mit einer ange¬
messenen Dividende für das Geschäftsjahr
1924 gerechnet werden kann . Ls ist dabei be¬
sonders bemerkenswert , dass die Firma grös¬
sere Neubauten erstellt und Betriebserweite¬
rungen vorgenommen hat . Die Fabrik >st gut
beschäftigt .

Nürnberger Hopfenbericht vom 2 . April .
Auf dem heutigen Hopfenmarkr waren : o Bal¬
len Zufuhr zu verzeichnen . Wenig Geschäft
Nur einzelne Ballen verkauft . Preise zwi¬
schen 340 und 400 Mark .

Radolfzeller Fruchtmarkt vom 1 . April .
Der heutige Fruchtmarkt war befahren mit
2154 kg Weizen , 114 kg Roggen . 1619 Gerste ,
2131 kg Hafer , 6322 kg Kartoffeln . Weizen
kostete 24 Mk ., Roggen 23 Mk ., Gerste 30 Mk .,
Hafer 21 —22 Mk ., Kartoffeln 9— 11 Mk . Die
Auffuhr wurde verkauft .

Holzversteigerungen . Bei der in Schries¬
heim abgehaltenen Holz Versteigerung wurden
für zwei Ster je nach Qualität 18—60 Mk . be¬
zahlt , für ein helbes Hundert Wellen 17—24
Mk . — Bei der Holzversteigerung im Ge¬
meindewald Neuenkirchen wurden folgende
Durchschnittspreise erzielt : Buchen Scheit 15
Mark . Rollen 12 Mk . per Ste .r , Eichen Scheit
12 Mk ., Rollen 8 Mk . per Ster , Forlen Rollen
8 Mk ., K &hlholz 3 Mk . , buchene Wellen 35
Mark , eichene Wellen 20 Mk ., fortene Wellen
12 Mk . per 100 Stück .

Geschäftliches.
0 Gastwirtschaft zur „Schweiz " . Der lang¬

jährige Wirt zum „Merkur '' beim Alten Bahn¬
hof August Weber hat 1 ie Bewirtschaftung der
„ S chwei z

" übernommen, da sein »Schwager
Gottlieb Ehret wieder auf den „Merkur "

zurück -
gekehrt ist . Herr Weber wird auch im neuen
Geschäft alles ausbieten , um seine Kundschaft
nach jeder Seite hin zufrieden zu stellen . Der
„Bad. Beobachter " liegt auf. (Siehe Inserat in
dieser Nummer. )

„Die Karawane.
" Zu dem z . 3t . int Union¬

theater , Kaiserstraße 211 , zur Aufführung ge¬
langenden Großfilm „Die Karawane" wird uns
geschrieben : Um den Film „Die Karawane" aus¬
zunehmen , mußten 3000 Mitwirkende über drei
Monate lang in der Prärie des Staates Utah ,
80 engl . Meilen von der nächsten Eisenbahn¬
station entfernt, untergebracht werden . Für die
Unterbringung aller Mitwirkenden und des
techn. Apparates wurde ein besonderes „Camp
Cruze " errichtet. Ein Zehntel aller noch in den
Vereinigten Staaten ansässigen Indianer wir¬
ken in dem Film „Die Karawane" mit . Sie ge¬
hören folgenden Stämmen an : Arapahoes , Nau-
nocks , Shoshones, und den Crows aus Wyo¬
ming sowie den Nabajos aus Arizona. Neun
Quadratmeileu Prärieland wurden bei den
großen Szenen , in denen , das Land -' von den
Indianern zum Schuh gegen die weißen Ein¬
dringlinge angezündet wurde , in Flammen ge¬

setzt . Die Szenen , in denen die 500 Planwoxen
der Karawane durch den meilenbreiten, reißen¬
den Nebenstrom des Missisippi fluteten, wurden
unter Lebensgefahr der Menschen , Pferde und
Zitgochsen ausgenommen , die im wahrsten Sinn
des Wortes um ihr Leben zu schwimmen hatten .
Zu der großen Büffeljagd des Films wurden
500 Bisons , die aus einem Reservat gehalten
wurden , benutzt . Für die Anfertigung der
Leinenbedeckung wurden über 40 000 Fuß Lein¬
wand benutzt.

Karttruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 31 . April : Alexander Etzel ,

ledig , 18 Jahre alt, Druckerlehrling . — 1 . April :
Ferdinand W e i l a ch e r. Ehemann, 50 Jahre
alt, Fabrikarbeiter ; Aug . Kollum , Ehemann ,
56 Jahre alt , Fabrikarbeiter ; Lina Kohl -
m a n n , 72 Jahre alt, Witwe von Jakob Kolsl -
mann , Privatmann ; Franz Glöckner , Ehe¬
mann , 64 Jahre alt, Kaufmann. — 2 . April :
Marie Heinlein , 71 Jahre alt , Witwe von
Eduard Heinlein, Kaufmann; Anna Schmid ,
2 Jahre alt , Vater Josef Schmid , Bankbeamter ;
Kurt H ü h n e r f a u t h , 9 Monate 7 Tage alt ,
Vater Kurt Hühnerfauth, Taglöhner; Lydia
Walter , 17 Jahre alt , Vater Eugen Walter ,
Möbelhändler.

Badische Landeswetterwarte.
Wetterbericht vom Freitag.

Im Bereiche des südöstlichen Hochdruckgebietes
dauerte in Süddeutschland gestern das miLc,
teilweise heitere Wetter fort . Heute tritt stär¬
kere Trübung ein , da von Frankreich eine Tief¬
druckrinne bordringt , bei deren Vorübergang
bald Niederschlag mit nachfolgender Abkühlung
zu erwarten ist. Später wird unter dem Ein¬
fluß des Hochdruckgebietes über den britischen
Inseln die Bewölkung wieder abnehmen und
langsame Wiedererwärmung eintreten.

Voraussichtliche Witterung am Samstag , den
4. April : Nach vorübergehender Trübung und
Niederschlägen mit nachfolgender Abkühlung spä¬
ter wieder abnehmende Bewölkung und lang¬
same Erwärmung.

Schneeberichte . Feldberg , 3 . April, früh :
120 Zentimeter vereister Schnee , 3 Grad Wärme,
leichter West, bedeckt , Skibahn gut . Gute Sicht .
— Ruh st e i n , 3 . April, früh : Südabhang
durchschnittlich 30 Zentimeter, Nordabhang ea. 60
Zentimeter, bedeckt , Firnschnee , Lkibahn fahübar
bis Querstraße Seebach .

Wasserstände des Rheins am 3. April,
morgens 6 Uhr.

Schusterinsel 70 , gest. 6 ; Kehl 184, geft. 4 ;
Maxau 345, gest. 4 ; Mannheim 246 , gest. 2 Ztm.

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger : Badenla, A .-G . für Beklagund Druckerei . Direktor WUh. Johnrr , Karlsruhe i. B„
Hauptschriftleitung- I . Th. Meher. Berantwortlich fiic
den politischen Teil- I . Th. Meher, kür Nachrichtendienstund Feuilleton. De. H . A . Berger, für Lokales und

Chronik : Fr . Laute, für Anzeigen und Reklamen :
Joseph Huber , sämtliche in Karlsruhe .- Adlerstrabe 42 . Rotationsdruck der Badenia, A.-G.

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffmann, Berlin NW. 23. BrückenMee 18.

Plano
v. Berdux

Me jierwerke deutsch .
Klas’ierbaukunst

i Lang
Alle nvertretung

lalierilf 1671. Tel. 1873
Salamander -Schnhhans

Plano
RUm Qiler

hundertjährige
Erfahrung

Alleinvertretung:

- Lang
Kais8f. tr. 157,1. Tel. 1073
Salamander - Schahliaas

V -

klm
RSmtaUd

von Weltruf
Alleinvertretung:

Satoetr. 1:7,1 . Tel. 1073
Salamander - Scimbhaus

V_

Malier
Europas größte

Ifarm .-Fabriken

Alleinvertretung:

f L3119
Kslserstr. 167, L iei 1073
Salamander -Sohuhhaas

V J

f - \

Sleinberg
vorzügliches Fabrikat

Alleinvertretung:

Kalserstr. 157,1. Tel. 1073
Salamander -Scbuhh *us

V_ J

r r r - a

Kniim klm Piano
HJldebrandi Goefze Baldur

sind hervorragend Das preiswerte Weltmarke

Alleinvertretung: Alleinvertretung: Alleinvertretung:

flang [ Lang ? Lang
Kaiseistr . 167,1. Tel 1073 Kalsersir. 167. 1. Tel. 1673 Kaiserstr . 167,1. Tel. 1073
Salamander-jSchuhhaus Salamander- Schuühius 1 Salamao der- Sclmhhaas

\ _ _ _ >

klm
Rosenkranz

bekannte Marke

Alleinvertretung :

Hang
Kalsersir. 167, l Tel 1073
Salamander - Schuhhaus

Oie Frauenarbeitsschule
(gewerbliche Unterrichtsanstalt )

des Badischen Frauenvereins
veranstaltet in ihren Schulräumen .
Garlenatrasse 47

Ausstellung
der von den Schülerinnen des Ober¬
seminars für Handarbeitslehrerinnen
gefertigten Arbeiten u . Zeichnungen
und die Gesellenstücke der gewerb¬
lich ausgebildeten Schülerinnen

am Freitag , den 3 . April uon 2 Dis 6 Uhr
Samstag , .. 4 . . .. 9 ,. 6 ..
Palmsonntag . 5. 11 .. 6 ..

zu der wird ergebenst einlade » .
Karlsruhe , 31 . März 1925 .

DIB Schulleitung : J . Mayer, Vorsteherin.
B

Grosse Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Raslerutensilien

Haar- u. Bartsciineitiemaschinen
Scherenaller Art
Tischbestecke - Tranchiermesser

Mittel 208
Geschenk - Artikel

günstige Preise .

Beschul, schmm
Kaieerstrasse £ 8

Nähe Marktplatz . Tel . 3304
Reparsturwsrkstätteund Feinschieifere !

Alleiniger Hersteller : Gebr . Hensel , KarlsrilHe .

;t
EM

r vtl.vR» .;;;.,

afSV -Ww : v .
MM 'MM

mm fM
zümpraien

Backen
Kochen

MYWW Das V2 Pfund niif 4 Ö ?%

geschmeidig

aa

Wir pflegen alle Zweige des bankgefchäft -
iichen Verkehrs un - sichern pünktliche
Erledigung öer uns erteilten Tlufträge zu .

Zur Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung.

MW MM iiale MW
mit Sepositenkaste am Vahnhofsplctz unö Niederlassung in Mühlburg.

Hotel Prinz Max
Adlerstr. 32, beim Men Bahnhof .

Gut bürgerlicher Gafthof
Sehr angenehmer Auf¬
enthalt in ruhiger läge
rr Vorzügliche Küche st

Reelle Weine
K . Chr . Sdinekenburger

Eigentümer 954

SchölieMhii - li . NlleÄWW
in bester Lage EttlingenS (am Fuße des Reb¬
bergs und im ehemaligen Schloßgarten) ver¬
kauft zu günstigen Bedingungen — Preis je
nach Lage 4 —6 Mk. pro gm — die

Sta- tvermm-e Ettlingen.
Auf die besonderen Vorzüge Ettlingen - :

bevorzugte Lage , niedere Gemeindeumlage,
billige Strompreise (Lichtstrom 86 Pfg . proKw) , regelmäßiger Halbstundenverkehr mit
Karlsruhe, wird hingewiesen . 321

r 111 _ . r

I «

in Rastatt
! empfehlen sich in 1
r Ausmalung von Kirchen und Ka- j
| pellen — Anfertigung von Altären, j
r Kanzeln , Figuren , Kreuzwegen etc . r
: Renovierung von 357 *
t Kirchene inrichtuntfen . :

***»»' «* »* »>*«»*«



Nr. 9% Samstag, den «. April 1925 Seite 11
vom 15. August Ms Kn de September 1925
zur b 'eier des 12U0 jährigen Bestehens der ehemaligen

freien Reichsstadt Gegenbach .
Anmeldungen durch Gewerbe und Industrie bis 1 . Mai 1925

an die ' Ausstattungsleitung.
1

KWiM .

i EMaiis m ..Schach- >
Z Winterstraße 20 (Elke 2Bili}elm | irafje) s

I $Der ftnier<eichneie Hai den Betrieb 8
die !er Wirtschaft übernommen , / j

| Meine Ausoabe wird es sein, auch Z
Z im neuen Geschäft meine werte D
D Kundschaft reell, gut und aufmerk- 1
I fam zu bedienen . D
« ^ ■ | |

1 Ausust Weber 1
Z früher „Aieuur" beim allen Äahnhof. I

Geschäfts Gmpfchluns»
Der verehrt. Einwohnericha.t wwie

Freunden u . Bekannten bringen wirmffrre
Metzgerer und Wirtschaft

,8m» kühlen Grund"
Winterstratze 37

in empfehlende Erinnerung Prima HauS-
macher tburst- u . Fleiichwnrcn sowie gute
Oberländer- u . Pfälzerweine v . 30 Pi . an,
ff . Moninger B ^r. Reichh. Speiienfarte .
3edeu Dienstag u . Sreitag : Schlachttag

Es ladet freundlichst ein LIM
A . W . Dolz . Metzger und Wirt

Winterstraße 37

Norddeutsche
md bayetische
Wurst.
waren: !

und

imst
feinste Qualität

1U Prund ’

» 5 .,

MlMft
V« üfund

50 ,

Lesermrjl
s ' . Prund

Bluwmft
IWnW

PMer.
Berftetzcrmg.

Am Mittwoch , den 18.
und Dann rstag, den iS.
April MS . vormittags
von 9 lldr unt nachm,
von 2 Uhr an, findet im
Bersteiierungsioial deS
Städtischen Leihhauses,
Schwanewtr 6 . 2. St .,
die Sffenlliche Befftei -
aerrnig der verfallenen
-Müder vom Maat An-
g'fft l"24, Nr 28198 vis
mit Nr M33 gegen
Larzahl . ng statt

Zur Versteigerung
gelangen : Fahrräder ,
Nähmaschinen , Koffer,
Schuhwerk . Herren- u .
Lomenkieider , Wäsche,
L toste, Bestecke . Feld¬
stecher , gold . u silberne
Uhren, , Juwelen , Mu-
fiiinstrumente etc. 5al)t>
riider und Nähmaschinen
lammen Mittwochs, 2
Uhr mittags , zur Ber-
steigernnn .

Das Lersteigerungs-
lokal wird i/r Stunde
vor Verneigerungsbe-
grnn geöffnet . Die Stusse
bleibt an den Berstei -
gerungStagen und am
Tuge vorher nachmit¬
tags geschlossen . 2040

Karlsruhe , 23 März
Stöbt . Psandleihkasse

B]
Die Fnhnber der im

Monat A gust 1924 n » t.
Nr. 28198 ois mit Nr.
3üülSansgenellten bzw.
erneuertenP andicheine
werden hi rmit » ntge-
ordcrt , ihre Pfänder

bis längnenS 9. April
1925 anStitlöien oder
die Scheine bis zu
dieiem Zeitvunkt er¬
neuern zu lassen , widri-
..enraÜS die Pfänder
mr Versteigerung ge¬
bricht werden 762
Karlsruhe, 23 3. ISzö.
Stadt . Pfaadleihkasse

heim A i

Um.» Ug -
i ü h ti o r und
zerlegb . Ställe
lie *. Oeftögel -
hrt i. Mergent -

A 6 Katalog trai

EilVP

Größte
Auswahl in

Herren- und
Damen¬

garderobe zu
staunend
billigen
preisen

Anzüge für Herren, Burschen
lind Knaben. — Frühsahrsmäntel'

Covercoats usw.
Gummimäntel

x Mauftzaus
Badenla

G . m . b . 'H .

Mavlsvuhs
Kaiserßrafi -" l . i u

Das kulante

Anzahlung
gering

Abzahlung
bestimmt der

Käufer
DieWarewird

sofort
ausgehändigt

Strengste
Diskretion

Kostüme, Mäntel , Kleider
Nöcke, Kassaks, Wind/acken

usw.

JUWELIER WIDMANN
Karlsruhe i. B., Kaiserstrasse 114 1768

JUWELEN- , GOLD- UND SILBERWAREN
Zar Einsegnung : Reiche Auswahl in

Ringen . Broschen / Colliers / Armbän ’ern / Nade n / Uhrketten
Manschettenkn8jfen / Silber und versilberten Bestecken

Eigene Werkstätte für Neuarbeiten und Reparaturen
Ankauf von altem Gold , Silber und- Steinen

fertig u . nach Mass . JSinsegnuttgs - Anzüge von 24 - an
Frühjahrs - Mäntel aller Formen und Stoifarten in

grosser AuswahlBilligste Preise!

Hdolf Stein Nachf .
Telefon 1860 233 Kaisersir . 233 ^ cke Hirschstr .

Herren - , Jurw - mas -, fä von ft -■ eiäuiw

Spesialhaus für ereffarite

Ein Meisterstück der
Klavierbaukunst ist ein

piano
von C § . Glast & Co.
Heilbrovu . Alleinver¬
kauf G . Kunz ,

Kronenstraße 10.

AMI. Zimmer
mit 2 Bett , evl voller
Pension für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
jucht. Anaeb . unt 1640
an die Geschä tsstelle . .

ruchleideltde *§*
Eriömug von dauernder Qual ist das ärztlich empfohlene „Spranz -
band ". Deutsches Reichspatent, für alle Arten von Brüchen . Kein
isjummiband , ohne Feder, ohne Schenfelrieme », trotzdem unbedingt zu«
verläistg . Tat u » d Äachi tragbar , daher viele nat arliche Heilungen .
Lchriftl (Karantie auch in den fchwicriqtten Fällen Aertl . Gut¬
achten sowie überzeugende Anerkennungen werden vorgelegt . Assolut
konkurrenzlos ! Sprechstunden (auch für Frauen und Kinder ) in
Karlsruhe HotU Goiaene Traube » Steinstratze 17, Mittwoch ,den 8 . April , 11 —5 Uhr . 367

Band ige .maus Julias Schreiber , Darmstadt .

Vaillants
Gas - Badeöien

Ju beziehen durch alle
! Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. i7ü

Jah . Vai la ^t , Remscheid .

§rir die Romfahrer tm Zlldeliahr
empfehlen wir

Anton de Wlwl

InAdersktlUe
9Pid . ^ - Mk. 6 - franko

Dampfklisesabrid
Rendsburq .

Mi
tmro angenommen zum
Waschen von Hand auf
Bleiche mit Albwasser.
zu mäßigen prenen mit
und ohne Lüge n . Ang
unter Nr. 2350 au die
Geschäitsstelle.

Tücht., zuveNäiflges

AeilimSWl !»
qeleh en twers . m allen
HauSa »beiten eiNlchließl .
Kochen erfahren , zu U
Familie gejucht Wafch»
>rau vorvanden Zeit¬
gemäßer Lohn . Eintntt
mögUchst oald . 1994
Frau JOrettoi Zohner,
Kar sruhe. iSteinfh tg

Das Bankhaas

Veit L. Homburger
KarlstiaBe 11 Karlsruhe KarktraSe 11.

Tolofnn * Urts ^erLenr 35, 36, 4391 , 4392 , 4393lelslUlli 1-ernverKenr: 4394 , 4395, 4396 . 4397
besor t alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte.

Emen Weeei - iioeülierd
müssen Sic verlangen ,
wenn Sie Garantie
haben wollen fiir gutes
Kochen und Backen
w .e für eine solide und
formschöneAusführung

Wo nicht ernältlieh
verlange man Preis

' liste direkt von
Ant . Weber ,B . 340Etfingen

Wegweiser zu den Heiligtümern und
Setzenswürdigteitender ewigen Stadt

sowie der bedeittendsten Städte
Italiens . Mit zahlreichen

Plänen n . Htärtchen so¬
wie einem großen

P l a n v o n
Rom .

11 . Mflage im , m 8.60
biegsam gebunden .

Zu beziehen durch die Sortimentsabteilung
der

Babenia , KarlÄW
A.-G für Verlag tmd DrurLerei .

Heforin - Pädagogium
Gingen a . U (a Bodensee ) |

I Reform-?c ule mit Internat Kleine Klassen. B
Sorgfält Unteipc t bis Abitur. Be ' te Erfolge. 9

Famil en- Erziehung, nur 35 Plätze.
Prospekte u Empf

Schlafzimmer - Ml-er
PeiLwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers KunsthauSlnug . Kanerste :!8

vi « grosse Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

u . Anderem 2234

Das verschuiinden
eines lebend . Pieroes

IVIeoma
der künstliche Mensch.

aas Celluloid in alle >
Faroe .i und Foimen . auf

man bei
Eduard isenmann.

Bruchsal ui?
. Telefon Nr . 70

Man verlange kostenlose
Mmfer und Preisliste .

Phßtd's
für

PSIie . Fahrkarten
und Sfferteu

schnellstens 606

Bausen & Pester
Photogr . Atelier

Erbprinzemtratze i

B
ettnässen
Befieiung sofort.
Alter und Ge-
scnlecht ange¬

ben. Auskunft
umsonst.

Institut Winkler ,München 3 40
Nymphen >nrgerstr 168 .

ElWr -Risle-
GeMst

K a r l s r u h e
VMoriastratze lO lll .

.Billige Reste nach
Gewicht eingetroffen,
ebenso Ressel , Damast
und Bettuch . 490

Besuch lohnend.

Für vre

preiswert
PMdhMsCLeller

Rudolfstraße 1 , III .

iiiL
Laoisches

Lanöestbeate;
Samstag , seit 4 . Slhril :
Sheatergem. II . Sond.-

Cfr . SSoUdfi. 8.
Vioietta

(La Traviata)
Oper in 4 Alten nach

Bern Italienischen des
F. M. Piave. — Mustl

von G . Vertiu
Musiialische Leitung:
A l f - e b L o .r e ntz.

In Szene gesetzt von .Hans Bussard .Personen :
Biolelia Palertz

v . Ernst a. G.
Flora Bervotzs > Zoebisch
Annina Bnrlart
Alfred Germont ^Nentwig
Georg Germont Heuser
Gaston Vicomte Bussard -
Baron Douphol Glatz
Marauis b 'OLignh

Grötzinger
Doktor Grenvtl Lander
Josef Kalnbach
Diener der Flora -

Plachzlnslt
Ein Kommissar Kilian

Anfang halb 8 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr .

Preise :
Sperrsttz J . Abt . 7 MI . '

Ia Allgäuer

Vz Pfund

45 ,
1 Pfund

Echter
giiiinentnler

i ;4 Pfund

1 Pfund

x 2 » ■

KUilNtr
V» Pfund

» i I
bei ganzer Kugel

1.10Pfund
Ji ,

Grotze Auswahl
in

8LM8LiS8vdkll
in Besuchs - und Rotterform

Fiügslfa^chen , Theaterbeulel,
Einkaufsbeutel .

Grosse Auswahl — Beste Qualitäten
Billigste Preise.

Bernhard Affilier
Offenbacher Lederwaren , Geschenkartikel

Karlsruhe , Kaiserstrasse 235
nächst der Hivschstrasse.

Schulranzen
Schülermappen

Aktenmappen
Masikmappen

Berulstaschen
Grosse Auswahl Beste Qualitäten

Billigste Preise,

Bernhard Affilier
Offenbacher Lederwaren Geschenkartibel

Karlsrnli , Kaiserstrasse 335
nächst der Hirschstrasse

Für die Oster -Reise !
Damen - und Herrenkoffer

in allen Grössen , Ia Lederqualität
E orichtnogskotler - Reisenecessaires
Echt Vntkaufibre and Hartpiattekoffer

Eabinenkoher bjEonders billig.
Bernhard Affilier

Offenbacher Lederwaren, Geschenkartikel
Karlsruhe ", K aiserstrasse 235

nächst der Hirschstrasse.

Geschenke
zu allen Gelegenheiten

in Glas , Porzellan , Nickel e !c.
finden Sie stets in grösster Auswahl

und billigsten Preisen bei

Bernhard Müller
Geschenkartikel, Offenbacher Lederwaren

Karlsruhe , Kaiserstrasse 215
nächst , der Hirsshstrasse. 2361



reiswerte Osler - Angebote
Damenstrümpfe

Baumwolle , nahtlos verstärkte Ferse . . . f
und Spitze . 6CM

Baumwolle , Doppelsohle, Hochferse - - ,
1 10 95 j

Prima Mako - u . Baumwollflor
Doppelsohle , Hochferse . . 1.45 1 “ D

Seidenflor mit Längsnaht m vielen
Farben . -1 .80 1 -0 «

Damen - Konfektion

Croße Posten
Kunstseid . Damenstrümpfe

Qual . 1 Qual . 11 Qual . III Qual . IV

IJi 190
'

2 90 3 .90

Herrensocken
Baumwolle , nahtlos und Schweiß - , , , .

socken . . 60 >j 40 -J

Prima Mako , Doppelsohle , Hochferse95 . 754

Baumwolle , moderne Jaquardmust . 1 .25 954

Wo le plattiert gestrickt . 8t ) j

Reine Wolle , Ersatz für Handarbeit . 1 -95

Künstliche waschb . Dauerseide 2 .95

Dam .-Handschuhe
Leder imitiert , 2 Druckknopf,weiß,Paar 504

Leinen imitiert,2 Druckknopf , bunt „ 954

Schweden imitiert , 2 Druckkn . ,bunt, , 1 .25

Leinen imitiert , Riegel mit eleg .Raupe „ 1 .25

Ziegen - u Sohwedisohleder
Paar 5 . 60 4 .50 4 .0t )

Nappa II , 2 Druckknopf . . . 4 .75 3 . 75

tferren -HandSChuhe
Leinen imitiert , Druckknopf . Paar 604

Trikot , Uebergangsqualität . . . „ 954

Leder imitiert , elegante Aufnaht „ 1 .25

Ziegen - u . Schwedischleder „ 3 90

Nappa la . . . 5 90

oamen -Trikot wüsche
Hemdhosen , [einrestrickt , m . Beinschi . 1 . 95

Hemdhosen , kein gestrickt , echt Mako 4 .25

Hemdchen , fein gestrickt u . echt . q -
Mako . 1 -75 LDi )

Korsettschoner i . versch . Form . 75 .j 60 4

Schlupfhosen im Schritt verstärkt 1 .25 954

Herren Trikot wasche
Unterhosen , makok . m . Heberschl . 2 .45 1 75

Unterhosen , weiß , echt Mako . . . 3 .75

Unterjacken , weiß , echt Mako , offen 3 25

Hemden , makofarbig oder weiß ___ ,, , .
mit Ripssmsatz . 2 .75

Hemden , gebl . m . Rips - od . Zefireins . 4 .26 3 / 5

Garnituren bunt , Beinkl . u . Jacke 6 .75 5 .75

Modewaren
Bubenkragen jn RjpS und Pique » «

Stück 65 >J 3 ü4

Bertenk -ragen , für runden Ausschnitt Ar f
in Voile , Pique und Opal . . . . 1 .45 90

Bubenkragen halbfang für Jacken u . ,
Kleid m . Hohls . od . Valenciennegani . 1 .25

Bubenkragen gestärkt i . all .Weit . vorrät . 354

Berten - oder Bubenkragen mit .
moderner Weste oder Kasakstreifen 2 .60 A. «t)

Schalkragen , Voile , neue Form , z Bind . 1 45

Schalkragen , gebogt u .m Hohls . 1 .25 85 4

Damen - Westen aus Rips und Opal ^ < ,- n
mit Faltchengarnitur . 2 .25 l . UU

Jabot mit Stehkragen und reicher .. - „
Spitzsngarmiur . 2 .25 A.OU

Kincerkragen mit Manschetten . Batist „
mit Valenciennegamitur . . . . 1 .65 A » O

Marine - Kragen mit Manschetten .
gute Satinware . . . . . . . . A.« -J

Kieler - Knoten versch . Form . St . 65 J 384

Schleifen für Bubikragen . ,
schottisch und einfarbig . . . . -’O

Autoschals in vielen Farben . 3.50 1 .90

1/ aealcc aus kunstseidenemTrikot , be - A -rc
iXaodfto stickt , verschiedene Farben . w . /O

aus bedruckten Marocain mit Q 7 c
iXdoalSo langen Ärmeln . . . . - . -7 . /0

RI IlCdn aus Vollvoile in versch . Formen o -TE
LJIUOCII m . langen und kurzen Ärmeln O . /O

Blusen aus Waschflanell , Hemdlorm 2 .75
Taillen kleider Spangen"

Ame
'
in 8 .75

Kasakkleider S .
,a

mittZd 16 .75
Gabardinkleider iugendÄar . 18 .75

Ripskleider X kÄ e 'egant
. 29 75

Seidenkleider 19.75

Crepe de chine - Kieider 9Q 7 (-

Schotten - RöckeSÄ L:c
9,75 6 .75

CoVerCOat - Mäntel imprägniert , AA 7 c
weite Oürtelform . IH’ /vJ

Übergangs - Mäntel Covercoat , 7c
Donegal etc ., Herrenlorm . . . 29 .50 *-7 . *

Rips - u . Gabardin - Mäntel
Hotte Formen , alle Größen , . 48, — ^ O .

Regenmäntel Ä g,1
.
ier

! ! L - 39 .50

Donegal -Kostüme MÄe 1975

ReiSe - KoStÜme englische Art , Oft tc
Saccoform , gediegene Ausliihtung . . sJ

Cheviot - Kostüme reine woiie - A 7 c
dunkelblau und schwarz . t I O

Gabardin - Kostüme e.Q71.
mit Tressen garniert . Oy # /0

Morgenröcke tS 'SÄ .'i": 7 .95

Knaben - u . Mädchen - Konfektion
Kinder - KleiderLfÄ ^ rt 4 . 95 Knaben -Anzug Einknöpt - Form 875

11 .75

13 . 75

Mädchen - Kleider aus remwon .
Cheviot , gute Verarbeitiuig . Größe 60

Mädchen - Mäntel ÄÄ

5 .95

6 .95

Knaben -Anzug Einknöpf - Form
aus englisch artigem Stoff . . Gr . 0

Kieler -Anzug aus gutera S n0
Knaben -Sport Anzug aus

engl . art . Stoff , Hose halb gefiitt ., Gr .

Herrenwäsche
Farbige Oberhemden , moderne ,

Sireifeo m . 1 Kragen . 5,90 4 .90

Farbige Oberhemden , feine Zefir-
streifen mit 2 Kragen . . . . 9.50 *.90

Farbige Flanell - Sporthemden
m Schillerkragen u. m losen Kragen 6 .90 5 .90

Weisse Sporthemden m . Schiller- . . .
kragen , feiner Naitd . . 7 90 5 .90

Weisse Sporthemden mit 2 losen
Kragen , elegante Ausführung . . 8 .90 6 .90

Herren - Nachthemden halsfrei und
geschlossen , feine Besätze . 7 .90 5 . 90

Farbige Knaben - Sporthemden
halsfrei , hübsche Zefirstreifen . 3 90 2 .90

Weisse Knaben - Sporthemden ,
halsfrei , prima Nattö . 4.40 3 .20

Weiche Sportkragen , gu te Rips-
qualität . 45 £ 304

Damen -Putz
Garnierte Damenhüte * 50 Ungarn . Damenhüte 925

mit flotten Garnituren , 10.50 , 6.25 , 4 .50 Glanzstroh . 2.75 Ä * Weiche Herren - Hüte , Flachrand -

Garnierte Damenhüte m» Ungarn . Damenhüte «u
'
eF™

*•**
mit Blumenranken und Bandgarnitur . . «J * Liseretgeflecht . 4 .75 Ä fPin =tP Far 'nPn

/Veiche Sportkragen , prima drei- ,
fach Rips 90Ä »54

Weiche Sportserviteurs m KraZen ,in allen möglichen Streifen . 954 »® 4

Schiilerserviteurs,in weiss u . färb . .
gestreift . 1 .20 *o4

Krawatten
Breite Selbstbinder u . fert . Former , c

Frühjahrs -Neuheiten . . . . 146 ^5 ^
Breite - eibs binder u . fert . Formen n A

'

feinste Qualitäten . 3.90 2 . 90
achleifen -Binder , neue , mehrfarbige , . ,

Streifen . 75 S 404
Garnituren , Hosenträger mit Socken- ~ OAhalter in bester Ausführung . . 3 90 2 .99

Herrenhüte

Garnierte Damenhüte
mit Reiher und Bandgarnitur . . . . . ß75 Elegante Hüte

" nach Modellen, große Auswahl in jeder Preislage

Stangenreiher 3Stangen, ' länge Fasern 2.50

Schuhwaren
nur erstklassige Rahmenarbeit

" i

Damen -Schnürschuhe ,- n
schwarz u . braun Boxcalf 14.50 12.50

D ’Schnürschuhe „ Haffia “
schwarz Chevr . und braun Boxcalf . »O . OU

D ’Schnür - und Spangen -
Schuhe „ Haffia “ & Ä3 : 21 .50

Braune Turnschuhe “ÄbÄ 1’
22—28 29—35

Ia Fabrikat
36 - 43

2 . 65 315 3 .50

Kinder - Stiefel in schwarz u . braun
in allen Größen u . nur besten Fabrikaten -

Herren - Halbschuhe und
Q + io -fol schwarz R ’Chevr . u . Box - . . cnOll eie I call . . . . 16.50 1450 Al .OU

Herren - Halbschuhe & t. ^
moderne Form . . . . 16 .50 14.50 ! 2,OU

Herren -Schnürstiefel
araun Boxcalf . 18.50 14 .50

Herren - Schnürschuhe
18 . 50braun Boxcalf , mit braunem

Nubuck -Einsatz .

Hassiasana “

feinste Farben . 9 .50 7.50
Weiche Haar -Hüte , prima Qualität. . _ A

.vornehme Ausstattung . . . i6 5üA4 .00
Farbige Sportmützen , flotte For- . Qft

men , neue Muster . 2 .90 1 9U
Einfarbige Sportmützen , Cover- OAA

coat und Gabardine . . . 3.90 2 .90
Knaben -Sportmützen , viele mod. . .

Formen und Dessins . . . 190 l -4o

Herren -Konfektion
Arbeits - Mäntel , kür Lager und Labo- . Q , .ratorium , guter Rohnessel . . . 7.90 0 .9u

Blaue Arbeitsanzüge , echt Indigo „ . . .
Haustuch . 8.50 » -5O

Windjacken , erprobte wetterfeste Qual . . A . .
für Knaben . . . 13 .5010 . 50
für Burschen . . 15. — 12 . —

für Herren . . . 16 .50 13 .50
Herren - Gummimäntel , unsere wet-

terfeste Qualität „ Pluvms " 30 - 24 -

Imprägnierte Mäntel , fiotteFc
sehr beliebter Frühjahrsmantel . . 45.-

Lzabardine- Mäntel , 2 reihigeForm
und Schlüpfer , feine Qualität . . 78 .-

bormen . gg

. 69 . -

der vollkommenste orthopäd . Schuh .

Besatz -Artikel
Wachstuchgürtel . . LtinkW -i 304

Schuppen - Ledergürtel stück 754

Leder - GÜrtel braun und grau , 2 .25 1 .75

Gold - Gürtel . stück 1.50 754
Damen -Gürtel mit Gold durchzogen 2 . 25
Schottische Damen -Gürtel .654„ Die große Mode “ Stück 95 i

HahnenfederrvBesatz in vielen Farben Meter 3 .—

Große Auswahl VA/octon
In eleganten VVCOICII

Kasakstreifen und Blenden

Konfitüren -Abteilung (Parterre)
Osterhasen Ostereier : : Schokoladen
Hübsche Pralinen - Oeschenkpackungen

Auswahl .

Kaffee- und Gartendecken
Druckdeckchen , so,so st . 2 .95, 1 .95, 150
Kongressdecke , weiss-rot 120/120 st . 2 95
Druckdecke par. licht - und waschecht „ . A

130/160 8 .00 130/130 < o0

Kaffeegedeck rveiss mit buntem Rand -.
130/160 und 6 Servietten . . . Stück »•" •>

Kaffeegedeck bunt 130/160 m 6 Serv . 8 .75
IeT2

.

Regenschirme
Köper mit Futteral , gute Naturgriffe . 5.90 3 .90
Halbseide mit Futteral , feine Fantasie - » AA

Griffe . 9 .50 7 .90

Topp - Schirme , hübsche Knöpfe, gute . OA
Aufmachung . 5.90 * .90

Moderne grosse Rundhaken ,
mit hübschen Garnituren . . . 13 .50 7 .90

Taschentücher
Kindertücher mit Oster - und Märchen - i ,, fbildern . Stück 25 15 ; H J
Geschenkkarton 3 Kindertücher mit,, - ,

gestickten Figuren . . . . 1 .50 1 .25 90 A
Hohls . - Tücher f . Damen St . 25 > 15 S
Damentücher m . Doppelhohls . St . 55 ^ 35 A
Damentücher , kack , umhäkelt st . 40 4 22 ,.j
Damentücher m . Hohls . u . gestickter OA ,

Ecke Stück 30 S 20 A
Damentücher , Batist gestickter . A ,

Ecke und umhäkelt . . . Stück * 9 ., ,
Spitzentücher S t. 1 .50 . 95 „j 75 >5 50 4
Gesohenkkarton 3 Hohis.-Tücher m . . . ,

gestickter Ecke . . Karton 1 .25 , 95 >J «o 4
Geschenkkarton 3 Festontücher mit P rALochsfickerei . . . Karton 2 .50, A .OU
Geschenkkarton 3 Batisttücher mit i - -

Spitze . Karton A.. JO
Geschenkkarton 6 Hohls .-Tücher m . ,

handgestickter Ecke . Karton
Herrentücher , lüiou . weiss OA

Stüc 40 ,j - 30 ^ ,20 >
Herrentuch , Batist mit Hohlsaum

weiss . Stück 45 .'
Herrentücher , Zetir gestreift u . ka - 0 -

riert . : . . Stück 60 4 , 35 ,5 - :j -
Herrentücher , Batist m i Hohlsaum A -

und farbiger Kante . . . 8 (ück 1 .50 , ■■
Herrentücher reinleinen , weiss Stück 05
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